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INFORMA TIONSMITTEIL UNG-
» *

Uber den XXIII. Parteitag 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Am 31. März setzte der ordentliche XXIII. Parteitag der Kommunisti­
chen Partei der Sowjetunion im Kreml-Kongreßpalast in Moskau seine 

Arbeit fort.
Der Parteitag bespricht den Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees 

der KPdSU und den Rechenschaftsbericht der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU.

In der Morgensitzung sprachen die Genossen: A. J. KOTSCH1NJAN. 
Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Armeniens, N. W. 
PODGORNY, Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, W. J. TSCHERNYSCHOW, Erster Sekretär des Primorsker Regio­
nalkomitees der KPdSU, A. J. SNETSCHKUS, Erster Sekretär des ZK der । 
Kommunistischen Partei Litauens.

Dann begrüßten den Parteitag die von den Delegierten und Gästen aufs 
wärmste empfangenen Vertreter ausländischer kommunistischer und Arbei­
terparteien, die Genossen: WALDECK RÖCHET, Generalsekretär der Kom-| 

munistischen Partei Frankreichs, ANTONIN NOVOTNY, Erster Sekretär 
des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei-

Zu den Rechenschaftsberichten des Zentralkomitees der KPdSU und 
der Zentralen Revisionskommission sprach ferner Genosse D. RASSULOW, 
Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Tadshikistans.

Der Parteitag hörte an und bestätigte einstimmig das Referat der Man­
datskommission des Parteitags, mit dem der Vorsitzende der Mandatskom­
mission, Genosse I- W. KAPITONOW auftrat.

Ihre Grüße an den Parteitag überbrachten gegen Ende der Morgensit­
zung die von den Delegierten und Gästen aufs wärmste empfangenen Ge­
nossen: NICOLAE CEAUSESCU, Generalsekretär des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Rumäniens, JANOS KADAR, Erster Sekretär 
des Zentralkomitees der Sozialistischen Arbeiterpartei Ungarns. ,

In der Abendsitzung wurde die Besprechung des Rechenschaftsberichts i 

des Zentralkomitees der KPdSU und des Rechenschaftsberichts der Zen­
tralen Revisionskommission der KPdSU fortgesetzt.

In der Sitzung sprachen die Genossen: W. W. MAZKEWITSCH, Mi­
nister tür Landwirtschaft der UdSSR, S. N. NURIJEW, Erster Sekretär 
des Baschkirischen Gebietskomitees der KPdSU, A. G. BUSNIZKI. Vor­
sitzender des Kolchos namens Shdanow. Mironowski Rayon, (Kiewer 
Parteiorganisation)

Dann begrüßten den Parteitag die von den Delegierten und Gästen 
aufs wärmste empfangenen Vertreter ausländischer kommunistischer Par­
teien. die Genossen: LUIGI LONGO, Generalsekretär der Kommunisti­
schen Partei Italiens. TODOR SHIWKOW. Erster Sekretär des Zentral­
komitees der Kommunistischen Partei Bulgariens, ARMANDO JART DA­
VALOS, Mitglied des Politbüros. Sekretär des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kubas. DOLORES IBARRURL Vorsitzende der 
Kommunistischen Partei Spaniens.

RECHENSCHAFTSBERICHT DES ZENTRALKOMITEES 
DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION 

AN DEN XXIII. PARTEITAG DER KPdSU
Referat des Ersten Sekretärs 

des ZK der KPdSU Genossen L. I. BRESHNEW vom 29. März 1966
Das ZK der KPdSU und die Regierung halten es für notwen­

dig. zur Vervollkommnung der Planung und ökonomischen 
Stimulierung der Bauproduktion Maßnahmen zu treffen, die 
zur Verkürzung der Baufristen, zur Verbesserung der Qualität 
und zur Senkung der Baukosten beitragen müssen. Zum Haupt­
wert bei der Planung und Einschätzung der Tätigkeit der Bau­
organisationen muß die rascheste Inbetriebnahme der Produk­
tionskapazitäten bei hoher Qualität der Bauarbeiten werden. Die 
einzelnen Bauschaffenden und die Kollektive der Bauorganisa­
tionen müssen für die rechtzeitige Übergabe der Objekte matc. 
riell besser belohnt werden.

Die Zentralkomitees der Kommunistischen Parteien der Uni­
onsrepubliken, die Regional-. Gebiets-, Stadt- und Rayon- 
komitces der Partei müssen den Problemen der Bautätigkeit 
ständige Aufmerksamkeit schenken, nach der rationellsten Nut­
zung der staatlichen Investitionen, der rechtzeitigen Inbetrieb­
nahme der Kapazitäten und einer besseren Güte der Bauarbei- 
ten streben wie auch Sorge um die Arbeits- und Lebensbedin­
gungen der Bauschaffenden, dieser großen Kolonne der Arbeiter­
klasse unseres Landes, an den Tag legen.

In den Direktiven für den neuen Fünfjahrplan ist,der Entwick­
lung aller Sparten des Verkehrswesens ein bedeutender Raum

LANDWIR
Genossen!
In der Rechenschaftsperiode haben das Zentralkomitee der 

Partei und alle örtlichen Partei- und Verwaltungsorgane der 
Landwirtschaft, diesem wichtigen Zweig unserer Ökonomik, 
große Aufmerksamkeit geschenkt. Trotz der vorhandenen 
Schwierigkeiten wachsen und entwickeln sich unsere Kolchose

1956-1960 1961—1965

Produktion Zuwachs ge- Produktion Zuwachs ge-
im Jahres- genüber dem im Jahres- genüber dem
durch- Jahresdurch- durch- Jahresdurch-
schnitt schnitt des 

vorausgegange­
nen Jahr.
fünfts in %%

schnitt schnitt des 
voraifsgegange- 
nen Jahr­
fünfts in %%

Getreide (Millionen Tonnen) 121 5 6.5 130,2 1 4
Fabrikzuckerruben (Millionen Tonnen) 45.6 13.7 59,0 5.2
Rohbaumwolle (Millionen Tonnen) 4.4 2.3 5.0 2,7
Sonnenblumen (Millionen Tonnen) 3.7 «.4 5.1 6,7
Gemüse (Millionen Tonnen) 15.1 6.1 16,7 2.2 

Rückgang um
Kartoffeln (Milionen Tonnen) 88 3 1.° 81.5 1.6
Fleisch (Schlachtgewicht, Millionen Tonnen) 7,9 , 6,h 9.3 3.4
Milch (Millionen Tonnen) 57.2 ft.G 64,7 2,5
Eier (Milliarden Stück) 23,6 8,3 28.7 4 1
Wolle (tausend Tonnen) 317 7.0 361 2,7

Wie die Tabelle zeigt, wächst die Produktion der wichtig­
sten Agrarerzeugnisse. Die Zuwachsraten waren in den verflos­
senen fünf Jahren jedoch bedeutend geringer als in den ihnen 
vorausgegangenen. Infolgedessen sind, wie bereits gesagt, die 
Siebenjahrplanauflagen im Bereich der Landwirtschaft nicht 
erfüllt worden. Das ZK konnte nicht umhin, seine Aufmerksam, 
keit auf diese Lage in der Landwirtschaft zu lenken.

Den Parleitagsdelegierten ist bekannt, daß diese Frage auf 
dem Märzplenum von 1965 behandelt wurde. Wie das ZK fest­
stellte. ist die Langsamkeit des Aufstiegs der Landwirtschaft 
vor allem damit zu erklären, daß gegen die Forderungen der 
ökonomischen Entwicklungsgesetze der Produktion und gegen 
die Prinzipien des materiellen Interesses der Werktätigen ver­
stoßen wurde und die gesellschaftlichen Interessen nicht rich­
tig mit den persönlichen verknüpft wurden. Es lagen natürlich 
auch andere Gründe vor.

Die großen Mängel des Systems der Beschaffung von Agrar­
produkten standen einer planmäßigen Wirtschaftsführung im 
Wege. Die Beschaffungspreise vieler Agrarprodukte deckten die 
faktischen Gestehungskosten nicht ynd verminderten das In­
teresse der Kolchose und Sowchose an der Erweiterung der 
Produktion. Der Landwirtschaft wurden zu wenig Investitionen 
und materiell-technische Mittel zugeführt.

Auch die ungerechtfertigte Umgestaltung der Land Wirt­
schaftsorgane, die von oben vorgeschricbenen klischeehaften 
Empfehlungen sowie die Unterschätzung der Wissenschaft und 
der Erfahrungen der langjährigen Praxis waren nicht dazu an­
getan. die Produktion steigen zu lassen.

(Anfang des Referats siehe „Freundschaft“ Nr. 64 vom 31 März)

gewidmet. Dieser Wirtschaftszweig hat die reibungslose Zirku­
lation aller'materiellen Werte in der Volkswirtschaft zu sichern 

'■ und den Weg Zu ne den natürlichen Hilfsquellen und zu nichter­
schlossenen Landesgebieten zu bahnen. Die’ für das Jahrfünft 
vorgesehene Hebung der technischen Ausrüstung des Verkehrs­
wesens und Verbesserung der Relationen zwischen seinen ein­
zelnen Sparten gehört zu den Faktoren, die für die Steigerung 
des Nutzeffekts der gesellschaftlichen Produktion wichtig sind.

Genossen I
Im neuen Fünfjahrplan sind die grundlegenden Entwicklungs­

fragen der Industrie, des Verkehrs und des Bauwesens auf­
geworfen. Er widerspiegelt die Lebensinteressen des Sowjet­
volkes, seine hohen materiellen und kulturellen Ansprüche. Die 
sowjetischen Menschen billigen den Fünfjahrplan und nennen 
ihn den Volksplan. Die Partei freut sich darüber, denn sie 
sieht in der Unterstützung, die der neue Fünfjahrplan beim 
ganzen Volke findet, eine Bestätigung der Richtigkeit ihrer Po­
litik.

Wir sind überzeugt, daß das neue Programm für den Auf­
schwung der industriellen Macht unseres sozialistischen Staates, 
das der Parteitag beschließen wird, erfolgreich in die Tat um- 
gesetzt werden wird.

TSCHAFT
und Sowchose nach wie vor, festigen sich ihre Wirtschaft und 
ihre materiell-technische Basis, steigt der Wohlstand und das 
kulturell-technische Niveau der Werktätigen in der Landwiit- 
schaft.

Folgende Angaben kennzeichnen die Produktion der wichtig­
sten Agrarerzeugnisse in allen Wirtschaftskategorien:

Nach dem Märzplenum trafen das Zentralkomitee und die 
Regierung wichtige Maßnahmen zur Verbesserung der Planung 
und ökonomischen Stimulierung, die eine Hebung der Agrar­
produktion bezweckten. Es wurde ein grundsätzlich neues Sy­
stem des Ankaufs von Agrarproduktcn eingeführt. Den Kolcho­
sen und Sowchosen sind reale, feste Ankaufspläne für fünf 
Jahre vorgegeben worden. Die Ankaufspreise für viele pflanz­
liche und tierische Erzeugnisse wurden erhöht, mich wurden 
höhere Preise für die wichtigsten Getreidekulturen eingeführt, 
die über den Plan hinaus an den Staat verkauft werden. Gleich­
zeitig wurden dje Preise für viele in der landwirtschaftlichen 
Produktion benötigten Waren und für den von den Kolchosen 
und Sowchosen benutzten elektrischen Strom herabgesetzt. Die 
auf dem Land gültigen Preise für Konsiimgüter und Lebens­
mittel wurden herabgesetzt und den städtischen Preisen an. 
gepaßt.

Diese Maßnahmen haben sich positiv ausgewirkt. Obwohl Im 
vorigen Jahr viele Gebiete, besonders die Zonen der Produk­
tion von Marktgetreide, von einer schweren Dürre hclmgesucht 
wurden, belief sich die Bruttoproduktion der Landwirtschaft in 
vergleichbaren Preisen auf 55.3 Milliarden Rubel, was den 
Wert der Produktion in jedem vorau^gegangenen Jahr über­
traf. Mit Ausnahme von Getreide haben unsere Kolchose und 
Sowchose 1965 bei den meisten Agrarerzeugnissen beachtliche 
Erträge erzielt.

Es muß besonders hervorgehoben werden, Genossen, daß die 
Baumwoll-, Rüben- und Tierzüchter des Landes im vorigen 
Jahr sehr gut gearbeitet haben. Auf ihre Leistungen kann man 
mit Recht stolz sein.

Auch in der Entwicklung der Viehzucht ist eine merkliche 
Besserung eingetreten. Die Statistik besagt folgendes:

STAATSBETRIEBEN

VIEHBESTÄNDE UND TIERLEISTUNGEN IN DEN 

KOLCHOSEN, SOWCHOSEN UND ANDEREN

Rinder (Millionen am
1961 1962 1963 1964 1965

Jahresende) 58,2 62.5 61.3 62.1 65.5
darunter Kühe 20,1 21.8 22.3 22 6 23.5
Schweine (Millionen) 
Schafe und Ziegen

49.4 53.9 27.7 38,3 41.3

(Millionen) 109,1 110.9 108 4 100,2 103.1
Geflügel (Millionen) 
Durchschnittlicher

152,0 154.5 97.7 127,8 140.2

Mclkertrag je Kuh 
(Kilogramm) 1851 1765 1599 1700 2006

Wie aus der Tabelle her vorgchl. haben die Kolchose und Sow
chose unter Überwindung der großen Schwierigkeiten, die 1963 
entstanden waren, eine Vergrößerung der Rinder-, darunter 
auch der Kuhbestände, sowie der Schweine- und Geflügelbestän­
de, erzielt, obwohl die letzteren den Stand von 1962 noch nicht 
erreicht haben. Im vorigen Jahr ist der durchschnittliche Melk- 
ertrag je Kuh um 306 Kilogramm gestiegen. 1965 haben die 
Kolchose und Sowchose die Produktion beträchtlich gesteigert 
und den Plan der staatlichen Ankäufe für alle tierischen Er­
zeugnisse erfüllt.

Wir müssen diesem wichtigen aber immer noch zurückblei­
benden Zweig der Landwirtschaft mehr Aufmerksamkeit schen­
ken. Im neuen Planjahrfünft muß die gesellschaftseigenc Tier­
zucht sowohl in bezug auf die Vergrößerung der Bestände als 
auch hauptsächlich in bezug auf die Steigerung der Tierlei­
stungen entwickelt werden. Diese Einstellung wird es ermögli­
chen, in nächster Zeit die Produktion tierischer Erzeugnisse be­
trächtlich zu vergrößern und die Rentabilität der Tierzucht zu 
steigern. Weitere Vergrößerung der Getreide-Bruttoerträge, 
gute Nutzung der Heumahdflächen und Weiden, stärkere Me­
chanisierung der Stallungen und Verbesserung der Rassenbe- 
ständc werden uns in den Stand setzen, diese Aufgabe zu 
lösen.

Zur weiteren Festigung der Futterbasis haben das Zentral­
komitee der Partei und der Ministerrat der UdSSR Maßnahmen 
getroffen, um die Fertigmischfutterindustrie sowie die Industrie 

Im Sitzungssaal des Kongreßpalastes Foto: TASS

für die Erzeugung vpn Futtereiweiß. Spurenelementen und An­
tibiotika zu erweitern. Er ist für zweckmäßig befunden worden, 
einen neuen Zweig, die mikrobiologische Industrie, zu schaffen 
und zu entwickeln.

Genossen!
Wir können mit gutem Grund sagen, daß die Beschlüsse des 

Märzplenums die Entwicklung der Landwirtschaft positiv be­
einflussen. Die Werktätigen haben sich von der Richtigkeit der 
von der Partei entwickelten Wirtschaftspolitik auf dem Lande 
überzeugt, haben dies durch die Tat erhärtet, und das ist die 
Hauptsache!

Die Hebung der Kolchos- und Sowchosproduktion ist eine 
der wichtigsten Aufgaben unserer ganzen Partei und des Volkes. 
Das Zentralkomitee hält cs für notwendig, in der Landwirt­
schaft eine Reihe von Maßnahmen zu treffen, um Voraussetzun. 
gen für das weitere Wachstum der Produktivkräfte auf dem 
Lande und für die Beseitigung der Disproportion zwischen In­
dustrie und Landwirtschaft zu schaffen. Die Grundlagen für 
die Lösung dieser Aufgabe sind im Entwurf der Direktiven für 
den Fünfjahrplan gegeben. Die Investitionen in die Landwirt­
schaft sollen fast verdoppelt werden. In den kommenden fünf 
Jahren soll die Landwirtschaft 700 000 Traktoren und 680 000 
Lastautomobile mehr als im vorausgegangenen Jahrfünft und 
für 4 Milliarden Rubel mehr Landmaschinen erhalten. Der 
Gesamtverbrauch von Elektroenergie in der Landwirtschaft 
wird sich etwa verdreifachen. Die Kolchose und Sowchose 
werden immer mehr Mineraldüngermittel erhalten. 1970 werden 
ihnen doppelt soviel wie im vorigen Jahr geliefert.

Eine der wichtigsten Aufgaben in der Landwirtschaft ist 
nach wie vor die Vergrößerung der Getreideproduktion. Früher 
wurde dieses Problem hauptsächlich durch Erweiterung der An­
bauflächen gelöst. In einem bestimmten Umfang werden die 
Kolchose und Sowchose die Getreideanbauflächen auch in Zu­
kunft durch rationellere Nutzung der landwirtschaftlichen Flä­
chen. vor allem der Acker, erweitern. Die Hauptsache ist jedoch, 
den Ertrag jedes Hektars maximal zu steigern. Das ist heute 
die entscheidende Voraussetzung einer beschleunigten Entwick­
lung der Landwirtschaft überhaupt und dec Getreideproduktion 
insbesondere. Der Anbau von Reis und Graupenkulturen soll 
beträchtlich gesteigert werden, damit der Bedarf des Landes an

(Fortsetzung aut S. 2)
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Referat des Genossen L. I. BRESHNEW
ihnen rascher voll gedeckt werden kann. Es Ist auch eine weite­
re Steigerung der Produktion so wichtiger Kulturen wie Kartof. 
fein und Gemüse, Baumwolle^ Flachs, Zuckerrüben. Sonnen­
blumen, Tee, Ob« und Weintrauben vorgesehen.

In den bevorstehenden Jahren sollen im gesamtstaatlichen 
Maßstab Arbeiten zur Steigerung der Bodenfruchtbarkeit und zur 
Hebung der Ackerbaukultur In allen Landzonen geleistet wer-

Wir müssen die Landwirtschaft in Gebieten mit unterschied!!- 
• dien Boden, und Klimaverhältnissen betreiben. In einigen Ge­

bieten'sind1 die Saaten periodisch dem verderblichen Einfluß der 
Dürre autgèsctzt. In anderen leiden sie unter übermäßiger 
Feuchtigkeit. Zur Gewährleistung stabiler hoher Erträge in 
Zonen mit ungünstigen WittcnmgsvcrhâHnissen ist _ es nach 
Ansicht des Zentralkomitees und der Regierung nötig, ein 
großangclcgtcs Programm von Meliorationsarbeiten auszufüh- 
ren. vor allem in der Zcnlralzonc des europäischen Teils der 
UdSSR, in Belorußland, in den baltischen Republiken, im Süden 
der RSFSR’und der Ukraine, in Kasachstan und in den mittel­
asiatischen Republiken und einigen anderen Gebieten des Lan­
des. Dieser Frage wäre eventuell eine der nächsten Plenartagun­
gen des Zentralkomitees der Partei zu widmen.

Der Boden als Grundlage der landwlrtschailllchcn Produk­
tion ist für unsere Gesellschaft eine gewaltige Quelle des 
Reichtums. Seine Erhaltung und produktive Nutzung, die 
Steigerung der Bodenfruchtbarkeit, der Kampf gegen Bodcncrq- 
sion durch Wind und Wasscr und. wo erforderlich. Waldbe- 
Standsgründungen sind als eine wichtige staatliche Angelegen­
heit zu betrachten.

Das Zentralkomitee hält cs für notwenig. auf eine weitere 
Frage aufmerksam zu machen. Es handelt sich um die Nutzung 
der Maschinen und sonstigen technischen Anlagen in den Kol­
chosen und.Sowchosen. Mil jedem Jahr erhalten sie Immer 
größere Mengen von Traktoren. Automobilen, Mähdreschern 
und «anderen Maschinen. Die Arbeit auf dem Lande wird in im­
mer höherem Maße industrialisiert. Indessen ist in den letzten 
Jahren bei vielen wichtigen Kennziffern der Nutzung des Ma­
schinen- und Traktoronparks'eine Senkung cingetrcten. Unter 
dem Maschincnpcrsonal besteht eine Fluktuation. All das verur­
sacht Schwierigkeiten. Es gilt, die landwirtschaftliche Repara­
turbasis auf jede Weise zu festigen, die Betriebe der ..Solches- 
technika”, die Kolchose und Sowchose mit modernen Ausrü. 
stungen zu versehen, die Ausbildung des Maschincnpcrsonals 
zu verbessern, seine materielle Interessiertheit zu steigern. Ohne 
ständige Sättigung der Landwirtschaft mit technischen Mitteln, 
ohne radikale Lösung.der Probleme der Reparatur und Wartung 
der Technik, ohne verbesserte Ausbildung des Mascbinenpcrso- 
nals der verschiedensten Bcrufsgruppen können unter den jetzi­
gen Umständen die Aufgaben des Aufschwungs der Agrarpro­
duktion nicht erfolgreich gelöst werden.

Die Entwicklung der Produktivkräfte der Landwirtschaft er­
fordert die weitere Vervollkommnung der gesellschaftlichen 
Beziehungen auf dem Lande. Die langjährige Erfahrung hat 
uns bewiesen, daß sowohl die kollektivwirtschaftlichc Organi­
sationsform der gesellschaftlichen Wirtschaft als auch ihre . 
Sowchosform lebenskräftig sind. Indessen-wurden-in den letz­
ten Jahren ungerechtfertigte Versuche einer Umbildung vieler 
Kolchose in Sowchose unternommen.’ Das Märzplenum hat hier 
Abhilfe geschaffen. ä- .

Wie bekannt, ist beschlossen worden, den Dritten Unions­
kongreß der Kolchosbauern einzuberufen. Er wird das neue 
Statut des landwirtschaftlichen Artels behandeln. Die Abhai. 
tung dieses. Kongresses wird eine bedeutende politische Maß­
nahme auf. deru;.GebieL des. Kolchosaufbaus «sein, und :zur weite­
ren Festigung dps.KoIchossystcqi5 beitragen...................

Die Kolchose sind heute wirtschaftlich mächtige, hochme­
chanisierte Großbetriebe. Ihre Beziehungen zueinander und zu 
den staatlichen Organisationen haben sich beträchtlich erwei­
tert. das politische und kulturelle Niveau ihrer Kader und aller 
Werktätigen der Kolchosproduktion ist unvergleichlich höher als 
früher. Wir sollten darüber beratschlagen, ob esjiicht Sinn hät­
te in den Rayons, Gebieten, Regionen. Republiken und im’ 
Zentrum wählbare kollektivwirlscha'ftlich-genosscnschaftliche 
Organe zu bilden. Eine solche demokratische VTer\valtungsfor:n 
würde es gestalten, die Vorzüge der genossenschaftlichen Be­
triebe vollständiger für die weitere Entwicklung der landwirt­
schaftlichen Produktion zu nutzen, die interkoTlektivwirtschaft- 
lichen Produktion*- und Wirtschaftsverbindungen beträchtlich 
zu erweitern, die natürlichen und materiell-technischen Hilfs­
quellen sowie die Arbeitskraftreserven am raitoncllsten zu 
benutzen und die Verarbeitung und den Absatz der Erzeugnisse 
besser zu organisieren. «

Bei diesem Vorschlag berücksichtigen wir auch frühere Er­
fahrungen. Bekanntlich gab es in den ersten Jahren des Kol- 
chosaufbaus im Lande ein System der Verwaltung der Kollek­
tivwirtschaften durch Kolchosverbânde an Ort und Stelle und 
das Kolchoszentrum, durch Einrichtungen, die bei den Bauern 
Ansehen genossen. *

Das wäre eine weitere Durchsetzung und Entwicklung der 
Ideen des Leninschen Genossenschaftsplans, würde cs ermög­
lichen, die Kolchosordnung noch mehr zu demokratisieren, die 
breitesten Massen der Kolchosbauernschaft zur aktiven Teilnah­
me am wirtschaftlichen, kulturellen und gesellschaftlichen Le­
ben heranzuziehen.

Zugleich müssen die Sowchose als staatliche Landwirtschafts, 
betriebe eine größere Rolle spielen. Jeder Sowchos muß in jeder 
Hinsicht ein Muster des sozialistischen Landwirtschaftsbetriebs 
im Großen sein.

Auf der heutigen Etappe besteht die Aufgabe also darin, die 
Entwicklung und das Gedeihen der Sowchose wie auch der 
Kolchose auf jede Weise zu fördern.

Genossen!
Die Partei legt sich volle Rechenschaft darüber ab. daß es 

nicht so einfach ist. die Agrarproduktion zu steigern. Es wäre ir­
rig. anzunehmen, daß jetzt, da für die Entwicklung der Land­
wirtschaft enorme materielle und technische Ressourcen be­
reitgestellt sind, alles von selbst gehen würde.

Es ist die Pflicht der Partei-, Verwaltungs- und Landwirt­
schaftsorgane sowie aller Landwirtschaftsfunktionäre, geschickt, 
wirtschaftlich, mit größtem Nutzeffekt jeden Hektar Boden, 
jeden Rubel Investition, jede Maschine, jede Tonne Düngemittel 
zu nutzen.

Die Erfüllung unserer landwirtschaftlichen Plane wird von 
der schöpferischen Initiative und Energie der Werktätigen des 
Dorfes, von der richtigen Organisation der Arbeit, vom Arbeits­
stil der Leiter der Kolchose und Sowchose, der Agronomen. 
Zootechniker, Maschineningenieure und Ökonomen abhängen.

Für den weiteren Fortschritt der Landwirtschaft hat die 
Wissenschaft und die Auswertung ihrer Errungenschaften in der 
Produktion eine gewaltige Bedeutung. Wir zweifeln nicht, daß 
die Gelehrten und die Fachleute der Praxis schöpferisch, unter

III. DIE HEBUNG DES MATERIELLEN 
WOHLSTANDS DES VOLKES, 

ENTWICKLUNG DER WISSENSCHAFT 
t UND KULTUR

Genossenl
Dio sozialistische Ordnung hat durch die beschleunigte Ent­

wicklung der Wirtschaft, der Produktivkrifte die günstigsten 
Voraussetzungen für die unentwegte Hebung des Lebensniveaus 
der Arbeiter, Bauern, Intellektuellen, aller Werktätigen geschaf­
fen. Nur im Sozialismus Ist das gerechte Prinzip der Verteilung 
der materiellen Güler nach Menge und Qualität der geleisteten 
Arbeit möglich, weil hier das gesellschaftliche Eigentum 
herrscht, well es hier keine Ausbeutung des Menschen durch den 
Menschen gibt und die Gleichheit aller Mitglieder der Gesell­
schaft gegenüber den Produktionsmitteln verwirklicht ist.

Mit dem Wachstum des gesellschaftlichen Reichtums steigt 
de^naterlelle Wohlstand jedes Werktätigen. Das Nationalein­
kommen der Sowjetunion gehört zu den größten In der Welt. Es 
wächst ununterbrochen, und mit Ihm wachsen auch die Einkünfte 
der Werktätigen. In den letzten fünf Jahren vergrößerte sich 
das Nationaleinkommen um 33 Prozent, und im »ergangenen 
Jahr betrug es über 1Ö0 Milliarden Rubel. Fast drei Viertel die­
ser Summe — 141 Milliarden Rubel — wurden für die Befriedi­
gung der Bedürfnisse der Sowjetmenschen verwendet.

Die Partei und der Sowjetstaat unternehmen, ausgehend von 
den Erfolgen der wirtschaftlichen Entwicklung, alles Erfordern-

FREUNDSCHAFT gj

Aufgebot aller ihrer Krille an der Lösung der heutigen Pro­
bleme der landwirtschaftlichen, biologischen und ökonomischen 
Wissenschaft arbeiten und einer» Ihrer würdigen Beitrag zum 
Aufschwung der Landwirtschaft leisten werden.

Die Gebiets-, Regional, und Rayonkomltecs der Partei müssen 
ständig dafür sorgen, daß alle Produktloneabschnltte durch 
qualifizierte Kader verstärkt werden,, und sie- müssen diesen 
Kadern mehr praktische Hilfe erweisen, Die organisatorische 
und erzieherische Arbeit muß verbessert, die Tätigkeit der 
Parteiorganisationen in den Kolchosen und Sowchosen aktiviert 
und Ihr Kampfgeist erhöht werden,

Gestatten Sie, im Namen‘des Parteitags der festen Gewißheit 
Ausdruck zu verleihen, daß die Partei-, Vcrwaltungs-, Landwirt, 
schafts-, Gewerkscliafts- und Komsomolorgane der Republiken. 
Regionen. Gebiete und Rayons wie auch alle Werktätigen des 
Dorfes, die Kolchosbauern und die Sowchosarbciter, die Arbei­
ter der Industrie, welche Aufträge der Kolchose und Sowchose 
erfüllt, die Wissenschaftler und Spezialisten — daß sie alle mit 
der den sowjetischen Menschen eigenen Energie und Beharr­
lichkeit kampftüchtig an die Lösung der großen Aufgaben gehen 
werden, die die Partei auf dem Gebiet der Hebung der Land­
wirtschaft stellt, und daü sic diese Aufgaben mit Erfolg erfüllen

die 
wissenschaftliche 

der Ökonomik und

Genossen Delegierte!
Wir können mit Genugtuung fcslstellen. daß der neue Fünf, 

iahrplan auch bei den Völkern und Parteien, der sozialistischen 
Bruderländer Zustimmung und Billigung findet. Das mehrt un­
sere Kräfte, hebt unsere Stimmung noch mehr, bestärkt uns in 
unserer Zuversicht. Den neuen Fünfjahrplatf begrüßen und bil­
ligen die Kommunisten und alle unsere Freunde in den kapita­
listischen Ländern. Sie sehen in ihm einen weiteren Schritt zum 
Sieg des Kommunismus. Selbst die Gegner und offenen Feinde 
der Sowjetmacht müssen zugeben, daß unsere Pläne real sind.

Die Verwirklichung der vom Parteitag vorgczeichnetén poli­
tischen Linie und des praktischen Programms für den wirt­
schaftlichen und kulturellen Aufbau wird die ökonomische 
Stärke und die Verteidigungsmacht, die Autorität und den 
Einfluß der Sowjetunion noch mehr steigern. Das wird ein wei­
terer Schlag gegen den Imperialismus, ein hervorragender in­
ternationaler politischer und ökonomischer ßieg der Kommu­
nistischen Partei, des sozialistischen Staates und des Sowjet­
volkes sein.

Die Hauptaufgabe besteht jetzt darin, alle unsere Kräfte für 
die Erfüllung des Fünfjahrplans aufzubieten. Unter den neuen 
Verhältnissen werden die Parteiorganisationen eine noch grö­
ßere Verantwortung für die Arbeit der Bctriebskollektive, für 
die wirtschaftliche Entwicklung der Rayons. Städte. Gebiete, 
Regionen und Republiken zu tragen haben. Sie müssen wirk­
liche Organisatoren der Erfüllung der von der Partei vorge­
merkten Pläne sein, die schöpferische Initiative der werktätigen 
Massen und ihren Wettbewerb entwickeln, die Bewegung für 
kommunistische Arbeit unterstützen.

Die Partei stellt den Partei- und Wirtschaftskadern 
höchste, wichtige Aufgabe, sich moderne 
Kenntnisse auf dem Gebiet der Technik. J.. _____ ___
der Betriebsorganisation anzucigncn. Alle leitenden Funktionäre 
der Industrie, der Landwirtschaft, des Bau- und des Verkehrs­
wesens müssen sich beharrlich die Kunst zu eigen machen wie 
inan die Produktion unter den neuen Verhältnissen zu feiten 
hat, müssen mit Geschick die Fragen der Arbeitsorganisation 
lösen. Es gilt, die Aus- und Fortbildung der Kader auf dem 
Gebiet der Produktionsleitung gründlich zu verbessern.

Die Parteiorganisationen sind verpflichtet, alles zu tun, um 
das neue System der Leitung der Volkswirtschaft konsequent 
zu verwirklichen und die Möglichkeiten, die es bietet, maximal 
zu nutzen.

Welche HauptschluÖfolgerungen sind aus dem Dargelegten 
zu ziehen?

Erstens: Die sowjetische Wirtschaft hat sich diese ganzen 
Jahre hindurch rasch entwickelt; in ihrer Struktur haben sich 
wichtige qualitative Wandlungen vollzogen. Dadurch sind die 
Voraussetzungen für die Lösung der weiteren, komplizierteren 
Aufgaben geschaffen worden, die im Entwurf der Direktiven 
für den neuen Fünfjahrplan gestellt sind.

Zweitens: Die Rechcnschaftsperiodc hat gezeigt, daß die 
Kommunistische Partei der Sowjetunion schöpferischundkühn 
die kompliziertesten Probleme der Leitung der Volkswirtschaft 
löst und alles hinwegfegt, was sich im Leben nicht bewährt hat 
und unsere Vorwärtsbewegung hindert. Das Zentralkomitee ist 
der Auffassung, daß auf den letzten Plenartagungen ein rich­
tiger Weg zur Lösung der entscheidenden Volkswirtschafts­
probleme vorgemerkt worden ist und daß wir auf diesem Weg 
unser Entwicklungstempo beschleunigen werden.

Drittens: Die Sowjetunion hat ihre Positionen im wirt­
schaftlichen Wettbewerb mit den wichtigsten kapitalistischen 
Ländern weiter gefestigt. Die verflossenen Jahre habenyrneut 
bestätigt, daß die ununterbrochene Erweiterung der Produktion 
in einem raschen, und. was das Wichtigste ist, stabilen Tempo 
eine Gesetzmäßigkeit der Entwicklung der sozialistischen Wirt­
schaft in unserem Lande ist. Zu einer solchen Entwicklung 
mangelt es den kapitalistischen Ländern an Kraft. Sie stellt 
einen unbestreitbaren Vorteil des Sozialismus gegenüber dem 
Kapitalismus dar.

Genossen?
Im ganzen Lande 

für einen würdigen 
Der Parteitag erhält 
reiche Meldungen über Arbeitssiege. Zum Tag der Eröffnung 
des Parteitags haben die Werktätigen der Industrie den Plan 
für das erste Quartal des ersten Jahres des neuen Fünfjahrplans 
vorfristig erfüllt. Das Land wird über den Plan hinaus viel 
Metall, Elektroenergie, Kohle, Mineraldünger, Zement, Kaut­
schuk, Autoreifen. Maschinen und Ausrüstungen. Bekleidung. 
Obertrikotagen, Lcdcrsdiuhe und Lebensmittel verschiedener 
Art erhalten.

Die Werktätigen der Landwirtschaft haben zum 20. März den 
Quartalplan des Verkaufs von Fleisch. Milch Eiern und anderen 
tierischen Erzeugnissen an den Staat übererfüllt.

Die Reparatur der Traktoren und Landmaschinen ist im 
großen und ganzen beendet. In den südlichen Gebieten des 
Landes ist die Frühjahrsbestellung im Gange. Die Kolchos, 
bauern, das Maschinenpersonal, die Arbeiter der Sowchose 
zeigen sich bei der Saat höchst organisiert.

Möge das Banner des sozialistischen Wettbewerbs, das die 
heroische Arbeiterklasse bereits in den ersten Jahren der So­
wjetmacht erhoben hat, der Partei und dem Volke im Kampf 
für die Erfüllung des neuen Fünfjahrplans der wirtschaftlichen 
Entwicklung unserer Heimat stolz vorauswehen.

Die Partei ist von dem tiefen Glauben erfüllt, daß das So­
wjetvolk. beseelt von unversiegbarer Energie und Begeisterung, 
um unseres großen Ziels. des Kommunismus, willen neue 
großartige Arbeitstaten vollbringen wird!

hat sich der sozialistische Wettbewerb 
Empfang des XXIII. Parteitags entfaltet, 
aus allen Teilen unserer Heimat zahl-

ehe. um das Leben des Volkes zu verbessern. In der BerlchUzeit 
ist der Durchschnittslohn der Arbeiter und Angestellten um 19 
Prozent gewachsen. Erhöht wurde die Entlohnung In den un­
mittelbaren Dienatleislungsbranchen. darunter In der Volksbil 
düng, im Gesundheitswesen, In der Kultur, im Handel sowie in 
der Kommunalwirtschaft.

Gleichzeitig wurden die Preise der Wölb, Seiden- und Lei­
nenstoffe. bestimmter Kleidungsstücke, der Kinderkonfektion, 
Uhren, Fahrräder. Photoapparate. Medikamente und einiger an­
derer Massenbedarfsgüter herabgesetzt.

in unseren Verhältnissen spielen die gesellschaftlichen Fonds 
eine große Rolle bei der Hebung des Lebensniveaus der Bevöl­
kerung. Die Geldzuwendungen und Vergünstigungen, die der B? 
völkerung aus den gesellschaftlichen Konsumtionsfonds zufließen, 
beliefen sich im Jahre 1965 auf 41.5 Milliarden Rubel, während 
sie 27,3 Milliarden Rubel im Jahre 1960 ausmachlcn. Diese Fonds 
ermöglichten cs, die Renten zu erhöhen und zusätzliche Vergün­
stigungen für Invaliden des Großen Vaterländischen Krieges so­
wie für die Hinterbliebenen der Kriegsgefallenen einzuführen. 
Eine wichtige soziale Maßnahme war die Einführung von Ren­
ten für die Kolchosbauern. Über 70 Millionen Menschen worden 
In allgemclnblldendVn Schulen, technischen Berufsschulen, an 
Fach- und Hochschulen sowie anderen Lehranstalten und Lehr­
gängen unentgeltlich ausgebildet. Mit jedem Jahr wird das Netz 
der Krankenhäuser. Polikliniken. Sanatorien und Erholungs­
heime ausgebaut. Über 4 Millionen Arzte und andere Mitarbei­
ter des Gesundheitswesens sorgen für den Schulz der Volksge­
sundheit. Die Zahl der in den Vorschuleinrichtungen betreuten 
Kinder ist nahezu auf das Doppelte angewachsen und hat rund 
8 Millionen erreicht.

Wir sprechen voller Stolz von diesen großen sozialen Maßnah­
men, weil sie nur im Lande des Sozialismus möglich sind, wo 
alles den Interessen des Volkes untergeordnet ist.

Das Zentralkomitee der Partei und die Regierung kümmerten 
sich ständig darumi daß die Ausmaße der WohnbaotMIgkeli ver­
größert wurden. In den letzten fünf Jahren wurden In den Städ­
ten« Arbeitersiedlungen und Sowchosen Wohnhäuser mit Insge­
samt 393 Millionen Quadratmeter Wohnfläche gebaut Ober * 2 
Millionen neue Häuser sind in den Kolchoadörfem entstanden 
Die kommunalen Einrichtungen der Städte und Arbeitersiedlun­
gen werden Verbessert..

Wir bauen viel, und doch bleibt die Wohnungsfrage am akute­
sten. Da die Partei auf die Lösung dieses Problems besonderen 
Wert legt, hält sie es für notwendig, die Bereitstellungen für 
den Wohnungsbau zu vergrößern, die Industrielle Basis de» Bau­
wesens zu erweitern, die Qualität der Wohnstätten zu verbmern. 
Außer den staatlichen Investitionen sind die Wohnungsbauge­
nossenschaften mit allen Mitteln zu fördern. Im neuen Fünf­
jahrplan ist vorgesehen, in den Städten, Arbeitersiedlungen und 
Sowchosen Wohnhäuser mit einer Gesamtfläche von 480 Millio­
nen Quadratmeter zu bauen. Dabei werden auf Kosten des 
Staates und der Wohnungsbaugenossenschaften 100 Millionen 
Quadratmeter mehr gebaut als im vergangenen Jahrfünft Außer­
dem werden die Dorfbevölkerung und die Kolchose aus eigener 
Kraft 2 bis 2,5 Millionen Häuser bauen. Für Wohnungsbau und 

'Kominunalbautätlgkcit sollen anstelle der In den vergangenen 
fünf Jahren verausgabten 35 Milliarden Rubel mehr als 45 Mil­
liarden Rubel bereitgeslellt werden.

Die Partei-, Verwaltungs-, Wirtschafts- und Gewerkschafts­
organe sind verpflichtet, sich für die Planerfüllung beim 
Wohnungsbau cinzusetzen, den Fragen der Nutzung und Instand­
haltung des Wohnraums größere Beachtung .zu schenken und 
dafür zu sorgen, daß die Verteilung der Wohnfläche strikt’ und 
genau geregelt, daß die Öffentlichkeit ausführlich darüber infor­
miert wird. w *.

Das ZK der KPdSU ist der Ansicht, daß man sich mit dem Zu­
rückbleiben des Bauwesens auf dem flachen Lande nicht länger 
abfinden darf. Leider wurde im Verlauf vieler Jahre dem 
Wohnungsbau im Dorfe sowie der richtigen Bebauung und Ein­
richtung der Dörfer nicht die notwendige Beachtung geschenkt. 
Auf dem flachen Lande müssen viel mehr Wohnungen sowie Kul­
tur- und Kommunalstättcn gebaut werden. Tn dieser Hinsicht 
kommt cs darauf an, daß die Kolchose und Sowchose selbst be­
deutend aktiviert werden.

Genossen!
In den letzten Jahren haben das Zentralkomitee der Partei und 

die Regierung neue Maßnahmen eingeicitet. um die Versorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmitteln und Industriewaren zu ver­
bessern und den sowjetischen Handel zu entwickeln. Der Um­
satz des Einzelhandels belief sich 1965 auf 104,6 Milliarden Rubel 
und war, verglichen mit dem Stand von 1960, um 34 Prozent ge­
wachsen.

Die Parteitagsdelcgicrten wissen, daß cs uns hier gelungen 
ist. eine sichtliche Wendung zum Bessern hcrbeizuiühren. 
Reibungslos verkaufte man der Bevölkerung Back- und Teigwa­
ren, Milch und Molkcreierzeugnisse. Eier. Butter und Speiseöl, 
Zucker. Süßwaren und andere Lebensmittel. Im vergangenen 
Jahr wurde von diesen‘Lebensrnitteln mehr verkauft als in jedem 
anderen, früheren Jahr.

Die Produktion mancher Waren bleibt jedoch hinter der Nach­
frage der Bevölkerung zurück. Nicht überall ist im Handelsnetz 
ein großes Sortiment von Fleischwaren vorhanden. Obwohl aus­
reichende Mengen Milch zur Verfügung stehen, werden noch zu 
wenig Sauerrnilchérzeugnisse und Käse hcrgestcllt; das Sorti­
ment der Schonkostprodukte fst beschränkt, die Nachfrage nach 
Buchweizengrütze und Reis wird nicht voll gedeckt. Das Zentral­
komitee stellt im neuen Planjahrfunft die Landwirtschaft vor 
große Aufgaben, deren Lösung cs ermöglichen wird, den wach­
senden Nahrungsmiftelbcdarf der Bevölkerung vollständiger zu 
decken.

Die zunehmenden Geldeinkünfte der Bevölkerung haben in 
den letzten Jahren eine erhebliche Vergrößerung der Nachfrage 
nach Induslrieerzeugnissen bewirkt. 1965 erzeugte die Industrie 
über 9 Milliarden Meter Stoffe aller Art und 486 Millionen Paar 
Lederschuhe. Es wurden mehr Kulturwaren und Wirtschaftsarti- 
kel verkauft. Allein im vergangenen Jahr erwarb die Bevölkerung 
3,3 Millionen Fernsehgeräte. 4,8 Millionen Rundfunkempfänger, 
fast 1.5 Millionen Kühlschränke, über 3 Millionen Waschmaschi­
nen und viele andere Gegenstände. Das ist schon gar nicht 
schlecht. Genossen.

Zugleich beanstanden die Werktätigen mit Recht ernsthaft 
die Tätigkeit der Leichtindustrie und anderer Volkskonsumgüter 
erzeugender Branchen. Der Markt erhält noch keine ausreichenden 
Mengen an notwendigen Waren. In den Läden bekommt man 
nicht immer hübsche Kinderkleidung, ein erwünschtes Kleid. ein-?n 
Anzug oder Mantel, wie man sie braucht, Schuhe nach Geschmack 
zu kaufen. Nicht alle Betriebe, die Volkskonsumgüter’ erzeugen, 
berücksichtigen die wachsenden Ansprüche und den Geschmack 
der Käufer. Viele Erzeugnisse der Konfektions-, Textil- und 
Schuhindustrie sind von niedriger Qualität.

Genossen, uns steht auf diesem Gebiet ein großes Stück Ar­
beit bevor, um die Lage einzurenken. In den Jahren dieses Plan­
jahrfünfts soll die wachsende Nachfrage der Bevölkerung nach 
Massenkonsumgütem besser gedeckt werden. Dabei ist beson­
derer Wert auf eine Qualitätsverbesserung sowie auf ein anspre­
chenderes Aussehen der Waren und Erzeugnisse zu legen.

Es ist vorgesehen, wesentlich mehr Betriebe der Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie, der chemischen Industrie 
rer für die Bevölkerung produzierender Industriezweige zu bauen 
Für diese Zwecke werden 1966—1970 etwa 15 Milliarden Rubel 
bereitgestcllt, d. h. beinahe doppelt soviel wie im abgelaufenen 
Jahrfünft. Große Bedeutung wird für die Steigerung der Produk­
tion von Konsumgütern und für die Verbesserung ihrer Qualität 
die gegenwärtige technische Neuausrüstung der Leicht- und Nah­
rungsmittelindustrie, des Handels und des Dienstleistungsbcrei- 
ches haben. *

Die Partei- und Verwaltungsorgane. Ministerien, Vereinigun­
gen und Betriebe haben die Produktion von Massenkonsuni- 
gütern als staatswichtige Aufgabe anzusehen. Die Möglichkeiten 
einer Steigerung der Produktion von Volkskonsum^ütern nicht 
nur in den Betrieben der' Leicht- und Nahrungsmittelindustrie, 
sondern auch in allen anderen Bereichen sind viel ausgiebiger zu 
nutzen. Große Mengen zusätzlicher Erzeugnisse können, übrigens 
ohne besondere Investitionen, durch rationellere Nutzung der 
Arbeits- und Rohstoffressourcen des Dorfes hergestellt werden. 
In den Kolchosen und Sowchosen ist der Entwicklung verschie­
dener Gewerbe und Hilf »betriebe für die Verwertung über­
schüssiger landwirtschftlicher Rohstoffe.
örtlicher natürlicher Rohstoffe freie Bahn zu geben.

Es ist vorgesehen, den Bau von Läden. Kühlräumen. Lager­
häusern, Depots sowie anderen Handels- und Hilfsbetricben zu 
verstärken. Die entscheidende Rolle spielen bei der Erhöhung der 
Verkaufskultur die Handelsangestelltcn der Dörfer und Städte 
sowie der Konsumgenossenschaften; sie sind berufen, die neuen, 
für die Bevölkerung bequemsten. Handelsformen zu entwickeln 
und zu vervollkommnen.

Wir müssen die Dienstleistungen, darunter auch auf dem 
flachen Lande, von Grund auf verbessern, das Netz der Gaststät­
ten ausbaucn, die Zahl der Wäschereien, Frisörstuben, Fabriken 
und chemischen Reinigungsanstalten, der Schneidereien und Re­
paraturwerkstätten vergrößern und diesen Bereich der Dienstlei­
stungssphäre durch initiativreiche Fachkräfte verstärken.

Die erfolgreiche Durchführung aller dieser Maßnahmen wird 
es ermöglichen, die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensrnit­
teln una Industriewaren zu verbessern, den Warenumsatz zu er­
weitern.

Genossen!
Unsere Partei legt größten Wert auf die Hebung des mate­

riellen Wohlstands der Sowjetmenschen. Sie ist bestrebt, alle 
ökonomischen Hebel anzusetzen, die zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft beitragen. Durch Vergrößerung des .Produktionsum­
fangs. durch die Steigerung der Arbeitsproduktivität und des Na­
tionaleinkommens werden wir es in diesem Planjahrfünft fertig­
bringen, den Lebensstandard des Sowjetvolkes weiter zu heben. 
Die Realelnkünlte pro Kopf der Bevölkerung werden wahrend 
des Planjahrfünfts etwa auf das 1,3 fache anwachsen.

Das ZK der KPdSU ist der Ansicht; daß die Einkünfte der 
Werktätigen vor allem durch Erhöhung des Geldlohncs der Ar­
beiter und Angestellten und durch höhere Vergütung der Ar­
beitsleistungen In der gescllschnltselgenen Wirtschaft der Kol­
chose vergrößert werden müssen. Die Frage der Entlohnung Ist 
eine wichtige politische und ökonomische Frage. Ihre Lösung be­
rührt die Lebensintercsscn von Millionen Menschen. In diesem 
Planjahrfünft ist vorgesehen, den Mindestlohn in der Volkswirt­
schaft auf 60 Rubel im Monat zu erhöhen. Für die Einführung 
des neuen Mindestlohns sowie für die Erhöhung der Lohnsätze 
und Gehälter für die mittleren Kategorien der Arbeiter und An­
gestellten werden, umgerechnet auf ein Jahr, rund 12.3 Milliarden 
Rubel nötig sein. Das ist ein riesiger Betrag.

Für die im Hohen Norden. Fernen Osten und Sibirien Be­
schäftigten werden größere Vorzüge in der Entlohnung und mehr 
Vergünstigungen eingeführt. Hier sind auch höhere Investitionen 
für den Bau von Wohnungen, Schulen. Krankenhäusern, Vor­
schuleinrichtungen sowie anderen Kultur- und Kommunalstitten 
vorgesehen, was der Entwicklung dieser überaus wichtigen Wirt­
schaftsgebiete unseres Landes gute Dienste leisten wird

Auf die Vergütung der Arbeit In den Kolchosen Ist geson­
dert einzugehen. Die gegenwärtige Praxis der Verteilung der 
Kolchosclnnahmen führt des öfteren zu Schwankungen bei der 
Vergütung der Leistungen der Kolchosbauern, wobei in vielen 
Kolchosen kein ständiger Verdienst für die geleisteten Arbeiten 
garantiert wird. Im neuen Planjahrfunft soll allmählich eine gro­
ße Aufgabe gelöst werden: die Einführung einer monatlichen 

und ande-
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garantierten Vergütung der Leistungen der Kolchosbauern Im 
Einklang mit der Belohnung 4er Sowchosarbciter bei entsprechen­
den Arbeiten und LefitürigAnörihéh. Das wird ein neuer wichtige? 
Markstein In der Entwicklung der Kolehosproduktion und bei 
der Hebung des Lebensstandards der Kolchosbauern sein.

Außer der Lohnerhöhung und rcgelung ist fra neuen Fünf­
jahrplan eine Senkung der Einzelhandelspreise In dem Maße vor­
gesehen, wie Warenproduktion und Arbeitsproduktivität wachsen. 
Auch das wird dazu beitragen, das Lebensniveau des Volkes zu 
heben.

Genossen!
In letzter Zeit haben wir versuchsweise einer Artzahl von 

Betrieben der Gebiete Iwanowo. Perm und Dncpropetrowsk sowie 
einiger anderer Gebiete gestattet, zur Fünftagewoche bei xwri 
arbeitsfreien Tagen überzugehen. Die Erfahrung lehrt, daß bei 
den gebotenen organisatorisch-technischen Maßnahmen die Pro­
duktionskennziffern in diesen Betrieben wesentlich! verbessert 
wurden.

Ausgehend von diesen Erfahrungen und mit Rücksicht auf 
zahlreiche Wünsche von Werktätigen, hält cs das Zentralkomitee 

- für möglich, dfe Arbeiter und Angestellten auf die Fünftage­
woche oef zwei freien Tagen und Beibehaltung der 41-Stunden­
woche zu überführen. Dabei sollen die Arbeiter und Angestellten 
allmählich auf die neuen Arbeitsbedingungen umgestellt werden. 
In dem Maße, wie die Betriebe bereit sind, nach der neuen Rc- 

"T gelung zu arbeiten, so daß davon die Arbeiter wie auch unser 
Staat profitieren.

Dfe Fünftagewoche wird für unsere Gesellschaft von großer 
sozialer Bedeutung sein, weil sic zusätzlich Möglichkeiten bie­
tet. die Arbeitsbedingungen zu xerbessern. und cs den Arbeitern 
und Angestellten ermöglicht, ihre Freizeit rationell zu nutzen. 
Größere Möglichkeiten werden sich ergeben für die Erholung, die 
Erziehung der Kinder, für das Studium ohne Aufgabe der Berufs­
arbeit. für die Hebung des kulturellen und technischen Niveaus 
der Werktätigen.

Genossen!
Es ist eine Pflicht des sozialistischen Staates, sich um die 

materielle Versorgung der Menschen zu kümmern, die einen 
großen Teil ihres Lebens der Arbeit hingegeben und sich nun ver­
dientermaßen zur Ruhe gesetzt haben. Zum Unterschied von den 
kapitalistischen Ländern wird bei uns die Rentenversorgung voll 
und ganz aus staatlichen und gesellschaftlichen Fonds bestrit­
ten. Gegenwärtig verausgabt man jährlich etwa 11 Milliarden 
Rubel für Rentenzahlungen, was einen wesentlichen Teil des Na­
tionaleinkommens ausmacht.

Im laufenden Jahrfünft ist eine weitere Verbesserung der 
tenversorgung vorgesehen, und zwar:

die Mindestbeträge der Alltcrsrcnten für Arbeiter und 
gestellte zu erhöhen;

die im Gesetz über die Rentenversorgung der Arbeiter 
Angestellten fcstgclegten Bedingungen für die Aussetzung 
Altersrente auf die Kolchosbauern auszudehnen, wobei das
tenalter für die Frauen mit 55 und für dfe Männer mit 60 Jahren 
anfängt;

für die Kolchosbauern die Mindestsätze der Altersrenten zu 
erhöhen, wobei auf sic die für die Arbeiter und Angestellten 
geltende Regelung zur Ermittlung des Rentenbetrages zu er­
strecken ist;

die Versorgung der Arbeiter, aller Werktätigen mit Beihilfen 
für die Dauer des Verlustes der Arbeitsfähigkeit zu ver­
bessern.

Die Abschaffung beziehungsweise Senkung der Lohnsteuern bei 
den Arbeitern und Angestellten wird ebenfalls fortgesetzt wer­
den.

Ein wichtiges Merkmal des Fünfjahrplans besteht darin, daß 
in ihm neue ernste Maßnahmen vorgesehen sind, die es ermög­
lichen werden, da» Lebensniveau der Dorf- und der Stadtbevöl­
kerung einander noch näher zu bringen, wobei gleichzeitig eine 
allgemeine Erhöhung des Lebensniveaus in der Sowjetunion vor 
sich geht. Mit der Durchführung dieser Maßnahmen werden wir 
ein gutes Stück Arbeit geleistet haben, um die Zeit näher zu 
bringen, da die wesentlichen Unterschiede zwischen Stadt und 
Land, zwischen geistiger und körperlicher Arbeit verschwinden. 
Die politische Bedeutung all dieser Maßnahmen besteht vor al­
lem darin, daß sie das unverbrüchliche Bündnis der /Arbeiter­
klasse und der Bauernschaft, die eherne Einheit des ganzen 
Sowjetvolkes noch mehr festigen, eine neue großartige Errungen­
schaft unserer Partei und des Sowjetstaates sein werden.

Genossen!
Ein prägnantes Merkmal unserer Zeit ist die unglaublich 

schnelle Entwicklung der Wissenschaft, ihr erstarkender Einfluß 
auf alle Seiten des materiellen und geistigen Lebens. Heutzu­
tage ist es ohne großangelegte wissenschaftliche Forschungen 
und eine schnelle Auswertung ihrer Ergebnisse in der Produktion 
unmöglich, ein rasches Tempo für das Wachstum der Produktiv­
kräfte. für den technischen Fortschritt sicherzustellen. Die Ver­
wandlung der Wissenschaft in eine unmittelbare Produktivkraft 
gestaltet den Charakter der menschlichen Arbeit völlig um. Die 
Wissenschaft verändert unter den Vertältnissen des Sozialismus 
nicht nur den Charakter der menschlichen Arbeit sondern 
auch die gesamte materielle und geistige Lebensordnung des 
Menschen.

Die Kommunistische Partei und das Sowjetvolk haben ein gan­
zes Heer vortrefflicher Wissenschaftler herangebildet. die der 
Sache dos Kommunismus treu sind und die kompliziertesten wis­
senschaftlichen Probleme unserer Zeit lösen können. Heute wir­
ken mehr als 660 000 Wissenschaftler in 4 650 Forschur.gsstâtten 
der UdSSR und an den Lehrstühlen von Hochschulen. Das ist 
ein Viertel aller Wissenschaftler der Welt.

Wir sind stolz auf unsere Akademie der Wissenschaften. Sie 
genießt die Aufmerksamkeit und Fürsorge von Partei und Volk, 
dient hingebungsvoll und treu unserem Lande, der Weltzivilisa­
tion. Die enormen Leistungen unserer Wissenschaft, die dazu 
beitrugen, unserer Heimat hohes Ansehen zu verschaffen, hängen 
unmittelbar mit der Tätigkeit der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR zusammen.

In den vergangenen Jahren entwickeltet sich und erstarkten 
nach wie vor die Akademien der Wissenschaften und wissen­
schaftlichen Einrichtungen der Unionsrepubliken. Dort sind viele 
begabte Gelehrte, Wissenschaftler hcrangewachsen, die an der 
Lösung volkswirtschaftlicher Aufgaben sowie der Entwicklung 
der Kultur und der Schulung nationaler Forschungskräftc aktiv 
teilnehmen. Ein wichtiger Schritt in der weiteten Entwicklung 
der Wissenschaft war die Schaffung der Sibirischen Zweigstelle 
der Akademie der Wissenschaften der UdSSR.

Sowjetische Wissenschaftler halfen, neue hochproduktive Ver­
fahren in die Produktion einzuführen, eine mächtige Atomindu­
strie und Kraftw’irtschaft aufzubauen, riesige Bodenschätze zu 
erschließen, ausgezeichnete Sorten landwirtschaftlicher Nutz­
pflanzen zu ziehen. Große Errungenschaften haben Mathematik. 
Physik. Chemie, Biologie, Medizin, Geologie und andere Wissens­
bereiche aufzuweisen.

Die ganze Welt zollt den hervorragenden Erfolgen der sowje­
tischen Wissenschaft bei der Erforschung des Alls und bet der 
Erschließung des Weltraums Anerkennung. Der Sowjetunion ge­
hört die Priorität in solchen Etappen der Erkenntnis des Welt­
alls wie dem Start dos ersten künstlichen Erdsatelliten, dem er­
sten Raumflug eines Menschen, den ersten bemannten Gruppen­
flügen im Weltraum, dem ersten Raumflug einer Frau und 
schließlich dem ersten Austritt des Menschen in den offenen in­
terastralen Raum.

Ein wichtiger Markstein bei der Erforschung des Weltraums 
und der Entwicklung des interplanetaren Verkehrs war die wei­
che Landung der automatischen Station ..Luna 9“ auf der 
Mondoberfläche. Das zum ersten Mal in der Welt vom Bord un­
serer sowjetischen Station durchgegcbeno Bild einer Mondland­
schaft ist für die Wissenschaft von hervorragender Bedeu­
tung.

Ein neuer Sieg der sowjetischen Wissenschaft waren "die 
Flüge der automatischen Stationen ..Venus 2“ und „Vertut'3“. 
die zur Folge hatten, daß reichhaltige wissenschaftliche Erkennt­
nisse gewonnen wurden und darüber hinaus ein Wimpel mit dem 
Wappen der Sowjetunion auf die Venus gelangte.

Gestatten Sie mir, noch einmal von der Parteitagstribüne aus 
wärmstens.«von ganzem Herzen die sowjetischen Wissenschaft­
ler. Konstrukteur. Ingenieure. Techniker und Arbeiter, unsere 
ruhmreichen Kosmonauten zu diesem Triumph der sowjetischen 
Wissenschaft zu beglückwünschen!

Unsere Wissenschaft erfreut sich eines großen Ansehens und 
hat zweifelsohne beachtliche Erfolge aufzuweisen. Es seien aber 
auch jene Mängel erwähnt, die Ihre Entwicklung hemmen. Der 
bedeutendste dieser Mängel ist die langsame Einführung abge­
schlossener Forschungen in die Produktion. Es besteht ein unge­
rechtfertigtes Mißverhältnis zwischen den theoretischen For­
schungen und ihrer technologischen, konstruktiven Entwicklung. 
Die Auswertung von Entdeckungen zieht sich nicht selten über 
Jahre hinaus, wodurch die Volkswirtschalt und auch die Wissen­
schaft selbst geschädigt werden Ein Beispiel dafur ist die unzu­
längliche Anwendung der elektronischen Rechentechnik. Dabei 
führt die Verwendung moderner Rochen- und Steuerungsmaschi­
nen zu einer wahren Revolution nicht nur in den Produktions­
verfahren, sondern auch in der Wirtschaft, Planung und Er­
fassung, beim Projektieren und Entwickeln sowie in der For­
schung als solchen. > -g • ü
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Referat des GenosS^&^i BRESHNEIV
Die besten Werke fter UlJFjfHF lind K'jnjl.jWFteljFFn 41« SfIhI»-- 
Wf'lmst. q plPflKllFlIfliulic huljlir 4fF SSIWJ «FfWllhFll- 
_ In dipspq Jähren en ;|<Wn hfl ,Hn» Vtete ß'l'F JlPülSPF !|Rd 
fMkliip. Rplnnpppc Lffipr HPfJ hiIfIpFt »tenvpllF Fhrip und.in- 
azpqlpruqgtn. Pte d|p HF”FJ1 •j«F Lcspr, ZnsFhiyi’F HP« MlllÖteT 
FfPh'Ftel»; Viele dieser tyfflfc wurden bi|| LEnjnppWPjfRIF- 
fllRl. Joch ist <ler KrPt* J«F- ^HtflßF'l'pj! HllÄ'Fi .,BDhnF£: 
HHt| Fi)qt?p|telfcndpn. MHWF ur>d Wj4pnflpnKHn»|'JpF. die |R fHp- 
seq Jqlirqq dPfph ihr Srrhqtfcn «M» fiWlHMf't PM ¥pKeF§ , Pf- 
reichert haben. selbstvcrstandJlfJl vjpf ftfpjff ’ls HÜS VfüFMÜIS 

daß -vor allpip fljp qcft|?W«Fk Pte Ff* 
hlciiip flps koq>qujn|s!|scl|fn AuflMiis iq unserem. Limde zum In­
halt f|cé Werpe ßfr spwietiscbcn Literatur. Ftffn-. ähljpmqite! 
5R4^“.kr MflicrcV. find BiWlWlFFF' gevarden ?|n»k Rip 
Kbrnjllfr veFscq|edpppr fiencrqtfnqen smd hfstFEMl|.WJEfn <Ell; 
genossen bp?ser zu yprsteljep. prunpaq er jji «es|a|tem Hier w4 
beharrlich Besucht, wpbcj nyltfll Sfha|tenscrfq|gpn aqflj Bfifb' 
scfilänc yprpqmqjfn. Je|hs|yj;rs|«Pflpcli slnfl W HflfHF- M « 
inpgjichs) w(:mgc Rucjisciilpgp gibt. D|e ripwfilir ter ßte crfqte- 

rc|c||e Entwicklung Jcr sqw|f!|?c|ipq |{q1tqr FFllllfffFR »TF Wlfh 
daß sich qnscrc qcl|ppfprjsc|ie Intelligenz |p ihrer Tntighpit von 
denselben Z|c|pn. yqq <|p|]sp|hen Aufgabe" IWR.lÜßt W dH? 
ganzp hqwjétynflr. w|e ?eipc Kffmqmi>|sf|schc Partei.

|n dpp iphlpq Jpprpn sind vipIp >ip«p Werke IjpgaPlpr Eqn»l- 
sclHflpndpr all? f|e(| Um'HHsrfRll[>llken in? BllfWpla dpr gppzeq 
Sowjetunion und mein nur der Sowjetunion, sondern auclj «jqqe- 
rer |l«pdcr KCfHPlj|. Wir l^hPR Mn« PiflzigP BßPHhliK. <|ip Right 
auf prächtige Leistungen, auf bevorratende Talente m diesem oaer 
jenem Bereich fier Kunst uqd Litcfatur stolj yjjrc. Die natio- 
'lflte» iiqddfShalh ihrer FprinPHI-'h Pperau?'iqminigfS)ligcn Kui- 
Liren der Volker, die $jfh in der brüderlichen Familie der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken vereinigt haben, bilden 
gleichzeitig eine ihrem sozialistischen Inhalt nach einheitliche 
Kultur, die erfüll! 'sl vorn Pfithos des kpjpqiqpistischcn Aulhaqs, 
von der gemeinsamen Sorge um dps Wohlergehen und Gedeihen 
qpserer großen millllnationalcn HeimaL

Die KdlPIPunlstisphc Bartei der Sowjetunion kümmerte sich 
immer ü*Tt die FnlW’ickteqg der Literatur uq'd Kunst und wird 
cs aupl) in Zpk|iq[t Ipq. Die Partei lenkte die' Tätigkeit der Kunst- 
krsrgsqisaliqqpn uqd -insljlutjqqcn und 'yird sie auch küqftig 
Ipnlfeq. ryobei 5ic 1'hteP aJiSP'l|g« ÜnfprstMlzung lind Hilfe er- 
*ejs|. Rie Partei weqdet ?|ch gegen da? Artfnjüistrieren und will; 
kiiphphP etqschpidungen iq .den Fragen l'.oq h.im?t und Literatur- 
Wtete1' HO? 'ipyprjinfterl ¥fln dsm Rripzip der Rar-
'fl ISmlt'S?r K|a?senrn3H|Bpp. Einschätzung a||pr Erscheinungen 
■Illi 4fÉ! HphlP1 HEF M,!tur 1P’<ÉJ1- WjF FFipnerq uns s|pt5 pn W’ll- 
<|jll‘ir FiitSp 1 t-ernns Wprlp: ,.ö|p ]|lprapschq Tfl(|g|ici| ippß zp 
cinppi TFH <|ÉF “I BFRk' arisplipn Sache... >-pr<|pn.’!
,.P!F Fjifk’i .wirrt imiPFP sipf klrePl’iF «nfl hnnM 'inlfRihtjfn. 

die qpn ß[qu >pn qq uqserp Idpqie verhredei. sie wird upvprsQljn- 
hch q|le pfscpeiq jqgeq p|ppr iinj freipflpn [deqlopic hpijaqiq|fq.

R|c sojialistiscjip Kpn?t jsf |]jjfhst og|iqiisijsch ppd ifpensbe- 
jqhepdi Sie vprsfelil es. q|j( Sfliafffni Rlick jn unsprem’Le|w das 
Npue uqd Fortsc|]n|thc|jp zu pfkpqnpn. dje Sc iqphp|| dpr Weil, 
in fier tyir lp|jpn. die Grqßp dir gtpjc qnd ldpq|p des »fpnqfhpp 
dec npqeq Gpgp|lsc|iqft iqpis|pFlqiff l|pd fi]rbppfeiH| z|i ppstqllpq. 

fcflFT'pt n?‘iir!ich "kli'- fkR ran ni'r y°:n Pylrn fchrfww 
soll. Wir haben bekanntlich so manche ^chjyierigqeitpn und A|äq- 
gcl. und ihre wahrheitsgetreue Krjtik in Kpqstwprkcp "ist nütz­
lich und notwendig, sie'ljilft dep Sflwjc|nicqschpq'’'dipsc Man­
gel überwinden.

Leider (toinujen in der Kunst auch Handwerker ypr. die. statt 
dem Vqlké’ zu helfen, das Anschwärzen unserer Qrdiiupg, die 
Verleumdung uqsprps heroisclien Volkes zu ihrem Beruf ma­
chen. Nalürpch sind solche beule 'bpi ups Einzelerscheinungen. 
Sie bringen in keiner Weise die (üefühlc und fiedarfken upsjfrer 
Kunstschaffenden zum Ausdruck, die mit dem Volk, mit der 
P.qRyi unlöslich ypFbppdeq sind- Ren Abtrpnnjgpf] qbpr ist das. 
was jeddill °9tk'i?inlcn??PEP Rdj heiligsten js|. nqm!icJl Hk |n- 

^tcccssim der sozialistischen Rpimdl. pich|s wfrt. Rs i^t dürcT 
auèrrerstqndlicli. daB'das SqWjetepl|< am sphph^lifhcq Treiben 

-sqlefiet f.pqfe nicht vorjibergehpn kann. Es xerfälirt mit jhflcq 
sp.-wigsig EL'Frdi'pnÉqi

Rié Parfpi hqt für die Belange dpr |ntpl|iRpn? ein flfTppe? 
Ohr. sic unterstützt die Küqstrcrverhâqdc und vp_rci|iigqiip:q 
und wird sie auch in Zii|<i|nft unterstqlzeq. |n dpn Kqpsl|erorgq: 
nisatipnpn und -instifu|iflneq. in d«ft Vpr)agpn. Thpatprq upd 
Filmstudios' muß eine Atmosphäre hoher A’nfqrflpFuqnpri. dPF 
Grundsalzfreuc und dcr'ziyilpn VcraptipRrtpng dps Jvjins||pFS 
vor sg|npqi Vf>l|< gpqchafipq Werden, »q gro^c BedPH|uqg für 
die Eqiwick|u[ig dpr jJlpratqr und Riiqst ist dlp jnjHldl?cll: 
icpinislisch'p ftritis-' ■

,ppr s’nwj'ßtischc Kfipst|pr ist eiq aktiver Streiter für die revo- 
lllfiflridre Umgès}a|iqqg dpr Welt. Atögcp uqsere Ribcrafür und 
Kqqsi dqrch die Yecvp||kpiqninpflR der Formen qnd Methoden 
(les Kqqs|schqiipqs aqpli ip ?uk’qnF| dl« vie|Fal| PRsefps Lebens 
in ihrpF ganzqq Fii|lp. jn jh'rpqi ganzen Rejchlljpi zeigen und d’s 
Spwjp|vplk jji seinem t|tani?PPPP WsfK iP> MdlPl dir) SEIBC 
hphpn. cdlcq Zjelc pegejstprq.

ficnpsspiii
Alles, was in unserem Lanjlc für die Réb|ing des Lehen?: 

'«ivp'hüs und der 'Khiltur der' S'hwjeiinèhschen. für gjp feiqtp" der 
"..Wissenschaft pnd Rjldimp, der Literatur und hqnst bPFe'!-' 
-geleistet wurde, bestätigt die lapidare Wahrppil. ddr ßks. 
Menschen Wohlergehen pnd seine allseitige Entwicklung das 
llquplzjel des Sflrialispjiis ist- ^ctzt |uben wir htplhinpcn yr- 
rcieht. die PS ups ermöglichen, unseren Fortschritt zu' diesem 
Ziel zu beschleunigen, uns größere Aufgaben zq s|ellfp und sie 
zu lösen-

In unseren Zulcijnflsplänen dfjrf cs keine irrpalcp ?ielsctz|m. 
geh geben. Sie iimsseq qüf ‘dpq .Mög|ichkplteq dpf ?myj'pfischcq 
Wirtsihaft. quf dpm erfeichfeq pfifwjck]upgsslqpd dpr Prp- 
duktivkräfte des Landes''byf(||]ep. Jpl'zi gpfft p? darqjq. fliese 
Möglichkeiten wirksam zjf nutzen, den ^trom der iiiqtefip[|pn 
’md geistigen fzqfer, die der Mensch hrqiicpl. upuqterbroclien 
zq verstärken. Dazu wird,die Partei alle ihrp Krähe' aqlbjeterii 
An der Spitze des Vplkes uqd mi| dem Volk werden d|p |<om- 
miinjsteq pHps tqn. diupit da? Leben der §pwje|qipnsc|ien von 
Jqlir zq 4ÂI1F bpsscr, rejebpe und. kul|qr>p|lfr wird- pqrin 
erhlifken wir unsere höchste Pf|icbt, dazu hauen'wir dpn pöm-' 
mtiRismus auf.

Die bereits durchgdührle Rcorgapisatlop d?F Lpltuqg ffcF Ifl' 
duätrie und 'die Bildung von Facbmjnl5]pFlph sf||ufpq gmistjgp 
Voraussetzungen Ifjr eilte schnelle Lipfuhrqqg w|s?eqsfluHl|hwr 
Arbeiten ip dft prpdqktipn. Afeff f|m yprfniaktninpeq qp qnd 
für sich verbürgen noch nicht den trfofg. Deshalb müssen IhP 
Ministerien sowie die Partei- und Staatsorgane der \Vissensch[iit, • 

■ EintÖhFung ihrer Erkenntnisse iq-dfe Volkswirlscliaft ver- 
-Muklp Mcqchtuqg sphepkep. M«n muß die Tätigkeit dcr h$l|- 
lule d‘F Akadpink piit dfi' T«l)Rl>Plf der Faclimstiiule. dpr pro- 
IfUimmgs- und Kqn?)ruti|l«'isp|ircls und der Betriebe b«»*« 
kqopdiqjcreq. dafür sorgen, daß ihre Arbeit ineinander grclfl. da­
mit die Fristen fqr die Auswertung und praktische Einbürgerung 
wisscnsphsflliflici Erkenntnisse auf ein Atindcslmaß reduziert 
lyprdcn kpoqeq. ?ug|eich müssen sich die Wissenschaftler selbst, 
die Akademie jter Wissenschaften uqd das Komitee für- Wissen­
schaft uqd Technik energisch -dafür pinselzcn. daß dje 
Fqrscimiigscrgcbnissp schnellstens in der Produktion verwerfet 
werden.

Das Tempo des fcclmi?c|icp Fgijsphf||t? iE d« Volkswirt- 
scliäli wird um so hoher sein,‘je pps?pr flip AViSSfPSchftFl ffcr 
Präzis neue Ideen, neue Technik uqd neue yprfa|>req ÜhfflUillcln 
wird. Auf diesyn Gebieten komuif 'cs auf ein kqji'nes. scnqpfcri: 
sebp» Wirken an. auf ein ivcifes Blickfeld iq der |ec|iqj?chcq Pq; 
lilik. .

Rje Aufgaben, dpren l.qsung dpr spjKjfljsc||eq Wissenschaft lie- 
vgrsleht. siild wahrlich grqndifl? Bfr Aufl|ai| ciqer ncqph ßC: 
SPfljcIfpft prlördpFf yiqp in dpr ßcsphichfe !>|c dagewespnp Afpq- 
gp wiSWEscljafthchFr ^enntqissp sowohl für die Entwicklung der 
Produktivkräfte als auch’für die UmgestglfqnR des ganzen ge­
sellschaftlichen Lebens. Das Ziel der Wissenschaft besteht darin, 
die materiellen und geistigen ßfiter des Volkes zu mehrpn. das 
Leben der Kqwjpfmpifschcn ppcl) schqqpr zii qiqclien, dpr Bpc|pi 
und dem Volke zq helfen, erfolgreich die kommunistische Ge­
sellschaft aufzubauen.

Pqrfej qnd Vq|k H'prdfO alte Kräffp und Alittcl für die weitere 
B]utc per sqwjefischcq Wissenschaft cinsetzcn. Die Wissenschaft­
ler können in ihrer großen, frqchfbarep. Arbeit zum Wohle der 
Heimat damit rechnen, daß ihnen die Kommunistische Partei, 
dip Rcpipnmg qnd das ganze SfWtelVRlk ¥Sl,<: l-interstqlzuqg 
erwcispn.

f'iepossenl
, PiF ßchtfH*« F?cJlr ll"dJi1?rhlFhHlFJl1spte|Fnvif>e riesige p9l- 
le im ?ta?||ichpn. wiFt?phaft|ichpq qnd kulturellen Aufbau. qe| 
dpr Formung einps qpqen Afcnschpn. Un?cie'pqr|ci isi ?(plz da­
rauf,' daß es Ihr pe|imgcq is|. deq Sowiptqienschpq den Rf.-.qg 
nqch Wisspn, qacTi Bildung anzucrziehcn. L’n?er Land zjjiqt 
2I4OOÖ allgemeinbildende Scfiülen mit mehr als 4ß ' MjlliRqeq 
Schülern. In den Jahfen 1966—1970 sollen mehr als 22 flgfl"heile 

. Schulen erbeut werden.
Die Interpsscn des kfiiuquinistisclien Aufbqqs erfordern., dqß 

die ArUeit fjr-'r Scliqlqh auclj kijnltigliin verpcsspfl. |hfp innterjpp 
lé Pnsjs'aus'ßebquf, der pqlefricht Vpryo|lkci|iimm-I Hi.rd- Rif SP- 
wjpfische Schule ffl'uß Sieh als pfqe allgpmejnhildpflöp qpiiute. 
eine Arbeitsschule, eine polytechnische Sd|u|e entwicj(e|p. Sje 
muß die Lerpenden nijt gpdicgpncqi ^jsscp pm die ßrpndlajjen 
der Wissenschaften 4'âprnen: jlirp ‘ materialistische’ Wqjpq- 
schau’ung und kommunisfischt Sfitlipl]kei| ’tqrnicn. dip JRgencl 
auf da$ Leben, auf éiqc bewußte B'crulswahl yorljcrcjten. BpfcQr 
Lösurin dieser Auffallt dcm Lcfirer die chiscl|èideqf|e Rplic 
zu. Tnrden Schulen sind jetzt nieljr ^ls 240(1^)' Lenfpr tätig. 
Das ist einer der größten Teile der sowjetischen Intelligenz. Die 
Partei und das Volk fassen dpm 3qwjetlé|ircr.'dcr seine pr^(| lind 
sein Wissen, die ganze Wärme seineâ Herzens der Schuljirii’ und 
Erziehung der Kinder widmet, hphe Achtung und Fürsorge an: 
gedeihen.’ ? ” '

D^s grandiose Programm für die Entwicklunc der Industrie 
und für den .Aufstieg der Landwirtschaft stellt diè Partei vor die 
Aulgabe,' der Arbeiterklasse? den des Dorfes ständig
neue Fachkräfte zuzuffj|iren.Das ist eine le'ranlwqrlungsvolld 
.Aufgabe, mit der die Lehranstalten der beruflichen und techni­
schen Ausbildung betraut sind.

Im Lande gibt.es zur Zeit über *|Qpp solche Schulen mit mehr 
als 'I 500 OtiO Jugendlichen. Iri) neuen planjalirfünft ’ sollen, die 
technischen Berufsschulen über 6 'Milli'qneri junge fachar^pifer 

. heranbild’en. Die 'Bartei-, tjewerksebaffs- und Kpmsoniplprgani- 
satroriep. alle Ministerien und Ämter sind \prpflichlet, ihnpfi bei 
dpr Lösung dieser Aufgabe tagtâg|iph zu hplfen. Wir sind über­
zeugt. däß'die Meister und Lehrer, daß alle W^WIfigcn dPf 
technischen Berulssphulung ihrp Ffljcht in Ehcep uppf 'mit Würdp 
erfuljpn werden.

Genössen T
In verschiedenen Branchen dpr Volkswirtschaft und Kditpr 

unseres Landes sind melfr als 12 Millionen Fach|pu|ß. ^aruntpp 
etwa 5 /Millionen mit Hochschhlbildung; beschäftigt. Dip Ifflph- 
scfrule hat bcdcRteqdc Erfolge airtZilü'^cn. Pje1 Partpf vird- sich 
aüc^ in Zukunft sfäR^lg RR’ die ^ptwid^ung fle'r Hoch- J4TH| 
scHq|bildupg kqmrnprn. da untpr dep gpgenwäftjgen Vcrpä|lnis- 
seri‘dpr qpdarl qn quâlifizieripn FaphlpptpR unprrgeßlicli zq- 
nlrilmt., Jni W1FP Re! dip Stui|pR|pn-
zijhl fast um eine Mi[|jpn ännayhseR.
'Das Land sengpft qip KiaTte für fjjc T|||g|ceit jq dpr WlH' 

schäft, in der Par|q. im §|äalsapp^a(. im rfiplomqfisplipn Dienst 
uRfl'beirp Afjlitâr, fpr die ggsaqile gfse|lsc|)af||iche ßc|ätjgung 
vpf^'ipgend unlpf qcn FacmeutcR.'cfl> V8H dep ppphschuTp ' hc- 
raqgèb|lfie( wurden. Upsere facfj|putp Riqsspn qipht’pur ihkpq 

-ßpriH KpllkoiRineq hphprschep. spiifteni ajich mp fjpspizc fier gp 
. spj|schaf|lic(}pn Ep|wick|ung. fjrr fnpcn- ppd Außuqpp(i|i}< fcpq- 

npR uqd cinpn wpiteq HgrjzRnt WCR Phqe gründljcbe§ ^luciiptp 
der inarxis|jsc|i-lenipis|^phen'pieqrie. pppp'klarps Vprs^i^pis 
dpr Pfilitjk von Partei pnd §|aat faqri ps |<pipeh gulcjl sRvyipli- 
schen Fachmann gpRpp. Lrq dlPSp Aufgabe ZH ip^PP- IWfi PHP 
die Öuatitat 3ps üntcrrf.hl§ dpr Cjpspll^baftswl^spnschailpn jq 
dpr qpchschu|e w’pspntlich ycrbpssenL 

GenÖssénl *
Die'Kommunistische Partei wußte stets die Rollp jjcp schöpfe-i- 

schpn Intplligepzßer ScliMfprTdpn dpr Lj|pfa|pr und kii^t — 
zq schätzen. Getragen vom hohen Gci‘§| dpr f,apei‘lic|ikcil‘. des 
Dienstes’^m Volke? haben*sich <jie 'sowjelt^chp Runs) uhc| LiVc- 
r^füf’ip eine mächtfge Kraft der kqhiipunisliXchcn Erzicliurig 
verwandelt.’

Die Werke der Literatur un<t Kunst sind bei uns zum Gemein­
gut breitester Völksm^ssen geworden. Die allseitige Bildung, die 
hotre Kultur dps sowjetischen Volkes und seine” Stplluntf ds 
Herr seines Landes haben ausgezeichnete Voraussetzungen für 
pjn Aulblühen dpi sowjetischen Literatur und Kunst geschaffen.

IV. DAS WACHSEN DER FÜHRENDEN 
ROLLE DER KPdSU BEIM 

KOMMUNISTISCHEN AUFBAU
I. Pie Festigung der Partei und die Hebung d@§ Niveaus 

ihrar organisatorischen und pelltisehen Arbeit

|<il4gs <teq Pattelorgzntezlloqzn, Kpltektiicn von Werktätigen. 
AqgfllöHgin der Sowjetarm« und der ' Flotte, KömmqqiSten 
unrt ulleq sqwjeflsdien Men,dien, dfc an den Parteitag gc- 
,c|ir|ehen haben. gqfrlchllR zu danjieri und' ihnen zu versichern, 
daß die Partei Ulfe Bemerkungen, Vorschläge pnd Aqregungeq 
teil RIÖ8l»r Aiilqièrkaamkclt behandeln wird. ‘ "R

Oeqqaaent ' ,
Pie Kamqiunlallsclic Partei der Sowjetunion zählt heute 

12 471 000 Mitglieder und Kandidaten. Iq ijer Reelicnschafis- 
nprlqde Slqd litte Reihen nm 8 7B6 ÖpÖ Persoqpn gfwäcli^cri. hn 
Wjclulyrn fier KPdßU äqßerq sich Ihre grogc Aumritit |iqi| d'q? 
jtfenzepjp?« Ver|f?'ilen, da> ihr das Sowjetvolk “cntpjig'cq^

Wir sind stolz auf d|c Millionen Kommunisten, auf unsere 
Genossen, die gp allen Abschnitten flea' koinmpriistisclien'"Auf: 
bgüa ßte l<|rcn d«r Partei' in die Masien tragen und in deq 
ersten Reihen der Werktätigen des Sowjellanqes schreiten. Die 
ABIIIqncqarqice der Kommunisten setzt alle ilirp Kräfte, Kennt­
nisse und organisatorlsRien' Fälligkeiten ein, um die Macht der 
Hcjmat zu festigen und unserer großen revolutionären S^ctjc 
zu dienen. 1

Gestatten Sie mir, über die qualitative Zusammensetzung der 
Partei zu brrjcliten.

apsAMMEN8ET?yNg pfH Kp<|su
fff“ I-ilHPHär lOüfijR Pfpzeuf)

hl Njch den1 A'ter 
hl? âr, .Jahre 
36—Kl Jahrs 
41—ätl Jähre 
pher 5Q Jahre

TLM'h d«r IRzifflpn |.?Rf:: 
ArhFIteF „ , u 3M 
RMifrä (SqlfhR?: 
.FMW'MH
Anßk?te'[te uRfl 4Pd“F T6.fl

6.2
46.8
24.9
22,1

Mach der Parteizugehö­
rigkeit

bis tu Jahre 47.1
TO—30 Jahre 47.3
über 30 Jahrp 5.6

d) Nach deqi ßildHnpsi^SfV 
vollénqcte uqrl pn- 

völlendctc Hoch­
schulbildung 18,2

Mittelschulbildung 30.ß
unvollständige Mittel- 

spliulbildting 27.3
Grundschulbildung 23,4

ü'ie die angeiührfen Zahlen zeigen, bilden Arbeiter und Kol- 
c|tq?hauern dié Atshrheit in iniscter Partei. In den letzten Jahren 
iS! der Prozentsatz dér Arbeiter unter den aufgenommc-nen Kan­
didaten Rgstiegen. Waren zwisehgq dem XX. und dem XXII. 
Parteitag unter den qiifgenommcn Kandidaten 40.6 Prozent Ar­
beiter, sq waren es in der Rechenschaftsperipde 'J7.6 Prozeqt. 
Dje Arbeiterklasse muß auch künftig in der sozialen Zusammen­
setzung dqr Partei führend sein.

Unter den Angestellten, die der Paricj beigetreten sind, ge- 
lijjrep über zwc; Drittel qjs‘ Fäfhleule verschiedener \'olks- 
wirtschaflszweige dpr ingeqeiir-tecfintschen Intelligenz an. 
Jeder zweite Kommunist hat Mittelschulbildung bzw. vollen­
dete oder unvollendete FlocHsc|iulbildüng. '■ ..............

Bemerkenswert j?t flie Zqsanqnenselzuqg der KPdSU vqm 
Standpunkt der pjrtéiziigchörigkcit Ihrer Atilg|iedcr. Wir se­
hen hjgr Parieiveteraneq. die rfrei Rcvolütipnen erlebt hahep. 
Koniqiqqistcq, gestählt iiii 4<ampf für c|ic Industrialisierung des 
Landes lind djl' Kollektiyisierung der Landwirtschaft, für die 
grpfjeq sözla|i?lischen rUihlp|dungen' unserer Heimat; wir ?yhen 
Hier aqch diéjenigeq.'dje ihr Lqb'en' in den schweren Jahren des 
Grqfteh V'atprlänäisciieh KfteRCs mit ' dein Leben der Partei 
verknüpft liqbe'n iiqd die qqcii dem Krieg die Sowjethcirnat aus 
Schutt und Ascije auferslelich iießep. SIE alle baiiép he'utp als 
Mitglieder ciqer einheitlichen Armee politischer Kampfer aktjv 
die' kqm'fquqisli?clip Gesellschaft auf.

Die qualitative Zusammensetzung dpr Parte) zgpgt d^yon, 
dal) die alten uqfl dip jungen Kommunisten eipander gut ergän­
zen. Heute steht mehr ab die T{äli'tcJdcr Mitglieder ujTd' Kandi­
daten dpr KPdSU'iiq Allcr'bis zij 40 Jahrerf Wladimir IfjitscH 
Lcqjri war sifls stpTz cjqraul. daß die Jiigerjd zu unserer 'Par­
tei siößh dr ?ah d4nn eiqe'Äußerung des éngèn Zusamdienhangs 
dpp pencrqtiqqph. dpr Kontinuität'' des ‘revolutionären Geistes 
uqd d'er |<ä|ppfpri?clipn Traditiqpen der Partei.

Rip histqpjsfitF Rflilo -dif hfl g'pfifn Siprfi
des Soziä|i?fqps sp|pltc. qnfi |tjre Jiplip -V^ri’Si frvcpfkcq na; 
türlteh dpi ViF'sn SO'HftiVfteq’MFRSklteO Ja? mtWR: i!lF.Ee’ 
bpq gci?|ig und RF(Jii"|?MPrisFh mi! flFffl 4fr PjiMäh YfFR'H- 
den und ?jc|i dem J'pvflUiii8'terRn Kaqjpf fqr flte PülWdRg 2eT 
Gesp!|?fhalt. fqr den Sieg dps Könjmqnismq? zu widqieri. Die 
s|rèpgeq Forffftpitncen. die an jeden Rcstplit 'verdpn. der def 
Rqctpi bez'plrcifn igünschl. erMJfeP SteH mit dpr grpijcp^ yerqnt- 
wjjfipqg. die dte tMHfi gegequhcf dbOl Sqwjetvplkc trägt.

Das ZenlralijOipitfe hat iq le|z(pr Zeit die Arfqejt zahlrgjcher 
Parteiorganisationen geprüft pnd feslgpstellt .daß ciqige voq 
ihnen ihre Forderungen ?q Jie in die PülPMFBHf.O
herabgesetzt halten. Einzelne Par(pikomiteps qrieqljprteq die 
Parteihrganjsatiqnen ffuf eine FqrcierqnR der Aqtqahmcn wpS: 
wegen mitunter unyflclisrvitetp. unreifp MWFhfP ffi d'F Pä'W 
kqrppq. Di)? lyird jetzt inisgplte??«!-

Die Sorge für die Reinljeil der Parteireihen, dqlür. dql 
jeder Kommunist den lidlien' Naiqen cjnes Miiglipds dk'r Lcqin- 
'scqen Ri|r|ej in Ehren trägt lind ihn recljlfertigt, muß dq? Le- 
bcqsgesetz der Partei und aller ihrer Organisationen Spin 
W. L'Lenjn sagte: Besser mögen zehn Arbeitende sieh nicht 
Parteimitglieder'npqripn. als daß'ein SchwMzFF dqs Rpclit upd 
die Möglichkeit h»|tp. Parteimitglied ZU spip.

Rje weitere Festigung der Parfei erfordert gebieterisch, daß 
die Kampltfichtigkelt der Gruridparteiorganisatlonen. die dps 
Fundament der Partei darstellen, erhöht wird. Rip ßrund- 
pi)rtejqrgani?!itipqeil "l'i ihtem Wten Nqtz vqn Abteihiggs- 
organisaliqnen und Parteigruppen ?jjie|.en hei Jer \erp;(rkli- 
<lu|ng der harlppolilik und PFi dft F^'Fllung der KommiiB ?teP 
die cntsyheidenite Rplle; ?te Yerbmflk'P flif Püfte] ffli», <|FP 
sen und wirken unmiltpllntr dort, wo sich Jpr ^njbaq- und 
Schaifensprozcß vollzieht- Ris Itepfei zählt heu|e jihfr 
Grundorganisationen; es gibt sie in fast allen Betrieben und
Institutionen.

Das gaqzq Lebpq dRr Pärtej. ilitc Erjqlgp qpd Mängel, alles, 
was liqS'lrcpt’odcr JipkünimFft- ml \ >HdcFs.PlF?Flt 'lljd 
äußert sich in der Tätigkeit der Grundparteiorganisationen. In 
ihncq kommt viel H«ue? auf. das nicht selten zum Gemeingut 
Jcr ganipn Partei wirr].'zugleich aber ist es iliiien lte?ctjicdcP. 
apcli auf negative Erscheihtingen zu stoßeq uqd sie zu bc- 
käpipfen, wie sic auch dje individuellen Charakterzüge d?F 
iMeilSfiwn, ikre BedRrfni??c und Forderungen, itlfv FiltligtteiL 
ten Iind'lhfe' Eiqateirung Zur Sqche richtig zu |teri'tFlSfteltbX«n 
haUii Ranp besteht djè Vielseitigkeit und Kouiplizierlheit ÖFF 
Arbc t der ßrimdorgapisafjpncn ühd der vielen Aktivisten MR- 
sercr Pfmtei/'dji q|‘S Sckré|â'rc' Vpp Grimilparclqrganisatiflnpll 
und ql? ParftigfHBPFnpfgiiniYiiiflren tâ|fg siqd. '

Alle Parteiorgane sjna.verpflichtet, unermüdliche Sorge pm 
die Hrun<|p3r|'c!PrRaBi^4fMcn- ?n Taß zii ,cßsn- phf- tcikpipjtce^ fliljsspti • slMijcjig piit den GninHpartciöfgaqj^ationen 
vcrpiindFP sq[p; f)jp lci(cri(len punklionijrc dpr Rafon-. Slqdt-. 
ü^jpls|<ßmi|e€s pncj Xcinnil^pfniWsder koniniuplsfjschén 
Pqrfafcri per fJri|q|isrf!pi}B|iker|“sinâ verpflichtet.'<}ie Partejorga.’ 
nIW8Mfl z‘l besuchpn. sich fljit deq Kqininupistcq
amz|^p(fic|)fn qpc| 4U |jc[g|fchiq^n. upfl YMr‘ innep > 9r!rl*Kc zu 
iiâncii.

wird, uqd iq der Verbesserung der ipperR?'l»iliehen ßertebleer 
’tüftqng.

MllS.li'<lRr "nd, Kandidaten des Präsidiums des ZK. Sekretäre 
de? ZK, Ati|gjiedec d« /fi der KPdSR. Regjerungsmitglieder. 
Minister linfl andere fnljrcnde FpnRtipnâre müsset! vor den) 
r■l'telj'kli’i; den hpmmuP'sjen und den Werktätigen regelmäßig 
zu aktuellen Problemen des \).'ir|sehafls- und ' Kulfütaufbsul 
Wie such de? inneren qpd des mlernatiqnaleu Lehens Steifung 
nehnien-

P» gj[! d°r Meinung und den Vorschlägen der Konjmuqistfn 
'uit größerer Aufmerksamkeit und Achtung zu begegnen ' und 
Bedingungen für eine umfassende Kritik und Selbstkritik "'zy 
schqffpr?, damit die Parteiorganisation rechtzeitig jec|en Kpm'- 
munistcn ziircclitweisen kann, der von dén Forderungen des 
Parteistatuts aüwcichl. damit sic die Mängel in rter Arbeit 
qjcht um Sich greifen läßt. Wer die Kritik Zu kqebelh suchE 
ist auf? strengste zur Verantwortung zu ziehen

Entwicklung der ipPSfparteiiicheq Demokratie sejzf zug|ejch 
voran?, daß d|q Disziplin fq der Partei auf jede Weise gefestigt 
't'il'S; pi'se beiden Sgiteq sind uqtrenqbar q]i|eipqqdcc ver­
bunden. Tpjie Remskratie. Mpihqqgsfreméif be| dèr Erörterung 
beliebiger fraeeq iipR eherne Disziplin, nachdem der Beschluß 
q?ch <ftm ÄViuen MF Mehrheit gclaßt ist — dqs jst ein ujaq: 
tastbare? Pqrfeigcsetz. qqd wjr tnu??eq sejqc uqhediqgte 'piq- 
l'fflwpe dprf-'h Mlc MPIfPuqiäien verlangen; wo sie i|q'ch arbéi: 
ten. tyc|c|]fn Pp?|yn ?jp auc|| bek|eif|yq mogéP

Rie Aufgabe besteht darjq. cfic Ypraqtwgftpqg jedes Kost: 
'linnistcp tue dte Lage jq spjqer Qrgqqisqtmq uqd ip der Bar: 
lèi im ganzen zu steigern, an alle jjfarteimifglieder hohe Anfor­
derungen zu stejjeq upß keinen Lmeralisqtqs gegenüber f-eijten 
zu dufdeq. die dje Partei- UP“ ol-J•S!sc)isziRf|n übpftrpicn. ihrp 
Pqrteipl|jchten vergessen und membp. dje Zugehörigkeit zup 
Raptci müsse ihqen icgpqdwei|cl|c Privilegien verschaffen

Diz allseitige Entwicklung der innerparteilichen Demokratie 
wird zur weiteren Festigung der Partei und zur Erweiterung 
ihrer Verbindungen mit den Massen beitragen, wird die AutorP 
tät unserer Partei noch mehr steigern.

Genossen!
Der Maßs(ab des t^'ir(schafts- und Kulturaufbau? ist hpute 

größer denn je. die außenpolitischen Aufgaben haben sich ä°m- 
plizierl wie nie zuvor. Unfcr diesen Umstanden qimmt die rich­
tige Beförderung und Erziehung der führenden Partei: und 
Sfaatskadc'r ehtscjiéiplende Bedeutung am"

Die Partei hat eine Millioneqarmse YfiP jdeglpgisch gestählten, 
gut vorbereiteten, energischen Funktionären ’gröBgezogen' ’ und 
zijp Führung aufrü'cken'Iasseq. Alit dérq Schwung ' und der 
Sachlichkeit? die unserer Gesellschaftsordnung eigen sind.' set­
zen sic die Rinie dep Partei jn die Tat qm- In Tten Tetzten Jähren 
hat sich die qualitative Zusammensetzung der führenden Kader 
bedeutend' verbessert, tri ihrer überwiegenden Mehrheit sind 
die Paripikader erfahrene Funktionäre, die eine gute Schule der 
politischen lind organisatorischen Tätigkeit durchlaufen haben. 
Das ist eine Errungenschaft der Kommunistischen Partei, und 
sic ist mit Recht auf inte Kader stolz.

Auf die Auslpse. <|as Aufpücken und die Erziehung der Ka­
der ühieri jedoch die häufigen Umgestaltungen ^md Rcorgani- 
sqtiqqcn ddr Partei-. Vérw||tungs- und Wirtschaftsorgane, die 
in deq jetzicri jähren vopgenonimep wurden, einen negativen 
Eipfluß aus', in der Regel warpn sie von ungerechtfertigten Ver­
setzungen' und Ablösurigeq von Funktionären begleitet? was bei 
diesen Unsicherheit verursachte und’sic hinderte.’ihrp Fähigkei­
ten voll zur Geltung zu bringen, wie ès auch einen Nährboden 
für Verantwortungslosigkeit schuf.

Heute verfflgeq wir über wahrlich unerschöpfliche Möglich­
keiten. an der Spitze dér Partei- und Staatsorgane sowie der 
wirfs'chaft|ich'en Fün<) 'öffentlichen Organisationen gewandte, 
höchst sachkundige uqd he' den Kommunisten’ und Parteilosen 
hpchqqgesehenc'Organisatoren zu haben Die Sache erfordert 
es daß man kühner junge, energische Funktionäre aufrücken 
laßt' pahëf muß man "stets der Notwendigkeit einer richtigen 
Verknüpfung'von allen und jungen Kadern eingedenk sein. Es 
gilt. Genossen, die eine große Schute der praktischen Tätigkeit 
an Ort und Stelle hinter sich haben, entschlossener auf lejtpqde 
Pp?tep aufrücken zu la??en.

Rio .Auslpse und Erziehung dpr |yadpt muß auf gesamtpartei­
lichem. gesamtstaatlichem hliyéqu erfplgeq. }pir müssen qie Aü): 
merksamkeit aller Parteiorgane vqn der Spitze hte i»r SaJI? 
aut das wichtigste konzentrieren: auf die Auslese, ftip Beiarde- 
rupg und Erziehung der Kader, auf dip Prüfung, Ahe dte Bfr- 
teiäircKtjven criqjit werdpn. auf die VervqllkFltetenpng fter Ar: 
b.eif der PqrtefRrgahisatioqpn um) dp? SJaqtsqpparates.

Es gilt, di* Aus- upd Fortbildung der Partei-. Verwa]tungs- 
und Wirtschaftskader ernstlich zu verbessern. Jra Zentrqm und 
an der Periphprte ffluft ejn qfqffisSfndes Netz ?tsp(fig Lunktiqn e- 
render Lehrgänge zpc Hebung der Qualifikation und des joeolo- 
gisch-theqretischep Bilrfungsstandes ifcr fe|tepden Funkjinare 
geschaffen werden. Ras System d«r Parteilehrapsiälten ,st zu 
Vervollkommnen.

Die Praxis- erfordert ferner, daß die Partei- und Staats: 
Organisationen für eine bessere Verteilpng pnd Ausnqtzupg der 
Sozialisten öor yfll]<s'w'iHspl>aft sfiegep.

Auslese der Kader und ihre Förderung stehen in untrennbarem 
Zusammenhang mit der' Ausübung einer tagtäglichen Kon'rojlc 
darüber, wie otc Funktionäre die Dirtkliyeh der Partei und der 
Regierung erfüllen, wie sic den ihnen anver|rautpn Abschnitt 
leiten. Ejrje gut gestaltete Vollzugskontrollc ist eines der wich­
tigsten Mittel zur richtigen Erziehung dpr Kader. Sie müh ?S: 
stematisch erfolgen, zur Beseitigung der Fehler beitragen und 
dazu verhelfen, dis besten, richtigsten Lösungen dpr gestellten 
Aufgaben zu fjqiten- Es i?t pqtw'pnrfig. iq) ZR fler KPd§M re­
gelmäßig Rcdiepselialtsberjchte fier Geßjpts- und Regiqnalko- 
ir.itec? sqwic der Zentralkomitee? dpf k8mmHq|sfl?c‘ten FäFteteh 
n<tr Uniorisremiblikep urii| in ifipscq wipderqpi systematisch 
Rechenschaltsbèrichte der Rayon- und Stadiparieikomitcps put- 
gegenzunehmeq. Rie pqmmissiqn fijp Rartejkqntrgqp beim_ ZK 
dér' kp'dSU' und djp cntsprecTfeqdpp gommissigpeq dpr od|i- 
r neii Parteiorgane müssen bei der Ausübung der Kontrolle dar­
über. wie die Kommunisten die Partei- und Staatsdisziplin ein­
halten. ejnc größere ppl|e spielen.

Ljeqqrscpl
Die Stärke der Komunistischcn Partei besteht darin, daß 

sie und das Volk eins sind. Die Partei betrachtet es als jhre 
Pflicht, die Verbindung mit den Massen zu festigen, die Sozia­
listische Demokratie zu entwickeln und die Tätjifkpit der staat­
lichen upd öffentlichen Organisationen zu veröpSserm

Iler sozialistische Reinokratismus des sowjetischen Staats- 
«A slems ist aqi bpsfcn in den'SöwiftS-der yèrkfqtigepdepülièr- 
teii vé'rljuriicil,'ifie soyvohl'Cffg’äne der'Staä'tsgewaft sjfs auch 
die öilcijllichep Organisationen unseres Volke? niit dem aus­
gesprochensten .Atnsseucliaraklef sind. Die örtlichen Sowjets 
sjnir krrmem’di^Vptksteldqpg. das -GesuhdlK'itswesen. dje so- 
ziai’c 1 iii sorge, den Hänget GajtstijUynweseq und die kq’- 
turejlc ludtt soijalc Betreuung qyf -Sowjetischen Mqpschep zq 
verbessern und kfch'noch"‘WjiraltrgiSr'mit der baulichen Aus­
gestaltung der'Städte. Rßrfer lind Siedlungen spycie dem Wqh- 
nim'gs? uqd Strqßpnbäü zij befassen. '

Die Fällslsfii 4er Wk'te Pljiß Ml! *lfF PjMUfltege ihrer löi: 
tcfsn Reqiqkratisiprmig verbessert wefdpp. Es gjlt. <|$p Tq- Blingeq dcf Su jets üe'f Wcrktjti'gkenßepptiprtep Mpth grpßpr? 
Ifedc’.itupg zq xerle hcfi, (teil «tjl’te'bcn tt9Yjp|s Tjei dep lfl?(ing 
d« IVjrlsvhlfs-, Fjpanz- pnd Bodfqfrqspn. ßer LeHqng def 
örfliih gesleusrlep tndidfltbelftetp Ifpi dpr sqzjateq llPß kH|; 
turellcii Betreuung der Byvofkcrppg arqßpre §e|hs|ap4!gfcqt zq 
cywülucn. dip'Wt der >|ünmgeq'RmiilljSSjniten zq 4Kt|HCten 
und zq sichc^.. <|aft ffje RcRul|pftfq ihren kyrihlpru rpgdntäBg 
Rqc icnschft pblcgen. Eiqziifuhrqn s|q<| Berichte ffcs «imW: 
rate jlcr |-ldSS^ ’iqt Tagungen des Phprslvn ls dec 
UflhSR tifpl tter Ministeifqlrf dcr pq|9nsrppithfi|en ?ote|s dpr 
iteg|im.al-. Gphifit?-. §ta<ji- qpd [teyhnyoiiTuirskflipitec? aqf dep 
Tahpqgvii ^cr cnlsqrcchpnfiPli Sowjpls <|er \yerk|atigpn<|eRpJter. 
tcif pje W|cht|gs|p|i Gcscizc|i|wt]rte und amlcrsp •*&(? 
hem r-ilHfitl Vpm zur Erflr(efi|pg zp q|](er^p[teu.

Rr-r Pberste 5fl>vjpt der UdSSR upd dje flbprstpp Sottet? 
rief ppjonsrqmipijfccn sind herutem. ihre TjjtiglfFiL üpI ftem 
lidjivl oct sowjetischen Resieizgchqng und d«r nfiilqng <tef 
i iiimiituf-g nm Gesetze zu intensivieren und ften Kreis der 
Tragen des p|rtschafl||chv'it. sozialen, kulturellen und staatli­
chen Aiifbaus zu erweitern, die sic auf den Tagungen eiqbrin- 
gen. Rip Arbeit der Renutidtten des Übersteh Sobjel? der 
UdSSR und der Obersten Sowjets der Unionsreoiib'iken muß 
aktiver wrrden. Dazu könnte vidlleichl die Bildung'neuer ständi­
ger Aqsscnüssc der Kammern des'Qberstpn Sowjets fter pd$SR 
beitragem

(Fortsetzung auf S. 4)
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Referat des Genossen L. L BRESHNE W
Dte Parteiorgane müssen endgültig aufhören. Sowjctorganc 

In kleinlicher Weise zti bevormunden und Fragen an ihrer Statt 
zu entscheiden, denn das ruft bei deren Funktionären Verantwor­
tungslosigkeit und Trägheit hervor. Die Parteiorganisationen 
sind verpflichtet, die Aktivität der Sowjets auf jode Weise zu 
fördern, ihre Initiative zu Unterstützen. ständig für die Ausle­
se von Kauern für die Sowjets und für deren Aufrücken wie 
auch für die Einhaltung und Weiterentwicklung der Grundsätze 
der sozialistischen Demokratie zu sorgen.

Der Eriolg der Tätigkeit der Sowjets hängt in vieler Hin 
sicht davon ab, daß die breiten Volksmassen zu ihrer Arbeit 
herangezogen werden. In dieser Hinsicht haben die Organe der 
Volkskontrolle große Bedeutung. Die Parteiorganisationen sind 
berufen, die Arbeit dieser Organe tagtäglich zu lenken und 
ihnen jede Hilfe und Unterstützung zuteil werden zu lassen.

Bei der Fortentwicklung der demokratischen Prinzipien 
des staatlichen Aufbaus geht die Partei davon aus, daß die 
gesamte Tätigkeit der Sowjetorgane und die umfassende 
schöpferische Beteiligung der Bürger an der Verwaltung des 
Landes auf der strengsten Einhaltung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit beruhen muß. Die sowjetischen Gesetze, in denen 
die praktisch bewährten Normen der sozialistischen Rechts­
ordnung verkörpert sind, stellen einen Ausdruck des Willens 
aller Werktätigen dar. Sic sind von Sorge um das Volk durch­
drungen und schützen zuverlässig unsere Gesellschaftsordnung 
sowie die Interessen und Rechte der Sowjetbürger. Im Kampf 
für die weitere Festigung der sozialistischen Gesetzlichkeit lei­
sten die Miliz-, Staatsanwaltschaft*- und Gcrichtsorganc eine 
große Arbeit. Wachsam enthüllen und unterbinden die staat­
lichen Siihcrheitsorgane und unsere glorreichen Grenzer die 
Ränke der imperialistischen Spionagedienste und ihrer Agenten.

Genossen!
Eine der wichtigsten Aufgaben des Sowjetstaates ist die 

ständige Sorge für die Festigung der Landesverteidigung und 
der Macht unserer glorreichen Streitkräfte. Die Sowjetarmee 
hat in den Jahren des Bürgerkriegs wie auch in den Jahren der 
schweren Prüfungen des Großen Vaterländischen Krieges des 
Sowjetvolkes bewiesen, daß sic der Arbeiterklasse, der Bauern­
schaft und der Intelligenz unseres Landes würdig ist. die sie 
hervorgebracht haben. Die Sowjctsoldatcn haben die Frei­
heit und Unabhängigkeit der Heimat heroisch behauptet.

Die Erfolge in der Entwicklung der Wirtschaft. Wissen­
schaft und Technik haben es ermöglicht. Armee und Flotte mit 
den modernsten Raketen- und Kernwaffen sowie andern mo­
dernsten Kampfmitteln ausziirüstcn. Die Ausrüstung der so­
wjetischen Truppen entspricht den modernen Anforderungen, 
und ihre gesteigerte Schlagkraft und Feuerstärke genügt durch­
aus, jeden Aggressor zu schlagen.

Wir dürfen nie die Möglichkeit neuer Prüfungen vergessen, 
die über das Sowjetvolk hereinbrechen können. In der kompli­
zierten und gespannte» internationalen Lage von heute sind 
wir verpflichtet, eine nicht einzulullendc Wachsamkeit zu be­
zeigen. Die Partei hält es für nötig, die Verteidigungsindustrie 
weiter zu entwickeln, die Raketen- und Kernwaffen und alle 
anderen Arten der Kriegstechnik zu vervollkommnen. Das er­
fordert die Sicr.ciheit unserer Heimat.

E< gilt, die Zivilverteidigung zu vervpllkommnen. die niili- 
tärpatriotiscI'C Arbeit unter den Werktätigen, besonders unter 
der Jugend, zu vi-rhessern. die Patenschaftsbezichungen der 
Kollektive von Betrieben. Lehranstalten, Kolchosen und Sow­
chosen zu Trumcnteilen und Einheiten zu verstärken, größere 
Sorge für die Soldaten und Offiziere der Sowjetarmee und de­
ren Angehörigen an den Tag zu legen. Die ganze Partei, die 
ganze sowjetische Öffentlichkeit ist verpflichtet, sich da­
mit ständig zu befassen. ,

Die Kommunistische Partei, die Sowjetregierung und unser 
ganzes Volk wissen die ehrenvolle und keineswegs leichte 
Arbeit der Soldaten, Matrosen, Sergeanten. Maate, Offiziere. 
Generale und Admirale hoch zu schätzen. Sie lieben ihre Streit­
kräfte heiß und sind stolz auf deren Kampfcsruhm. Die Partei 
wird auch künftig- die Verteidigungsfähigkeit der Sowjetunion 
auf jede Wci'c festigen, die Macht der Streitkräfte der UdSSR 
mehren und die Kampfbereitschaft der Truppen auf einem Stand 
halten, der die friedliche Arbeit des Sowjetvolkes zuverläßig 
sichert

Genossen!
Eine große Rolle haben im kommunistischen Aufbau die 

Gewerkschaften zu spielen, die rund 80 Millionen Mitglieder 
zählen. Unter den modernen Verhältnissen gewinnt die Tätig­
keit der Gewerkschaften als Schule des Kommunismus einen 
neuen Inhalt.

Die Erweiterung der Rechte und der wirtschaftlichen Selbst­
ständigkeit der Betriebe, die konsequente ökonomische Stimulie­
rung erlegen den Gewerkschaften eine viel größere Verant­
wortung für die Erfüllung des staatlichen Plans, die techni­
sche Vervollkommnung der Produktion sowie die Teilnahme der 
Massen am Erfindungs- und Rationalisierungswesen auf. Sie 
haben bei der Entwicklung der schöpferischen Aktivität der 
Werktätigen, bei der Heranziehung der Werktätigen zur Lei­
tung der Produktion, bei der Entwicklung dc$ sozialistischen 
Wettbewerbs und der Bewegung für kommunistische Arbeit 
eine größere Rolle zu—spielen. » — m.

Im Mittelpunkt der^Ayf/nerksaTTikeit derfficwerMScRaften 
müssen stets die Fragen der politischen Erziehung der Werktä­
tigen, der Verbesserung der Arbeitsorganisation und des Ent- 
lohnungssystcms, der Hebung der Qualifikation der Arbeiter 
sowie die Sorge für die sanitär-hygienischen Verhältnisse und 
den Arbeitsschutz in den Betrieben stehen. Die Gewerkschaften 
müsse-- sich tagtäglich mit der Betreuung der Werktätigen, der 
Erfüllung der Wohnungsbailpläne und der Pläne für den Bau 
von Kindereinrichtungen befassen.

Unerläßliche Voraussetzung für eine bessere Tätigkeit 
der Gewerkschaften ist. daß sie durch die.Partei besser angc- 
leitet werden, daß die Parteiorganisationen der Auslese und 
Erziehung der Gewerkschaftskader noch mehr Aufmerksam­
keit schenken und die Vorschläge der Gewerkschaftsorganisa­
tionen unterstützen.

Ein aktiver Aulbaufaktor der Sowjetgesellschaft ist der 
Leninsche Komsomol, dem fast 23 Millionen junge Menschen

2. Über einige Veränderungen am Statut der KPdSU
Genossen!
Das xom XXII. Parteitag beschlossene Statut der KPdSU 

entspricht den Lebensnormen der Partei, den Erfordernissen der 
Zeit und den Aufgaben des kommunistischen Aufbaus. Zugleich 
haben die Erfahrungen der verflossenen Jahre gezeigt daß am 
Statut einige Änderungen vorgcnonimen und Ergänzungen ein 
gefügt werden müssen. Diesbezügliche Vorschläge wurden auf 
den Rechenschafts- und Wahlversammlungen der Parteiorganisa­
tionen. Konferenzen und Parteitagen der kommunistischen Par­
teien der Unionsrepubliken wie auch in Briefen an das ZK der 
KPdSU gemacht. Sie zielen hauptsächlich darauf ab, dem Namen 
Parteimitglied noch größere Bedeutung zu verleihen, die inner­
parteiliche Demokratie zu erweitern, die weitere Entwicklung der 
Initiative und Aktivität der Parteiorganisationen zu sichern und 
die Verantwortung der Kommunisten für die Tätigkeit ihrer Or­
ganisation und der Partei in ihrer Gesamtheit zu erhöhen.

Das Zentralkomitee hat die seit dem letzten Parteitag gesam­
melten praktischen Erfahrungen wie auch die Vorschläge der 
lokalen Parteiorgane und der Kommunisten z.usammcngcfaßt 
und hält cs für notwendig, dem Parteitag folgende Änderungen 
und Ergänzungen des Statuts der KPdSU zu unterbreiten. Ge­
statten Sie, Genossen, daß ich sic dem Parteitag vorlcge.

Damit die Forderungen an die in die KPdSU Eintretenden 
erhöht werden, wird vorgeschlagen. festzusetzen, daß junge Leu­
te im Alter bis zu 23 Jahren nur über den LKJVdSU in die Par­
tei aufgenommen werden. Das wird die Rolle des Komsomol als 
Reserve der Partei steigern und dazu beitragen, daß der aktiv­
ste Teil der Jugend, de; die Schule der Erziehung in den Reihen 
des LKJVdSU durchlaufen hat, für die Partei ausgelesen wird.

Unserer Ansicht nach haben die Organisationen und Genos­
sen recht, nach deren Ansicht das Recht, Empfehlungen zum 
Eintritt in die Partei zu geben, Kommunisten nicht mit dreijähri­
ger Parteizugehörigkeit zu gewähren ist, wie es Jetzt im Statut 
heißt, sondern mit mindestens fünfjähriger Parteizugehörigkeit.

Es wird vorgeschlagen, in der Einführung zum Statut festzu- 
lcgen, daß die Partei sich solcher Personen entledigt, die das 
Programm oder das Statut der KPdSU verletzen und durch ihr 
Benehmen den hohen Namen eines Kommunisten kompromittie­
ren.

Es soll festgesetzt werden, daß der Beschluß einer Grundpar- 
teiorganisation über den Ausschluß ays der Partei nach seiner 
Bestätigung durch das Rayonkomitee oder das Stadtkomitec der 
KPdSU in Kraft tritt. Er wird als endgültig gelten, wie ja auch 
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angehören, und die ruhmreiche Sowjetjugend, an deren Spit­
ze er steht Die Partei ist mit Recht stolz darauf, daß sie ganze 
Generationen im Geiste der rückhaltlosen Treue zu den großen 
hk.'ticn des Kommunismus erzogen hat Sie sieht im Komso­
mol den kampftüchtigen Vortrupp der Sowjetjugend, ihre ver­
läßliche Reserve. Zu allen Zelten, in allen Stadien des Le­
bens und der Entwicklung unserer Gesellschaft pflegte und 
entwickelte der Komsomol die Tradition, der Kommunistischen 
Partei in allem Gefolgschaft zu leisten und ihr treuer und zu­
verlässiger Helfer zu sein.

Die Komsomolzen, die Jungen Menschen der Sowjetunion 
verhalten sich mit hoher Verantwortung und Bewußtheit zu den 
Geschicken des Volkes und des Staates. Die Kontinuität der 
Generationen, die mächtige Kraft der revolutionären Traditio­
nen äußern sich deutlich in der praktischen Tätigkeit der 
Jugend, in ihren erhabenen geistigen Bestrebungen. Die Ar- 
beitstaten der jungen Menschen, der Schöpfer gigantischer 
Kraftworte und Eisenbahnlinien, der Erbauer neuer Städte, der 
Bezwinger des Neulands, der Pioniere der Erschließung des 
Kosmos sind Ruhmesblätter in der Geschichte der Sowjetheimat.

Jahre werden vergehen, und immer noch werden unsere 
Nachkommen den Heroismus der heutigen Generationen, ihre 
Zielbewußtheit im Kampf für den Sieg der sozialistischen Idea­
le auf der Erde preisen.

Die Jugend ist unsere Zukunft. Es ist unser Wunsch, daß 
sie sich ständig des zeitlichen Zusammenhangs unserer Rcvo: 
lutionen Lrwiißt ist, daß sie es lernt, das Leben in seiner gan­
zen Tiefe und Kompliziertheit zu erfassen und sich über ihre 
Rolle und Verantwortung für die Errichtung des Kommunismus 
Rechenschaft ablegt. Der Sowjetjngend ist die revolutionäre 
Romantik eigen, die Romantik der Arbeitstaten, des menschli­
chen Edelmuts und der hohen geistigen Ideale, die Bereitschaft, 
die Heimat gegen jegliche Anschläge der Feinde zu schützen.

Die Partei und das ganze Volk glauben an die schöpferi­
schen Krâf(c der Jugend. Wir wollen, daß das Leben der Ju­
gend tagtäglich angefüllt sei mit konkreten, für unsere Hei­
mat nützlichen Taten. Die jungen Menschen der Sowjetunion 
sind aufgeschlossen für alle Appelle der Partei und der Re­
gierung.

Zugleich stellt das Leben große Anforderungen an die Tä­
tigkeit des Komsomol und an die ganze Jugendarbeit. Wir ha­
ben im Lande nicht wenig Organisationen und Institutionen, 
denen die Erziehung der Heranwachsenden Generation obliegt. 
Aber oft wirken sie isoliert voneinander. Dabei darf man nicht 
außer acht lassen, daß unser Land, bildlich gesprochen, ein 
Jiigendland ist: Die Hälfte seiner Einwohner steht im Alter 
bis zu SG Jahren. Darum ist es sehr wichtig, daß die Partei, 
der Komsomol und alle anderen Organisationen der Erziehung 
der Jugend mehr Aufmerksamkeit schenken. Die Hebung des 
Niveaus, die Bereicherung der Formen und des Inhalts der 
ideologisch-erzieherischen Arbeit unter der Jugend ist eine der 
wichtigsten Aufgaben der Partei- und der Komsomolorganisa­
tionen. Fs ist sehr gut, daß Komsomolzen und andere Jugend­
liche so begeistert an den Baustellen arbeiten und an der Lö­
sung anderer Wirtschaftsaufgaben teilnehmen. Dabei darf jedoch 
das Wichtigste fn der Arbeit des Komsomol, die Erziehung der 
Jugend, nicht in Vergessenheit geraten.

Wir müssen zugeben, daß die ideologisch-erzieherische Arbeit 
unter der Jugend mit Mängeln behaftet ist. Einige Partei- und 
Konisoinolorgansjtionen lassen mitunter außer acht, daß die 
jetzige Generalien der Jungen und Mädchen die harte Schule 
des revolutionären Kampfes und der revolutionären Stählung, 
die die ältere Generation durchlaufen mußte, nicht mitgemacht 
hat. Einzelne junge Leute suchen sich vom sprudelnden Strom 
des Lebens abseits zu halten, wollen umhätschelt sein, verlangen 
vom Staat viel, vergessen aber ihre Pflichten gegenüber der Ge­
sellschaft, gegenüber dem Volke. Die bürgerlichen Ideologen, un­
sere Feinde, halten nach solchen ungestähltcn, für jede ideologi­
sche Infektion anfälligen Leuten Ausschau und sind bemüht, sie 
in ihrem Interesse auszunutzen. Zum Glück sind solche Leute 
bei uns Einzelerscheinungen.

Die ganze ideologisch-politische Arbeit der Partei und des 
Komsomol.; muß bei der jungen Generation ein marxistisch-leni­
nistisches Bewußtsein, einen Klassenstandpunkt zu allen Lebens­
erscheinungen und Treue zur Sache der Kommunistischen Partei 
ausbilden und festigen, denn das ist die gewaltige Kraft, die die 
Jugend dazu anhält, noch mehr für ihren Staat, für den Schutz 
und die Verteidigung der großen Errungenschaften des Sozialis­
mus zu sorgen, die Kraft, die als scharfe Waffe gegen den Ein­
fluß der bürgerlichen Ideologie und Moral dienen wird.

Die Parteiorganisationen müssen den Komsomol besser leiten, 
müssen die Komsomolkader geduldig und aufmerksam erziehen 
und ihnen iure Erfahrungen in der organisatorischen, und poli­
tischen Arbeit übermitteln. Der Parteikern in den Komsomol­
organisationen mu2 gestäikt werden. Man kann es nicht als rich­
tig bezeichnen, daß von den zweieinhalb Millionen Kommuni­
sten im Alter bis zu 30 Jahren nur etwa 270 000 im Komsomol 
arbeiten. Es gilt, die jungen Kommunisten aktiver zur Arbeit 
in den Komsomolorganisationen heranzuziehen und diese als 
ihren wichtigsten Parteiauftrag zu betrachten.

Wir müssen auch an den Inhalt der Arbeit der Komsomolor­
ganisationen selbst höhere Forderungen stellen . Fs gilt, im 
LKJVdSU die Organisiertheit und Disziplin zu festigen, die 
Formen und Methoden der Erziehungsarbeit zu vervollkommnen.' 
De- Komsomol muß die Arbeit unter den Kindern verstärken und 
dafür sorgen, daß die Pionierorganisation ihre Tätigkeit ver- • 
bessert. Ebenso wie der Komsomol müssen auch die Gewerk- ■ 
Schafts-, Sport , Kultur- und Aufkläriingsorganisationen, die 
Leiter der Betriebe, Bauobjekte. Kolchose und Sowchose der 
Erziehung der Jugend größere Aufmerksamkeit schenken.

Die Partei glaubt an die Kraft und die Möglichkeiten des 
Leninschen Komsomol, der sowjetischen Jugend, sie hat ihnen 
große und verantwortliche Aufgaben anvertraut und wird dies 
auch künftig tun.

Es ist für die Partei eine Ehrenpflicht, die Jugend so zu 
erziehen, daß sie unserer revolutionären Zeit würdig ist. So 
sorgsam, wie eine Mutter ihre Kinder großzicht. muß die Partei 
die junge Generation, die Hoffnung und die Zukunft unserer 
großen Heimat, zu moralisch gefestigten, standhaften und selbst­
losen Kämpfern für unsere große Sache erziehen.

der Beschluß des Rayon oder Stadtkomitees über die Aufnahme 
in die Partei endgültig ist. Das wird das Veranlwortungsbewußt- 
scin der Rayon- und Stadtkomitees der KPdSU bei Parteiverfah­
ren erhöhen. Die Rechte der Kommunisten werden dadurch nicht 
beeinträchtigt, da sic nach wie vor an jedes übergeordnete Par­
teiorgan, einschließlich dès ZK der KPdSU, appellieren können. 
Selbstverständlich werden die Gebiets- und Regionalkomitees und 
die Zentralkomitees der kommunistischen Parteien der Unionsre­
publiken nach wie vor verpflichtet sein, die Behandlung von Par- 
teiverfahren in Rayon- und Stad'tparteiorganisationen zu kon­
trollieren.

Es ist offenbar nicht zweckmäßig, weiterhin eine Parteistrafe 
wie die Überführung eines Parteimitglieds in den Kandidaten­
stand anzuwenden. Das hat sich in der Praxis nicht gerechtfertigt. 
Den Parteiorganisationen stehen genügend andere Erziehungs­
maßnahmen zur Verfügung, ist aber ein Kommunist des hohen 
Namens eines Parteimitglieds nicht würdig, so hat die Parteior­
ganisation über sein weiteres Verbleiben in der KPdSU ZuTtOt-’ * •• 
scheiden. ***'.'^»

Einige Änderungen und Ergänzungen betreffen den Abschnitt? ’ 
des Statuts über die höchsten Organe der Partei.

Da die Aufgaben der Partei ständig wachsen und sic beim kom­
munistischen Aufbau eine immer größere Rolle spielt, kann cs 
sich zwischen zwei Parteitagen als notwendig, erweisen, die 
wichtigsten politischen Probleme auf repräsentativen Partei­
foren zu erörtern, die unter größerer Teilnahme stattfinden als 
eine Plenartagung des ZK der KPdSU. Zu Lebzelten W. I. Lenins 
und später, bis zum Jahre 1941, wurden in solchen Fällen Kon­
ferenzen der gesamten Partei abgehalten. Im Statut sollte nieder- 
gelegt werden, daß das Zentralkomitee je nach Notwendigkeit 
Unionsparteikonferenzen einberufen kann und daß die Zentralko 
mitecs der kommunistischen Partcin der Unionsrepubliken Repub 
likparteikonfcrenzen abhalten können.

Es wird vorgeschlagen, die Anträge der Zentralkomitees dei 
kommunistischen Parteien der Unionsprcpublikcn arizunehnicn, 
die. Parteitage dieser kommunistischen Parteien zu einheitlichen 
Terminen abzuhallen, und festzusetzen, daß sic mindestens ein 
mal in vier Jahren einberufen werden.

In vielen Briefen von Kommunisten wird vorgeschlagen, das 
Präsidium in Politbüro des ZK der KPdSU umzubenennen. Das 
wird damit motiviert, daß die Partei im Laufe eines langen Zeit 
raums, zu Lebzeiten W. I. Lenins und später, ein Politbüro des 
ZK hatte. Die Bezeichnung Politbüro bringt den Charakter der 
Tätigkeit des höchsten politischen Organs unserer Partei, das 
die Arbeit der Partei zwischen den Plenartagungen des ZK der 
KPdSU leitet, vollständiger zum Ausdruck. Wir pflichten diesem 
Vorschlag bei.

Es wird die Meinung geäußert, daß es nicht mehr notwendig 
ist, das RSFSR-Büro des ZK der KPdSU fortbestehen zu lassen. 
Praktisch werden trotz des Vorhandenseins des RSFSR-BÜros 
des ZK alle wichtigsten Fragen der Tätigkeit der Regional- und 
Gebietsparteiorganisationen' der Russischen Föderation vorn 
Präsidium und vom Sekretariat des ZK der KPdSU behandelt.

Es ist-deshalb nicht zweckmäßig, ein Parallelorgan des ZK' der 

KPdSU für die Russische Föderation zu haben. Das ZK der 
KPdSU Ist auch mit dieser Ansicht einverstanden.

Da beim ZK der KPdSU und beim XXIII. Parteitag viele Anträ­
ge vorliegen, die die Regeln für die Erneuerung des Bestands der 
Parteiorgane und Ihrer führende Kader und für deren turnusmä­
ßige Ablösung betreffen, müssen wir darüber beraten, oh die be­
treffenden Bestimmungen des Statuts beibelralten werden sollen 
An sich ist der Grundsatz dér systematischen Erneuerung und 
der Kontinuität in unserer Partei seit langem In Kraft, und es 
ist ein richtiger Grundsatz. Die Partei Heß cs sich stets angele­
gen sein, neu herangewachsene Kader zur führenden Partei- 
und Staotsarbelt aufrücken zu lassen

Was die heute gültigen Normen betrifft, die diesen Prozeß re­
geln. so,haben sie sich in der Praxis nicht bewährt. Jetzt wird bei 
der Wahl von Kommunisten zu leitenden Organen mitunter das 
Prinzip der Auslese der Kader nach ihrer sachlichen und politi­
schen Eignung stellenweise durch formale Erwägungen beein­
trächtigt. Dadurch sind gute Funktionäre, die noch aktiv in 
Parteikomitees arbeiten könnten, des öfteren gonötigt, aus der 
Arbeit in wählbaren Organen auszuscheiden.

Die bindende Regel, daß ein Kommunist nur zwei Jahre Se­
kretär einer Grundparteiorganisalion sein darf, hat zu einem 
häufigen Wechsel unter diesen Sekretären geführt. Wechselten 
früher jedes Jahr 30—35 Prozent der Sekretäre der Grundorgani­
sationen, so sind es In den letzten Jahren 60 Prozent- geworden. 
Dabei wurden zwei Drittel der Sekretäre lediglich wegen Ablaufs 
der statutarischen Frist freigestellt. Das hat begonnen, sich ne­
gativ auf die Tätigkeit der Grundparteiorganisationen auszu­
wirken.

Die Forderung des Statuts, die Zusammensetzung der Bezirks­

3. Die ideologisch-erzieherische Arbeit der Partei
Genossenl
Zu den wichtigsten Bestandteilen der Tätigkeit der Kom­

munistischen Partei gehören die theoretische Arbeit und die 
ideologisch.politische Erziehung der Kommunisten und aller 
Werktätigen. Unsere Partei hat das allbesiegende Banner der 
revolutionären Theorie des Marxismus-Leninismus stets hochgc- 
halten. Das unant«vtbare Prinzip ihrer vielseitigen Tätigkeit ist 
die Treue, die sie dieser revolutionären Lehre wahrt, ist die 
Unversöhnlickeit im Kampf gegen ihre Feinde. W. 1. Lenin rief 
die Parteimitglieder stets auf. sich unablässig um die Aneignung 
der revolutionären Theorie des Marxismus zu bemühen und sie 
schöpferisch zu entwickeln. Lenin ist für uns das große Vorbild 
schöpferischer Einstellung zur Theorie, er hat uns unüber­
treffliche Muster der theoretischen und praktischen Lösung 
vieler grundlegender Entwicklungsfragen der sozialistischen 
Revolution und des Aulbaus der neuen Gesellschaft geliefert. 
Seine Ideen, seine Zukunftsweisungen und Richtlinien üben auch 
heutzutage einen unschätzbaren Einfluß auf unser tagtägliches 
gesellschaftliches, politisches und wirtschaftliches Lehen aus.

Allo großen Siege des Sozialismus in unserem Lande sind 
auf der Grundlage der marxistisch-leninistischen Lehre errun­
gen. Die Feinde geben sich vergebens der Hoffnung auf eine 
ideologische Entartung der Kommunistischen Partei und des 
Sowjetvolkes hin. Sie werden das nie erleben? Keine Macht der 
Welt könnte unsere Treue zum Marxismus-Leninismus ins Wan­
ken bringen oder schwächen.

Das theoretische Erbe von Marx, Engels und Lenin ist der 
größte Schatz unserer Partei und der ganzen kommunistischen 
Weltbewegung. Man kann mit Recht sagen: Der stärkste, 
markanteste Zug der ganzen historischen Tätigkeit unserer 
Partei besteht-darin, daß sie die wissenschaftliche Theorie des 
Marxismus-Leninismus schöpferisch entwickelt und sie orga­
nisch mit der revolutionären Praxis der Arbeiterklasse und al­
ler werktätigen Massen vereinigt.

Unter den modernen Verhältnissen werden Umfang und Auf­
gaben der theoretischen Arbeit noch größer. Keine Gesellschaft 
war je dermaßen auf die wissenschaftliche Theorie angewiesen 
wie die sozialistische Gesellschaft. Darum muß die Theorie 
auch künftig der Praxis den Weg bahnen und ein streng wis­
senschaftliches Herangehen an die Leitung des Wirtschaft*- und 
Kulturlebens des sowjetischen Volkes sichern. Eine großange- 
lcgte theoretische Arbeit ist berufen, unserer Partei ein Leucht­
turm zu sein, ihr auf dem Weg voranzuleuchten. Die Partei 
betrachtet die weitere schöpferische Entwicklung der marxis­
tisch-leninistischen Theorie als eine hochwichtige Aufgabe, als 
Voraussetzung des erfolgreichen Aufbaus des Kommunismus.

Eine große Rolle müssen dabei die Gesellschaftswissenschaf­
ten spielen. Die Partei hat von jeher grqßo Hoffnungen in sie 
gesetzt und ihnen eine große Verantwortung auferlegt. Es ist 
die vornehmste Aufgabe der sowjetischen Gelehrten, die wich­
tigsten Probleme der Wirtschaft und der Politik, der Philoso­
phie und der Soziologie, der Geschichte und des Rechts sowie 
der anderen Gesellschaftswissenschaften in engem Zusammen­
hang mit der Praxis des kommunistischen Aufbaus auszuarbei­
ten. Zu den aktuellen Problemen, zu deren allseitigem Studium 
sie berufen sind, gehören die Richtung und der Charakter des 
Prozesses, in dem sich die kommunistischen Gesellschaftsbezie- 
Iningen herausbildcn. die Vervollkommnung der Staatsordnung 
und die Entwicklung der sozialistischen Demokratie, die For- 
rhen ,und Methoden der Wirtschaftsführung, die wissenschaftli­
che Arbeitsorganisation sowie Inhalt und Methoden der kom­
munistischen'Erziehung.

Es muß aufgeräumt werden mit der bei einem Teil unserer 
Kader anzutrelTcndcn Vorstellung, daß die Gesellschaftswissen­
schaften nur propagandistische Bedeutung hätten und berufen 
seien, die Praxis zu erläutern und zu kommentieren. Die Ent­
wicklung der Gesellschaftswissenschaften und die Auswertung 
ihrer Empfehlungen in der Praxis ist nicht minder wichtig wie 
die Auswertung der Errungenschaften der Naturwissenschaf­
ten in der Sphäre- der materiellen Produktion und bei der Ent­
wicklung des geistigen Lebens des Volkes.

Große Bedeutung hat der Kampf gegen die bürgerliche Ideo­
logie, gegen Revisionismus. Dogmatismus und Reformismus. 
Wir müssen stets eingedenk sein, daß unser Klassenfeind der 
Imperialismus ist. Er sucht die sozialistische Ordnung. ihre 
Prinzipien, ihre Ideologie und ihre Moral zu untergraben. 
Der gigantische Propagandaapparat des Imperialismus sucht 
den einzelnen zu zersetzen und die Massen von der Politik ab- 
zulcnken. Der Kampf gegen die bürgerliche Ideologie muß un­
ter allen Umständen kompromißlos geführt werden, denn er 
ist Klassenkampf, Kampf für den Menschen, für seine Würde 
und Freiheit, für die Festigung der Positionen des Sozialismus 
und Kommunismus, Kampf im Interesse der internationalen 
Arbeiterklasse.

/
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stadt- und Rayonkomitces der Partei, der Parteikomitees und 
der Büros der Grundparteiorganisationen bei jeder fälligen 
Wahl mindestens zur Hälfte zu erneuern, hat den Kreis der 
reifen und erfahrenen Genossen, die in die PartHkomitces ge­
wählt werden können, gleichfalls in ungerechtfertigter Weise ein­
geengt.

In diesem Zusammenhang sollten die erwähnten Bestimmun­
gen des Statuts der KPdSU auf dem Parteitag überprüft werden, 
Offenbar ist cs zweckmäßig, im Statut nur die grundsätzliche, 
programmatische Bestimmung zu belassen, daß bei Wahlen zu 
den Parteiorganen von den Grundorganisationen bis zum Zen­
tralkomitee das Prinzip der systematischen Erneuerung ihrer per­
sonellen Zusammensetzung und der Kontinuität der Leitung cin- 
gchaiten wird, jedoch die Normen, die diesen Prozeß regeln, zu 
streichen. Es wird richtiger und demokratischer sein, wenn die 
Kommunisten selbst entscheiden, ob dieses oder jenes Parteimit­
glied seiner politischen und sachlichen Eignung zufolge würdig 
ist einem leitenden Parteiorgan anzugehören.

Es wird auch vorgcschlagen, im Statut die bereits übliche 
Praxis zu fixieren, nach der den Parteikomitees großer Partei­
organisationen die Rechte eines Rayonparteikomitees zuerkannt 
werden, und festzusetzen, daß solche Partcikomitccs für zwei 
Jahre gewählt werden.

Das Zentralkomitee der Partei ist überzeugt, daß die Einfü­
gung der beantragten Veränderungen und Ergänzungen ins 
Statut der KPdSU dazu dienen wird, das Niveau der organi­
satorischen Parteiarbeit weiterhin zu heben und die Tätigkeit 
der Partei zu verbessern.

Es ist eine ehrenvolle Aufgabe der Wissenschaftler. Werke zu 
schaffen, die dem 50. Jahrestag der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution und dem 100. Geburtstag W. 1. Lenins gewid­
met sind.

Der Marxismus-Leninismus ist als Wissenschaft im unver­
söhnlichen Kampf gegen jegliche Entstellungen, gegen die 
Ideologie der Ausbeuterklassen entstanden und erstarkt. Stets 
hat er die objektiven historischen Prozesse, den Klassenkampf 
tiefschürfend analysiert, auf dieser Grundlage die Theorie und 
Taktik der Revolution ausgearbeitet und den Weg zum Aufbau 
der neuen Gesellschaft beleuchtet. Darin besteht die lebens­
bejahende Kraft, besteht die Unsterblichkeit der großen kommu­
nistischen Lehre.

Genossen!
Die VerwirkijH i.ng der großen Ideen-des Marxismus-Leni­

nismus ist untrennbar mit dem lebendigen Schaffen der brei­
testen Vülksriiasser. und ihrer aktiven Teilnahme am kommu­
nistischen Aufbr.'j verbunden, und das wird durch die großan­
gelegte, zielbewußtc. organisatorische und ideologisch-crzicneri- 
scl e Arbeit der Partei erreicht.

Das großartige Ergebnis der langjährigen Bemühungen der 
Partei auf dèm Gebiet der ideologischen Arbeit besteht darin, ' 
daß sic einen neuen Menschen, den Sowjetmenschen, erzogen 
hat. Der Sowjetmensch, der die revolutionären Traditionen 
jener Generation von Kämpfern fortsetzt, die den ersten Arbei­
ter- und Bauern-Staat der Welt geschaffen hat. hat den Sozia­
lismus aufgebaut, hat sich im Kampf aut Leben und Tod mit 
dem Faschismus behauptet und gesiegt, hat die großen Errun­
genschaften unserer Revolution gerettet und baut heute als er­
ster in der Geschichte den Kommunismus auf. Die Arbeiterklas­
se. die Kolchosbauernschaft und die sowjetische Intelligenz 
bezeigen Muster hoher sozialistischer Bewußtheit und heroi­
scher Arbeit Mit dem Sieg des Sozialismus hat sich im Bewußt­
sein der sowjetischen Menschen eine gewaltige Umwälzung 
vollzogen.

Jetzt ist es das Wichtigste, das Niveau der ideologischen Ar­
beit der Partei in allen ihren Sparten noch höher zu heben. Wir 
müssen der Leninschen Weisung eingedenk sein, daß cs ohne, 
bewußte Arbeit und gesellschaftliches Wirken keine kommuni­
stische Erziehung gibt noch geben kann. Die gesamte ideologi­
sche Arbeit muß eng mit dein Leben, mit der Praxis des kom­
munistischen Aufbaus verbunden sein, sonst verwandelt sie 
sich, wie W. I. Lenin wiederholt betonte, in politische Phrasen­
drescherei. Zweck der ideologischen Arbeit der Partei ist es. die 
Werktätigen zur erfolgreichen Schaffung der materiell-techni­
schen Basis des Kommunismus aufzubieten, bei allen Gesell- 
schaltsmitgliedern die wissenschaftliche Weltanschauung und 
die kommunistische Moral zur Ausbildung zu bringen und eine 
allseitige Entwicklung der Persönlichkeit zu erzielen.

Das Sowjetvolk ist dabei .die größte soziale Aufgabe in der 
Geschichte der Menschheit zu lösen: Es baut den Kommunis­
mus auf. Am aktiven schöpferischen Aufbauprozeß sind .Mil­
lionen und aber Millionen Menschen beteiligt. Wir müssen zu­
nächst die Mehrheit und dann auch alle Werktätigen lehren, wie 
unsere ruhmreichen Bestarbeiter, wie unsere Meister der Pro­
duktion arbeiten. Diese Aufgabe ist durchaus lösbar. Die 
heutigen Bestarbeiter und Produktionsneuerer sind gewöhnliche 
Menschen. Sie zeichnen sich aber dadurch aus. daß sie die 
Technik vollkommen beherrschen, der Gesellschaft bewußt 
dienen, hohe moralische und ethische Eigenschaften an den Tag 
legen, im Geiste des Kollekfivrsmus leben und ihr£ Pflichten 
gegenüber dem Volk unter Hingabe aller Kräfte erfüllen. Es: 
sind -gleichsam Menschen aus der Zukunft. Sie arbeiten’ wie “im. 
Kommunismus alle arbeiten werden. Das hat gewaltige Be­
deutung für den Erfolg der ideologischen Arbeit. Wir haben 
Beispiele, haben Vorbilder, «denen man nacheifern und bei denen 
man lernen kann Die Parteiorganisationen sind berufen, alles 
zu tun. damit jeder Sowjetmensch den neuen Fünfjahrplan als 
das Programm seiner persönlichen Arbeit betrachtet und einen 
seiner würdigen Beitrag zu dessen Erfüllung leistet

Unsere Partei hat der Ausbildung einer bewußten Disziplin 
aller Gesellschaftsniitglieder von jeher größte Bedeutung bei­
gemessen. Wenn die Arbeitsdisziplin gefestigt und die Forde, 
rung nach unbedingter Einhaltung der in der sozialistischen 
Gesellschaft gültigen Gesetze und Regeln erhoben wird, so 
widerspricht dies nicht etwa den demokratischen Grundsätzen 
der sowjetischen Ordnung, sondern bedingt vielmehr.dieEntwick-« 
hing und Erweiterung der sozialistischen Sowjetderookratic. 
Sozialistische Organisiertheit der gesamten Gesellschaft um 
jedes Menschen willen und sozialistische Disziplin einesIjetfen 
um der ganzen Gesellschaft willen—das ist das Wesen der sozia­
listischen Demokratie. Aufgabe der Partei ist es. ständig?für 
straffe Disziplin und Organisiertheit in allen Gliederungen de? 
Partei und des Staates zu sorgen.

< (Fortsetzung auf S. 5)



Referat des Genossen L.I. BRESHNEW
Di^rPirteiorganisatlonen müssen eifrig darauf bedacht sein, 

tedem.sowjetischen Menschen Sparsamkeit und Sorge für die 
SrhaltuAg und Mehrung des gesellschaftlichen Eigentums 

annierxichen. Die SoWjetgcsellschaft verfügt bereits über ko­
lossale Schätze, die dem ganzen'Volk gehören. Aber der Reich, 
tum des Heimatlandes muß unermüdlich gemehrt 
und sparsam und wirtschaftlich genutzt werden. Leider kom­
men bet uns noch Vergeudung und unwirtliches V erhalten Zu 
materialen Werten Vor. Wieviel reicher und stärker wäre unser 
Staat'Wenn wir cs lernen würden, bedacht, als echte Wirte 
jedes Kilogramm Metall. Kohle, Zement oder Erdöl, jeden Ru­
bel der Mittel des Volkes zu verwenden. Die Kultivierung der 
Sparsamkeit muß in der ideologischen Arbeit der Partei defr 
gleichen Raum cinnchmcn wie die Erziehung zur Arbeit.

Genossen!
Unser Heimatland, die große Sowjetunion, gründet sich auf- 

die Brüderlichkeit, die Freundschaft und Zusammenarbeit aller 
Völker des Landes, auf die Gemeinsamkeit der sozialökonomi­
schen Ordnung4 des politischen Systems und der sozialistischen 
Ideologie. Die Ökonomischen und kulturellen Verbindungen zwi 
sehen .den Völkern der UdSSR weden immer enger und vielfälti­
ger. Wir sind Zeugen des großen Prozesses der Annäherung der 
Völker, des Erstarkens der untrennbaren Bande ihrer Freund­
schaft und Brüderlichkeit, ihrer Einheit und Geschlossenheit.

Die Partei hat dieses Bündnis fast ein halbes Jahrhundert 
unermüdlich gefestigt, gestählt und vervollkommnet, bis cs zu 
jener mächtigen, unüberwindlichen Kraft unseres Staates ge­
worden Ist, die die Freundschaft und Brüderlichkeit der Völker 
der Sowjetunion heute darstellt. Unsere Feinde haben mehr als 
einmal mit Waffengewalt wie auch mit dem Gift ihrer bürger­
lichen Ideologie ^versucht, diese Freundschfat zu untergraben 
und zu erschüttern*, aber all ihre Hoffnungen sind gescheitert: 
Die Freundschaft der sowjetischen Völker wird immer stärker, 
sie gedeiht, festigt und entwickelt sich.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion ist die lebendige 
Verkörperung der Ideen des proletarischen Internationalismus, 
der Freundschaft und Brüderlichkeit der Völker. Ihr gehören 
die besten Söhne und Töchter der 131 Nationen und Völkerschaf­
ten unseres Landes ah. Wir sind stolz, daß alle nationalen Ko. 
tonnen .unserer Partei. Flüssen gleich, die in einem mächtigen 
Ozean' münden, miteinander in der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion verschmelzen, in diesem Bündnis gleichgesinn­
ter Leninisten, das geeint ist durch Gemeinsamkeit des Willens, 
des Ziels und der Ideologie.

Das wird durch unseren Parteitag markant illustriert und 
bewiesen. Seht euch im Saal um. Genossen: Hier sind Vertrete» 
vieler Völker und Nationalitäten unseres Landes anwesend 
Jeder wn ihnen ist ein Sohn seiner sozialistischen Nation, zu 
gleich aber auch Sohn der Partei, ihr Kampfer, ist ein Korn 
munist und Internationalist, dem die Interessen eines Volkes 
ebenso teuer, nah und vertraut sind wie die eines beliebigen 
anderen Volkes der Sowjetunion. Darin besteht die Stärke un­
serer Partei, die Stärke unseres nationalitätenreichcn Sowjet. 
Staates, unseres Sowjetvolkes.

Die Partei und alle Kommunisten, unabhängig von ihrer na­
tionalen Zugehörigkeit, sind verpflichtet, auch künftig unermüd­
lich die größtmögliche Annäherung der Völker der Sowjetunion 
zu fördern, damit ihre Freundschaft und Brüderlichkeit er­
starken. damit ihre ökonomischen, kulturellen und geistigen 
Verbindungen immer enger und vielfältiger werden. Die Partei 
wird bei der Lösung beliebiger Probleme der politischen, öko­
nomischen und kulturellen Entwicklung unseres Landes auch 
in Zukunft die Interessen und nationalen Besonderheiten jedes 
Volkes im Auge haben und alle sowjetischen Menschen im 
Geistd* der Ideen des proletarischen Internationalismus und 
der unerschütterlichen Treue zur Brüderlichkeit und Freund, 
schatf der Völker der UdSSR erziehen. Das ist die einzig rich­
tige Nationalitätenpolitik. Alle Erfahrungen, die bei der Ent­
wicklung der UdSSR gemacht wurden, bestätigen die Lebens­
kraft und Richtigkeit dieser Politik.

Die Festigung der Freundschaft und Einheit des nationali- 
tâtenrelehen Sowjetvolkes, die Entwicklung seiner Beziehungen 
zu den Brudervölkern der sozialistischen Länder, zu den kom­
munistischen Parteien und den Werktätigen der ganzen Welt 
waren, sind und bleiben stets die widrigste Aufgabe der Kom­
munistischen Partei der Sowjetunion.

Genossen!
Große Aufgaben haben wir zur Verbesserung der ideologisch- 

politischen Arbeit auf dem Lande zu lösen. Jm Zuge des Kampfs 
für die sozialistische Umgestaltung der Landwirtschaft hat sich 
die Mentalität der ländlichen Werktätigen von Grund aus ver­
ändert. ist ihr Bildungs- und Kulturniveau gestiegen, ist das

Bündnis der Arbeiterklasse und der Bauernschaft noch fester 
geworden. Zugleich muß fcstgcstellt werden, daß die Kultur, 
und Aufklärungsarbeit auf dem Lande ernstliche Mängel auf­
weist. Lange Zeit wurde nicht gebührend für die Erweiterung 
des Netzes der Klubs, Bibliotheken, Kinos und Sportanlagen 
auf dem Lande gesorgt.

Die Partei-, Verwaltung»-, Gewerkschaft»- und Komsomol- 
Organisationen wie auch alle ideologischen Institutionen müs­
sen darauf achten, daß diese Mängel beseitigt werden. Es gilt, 
die politische und kulturelle Erziehung der ländlichen Werk- 
tätigen von Grund aus zu verbessern, dafür zu sorgen, daß die 
städtischen Kultur- und Aufklärungsstellen, die Theater, die 
Künstlerverbfindc und Organisationen der Geistesschaffenden 
dem Dorf aktiver helfen. Diese Arbeit muß fn breiter Front 
geleistet werden. Die Hebung des Kulturstandes und die Ver. 
bcsscrung der Lebensweise im Dorfe werden zweifellos zu einer 
noch erfolgreicheren Entwicklung der Produktivkräfte der Kol­
chose und Sowchose beitragen.

Genossen! Der Schwung der Ideologisch-erzieherischen Mas­
senarbeit hängt eng mit der Hebung des theoretischen und po­
litischen Niveaus der Kommunisten zusammen. Wir müssen 
auch berücksichtigen, daß unsere Partei zahlenmäßig größer 
geworden ist. Sic setzt sich zu fast einem Viertel aus Kommuni­
sten mit einer Parteizugehörigkeit bis zu drei Jahren und aus 
Parteikandidaten zusammen, *• •

In der Organisation der theoretischen Schulung der Kom­
munisten hat die Partei viel Erfahrung gesammelt. Sie erhält 
sorgfältig alles, was sich bewährt hat, vervollkommnet abei 
zugleich die Parteischulung unablässig. Das Zentralkomitee 
hat ein neues, besser gegliedertes System der Parteischulung 
ausgearbeitet und verwirklicht cs jetzt. Dieses System berück­
sichtigt das unterschiedliche Niveau der theoretischen Schulung 
der Kader und ist darauf abgcstcllt, das ganze Heer der Kom­
munisten in die aktive Agitations- und Propagandaarbeit unter 
den Werktätigen cinzuschallen.

L’nter den jetzigen Verhältnissen, da die Partei große po­
litische und wirtschaftliche Aufgaben löst, ist jeder Kommunist 
verpflichtet, mit dem Leben Schritt tu halten, die große Theorie 
d$s Mar.xismus-Luhinismus zu meistem, sich bolschewisti­
sche Ideen- und Prinzipieiitreue zu eigen zu machen, es zu ler­
nen. alles Neue und Fortschrittliche zu unterstützen und jede 
Verknöcherung und Schablonenhaftigkeit zu bekämpfen. In der 
kommunistischen Ideentrcue liegt die Quelle der Kraft und der 
Standhaftigkeit unserer Kader bei der Verwirklichung der Par­
teipolitik.

Die ideologische Arbeit hat große und komplizierte Auf. 
gaben zu lösen, die erfordern, daß die Partcileitug auf die­
sem wichtigen Gebiet entschieden verstärkt wird. Der heutige 
Sowjetmensch ist ein aktiver Teilnehmer des Kampfes für die 
Parteilinie, der wahre Iler? seines Landes. Er hat einen weifen 
Interessenkreis und stellt hohe kulturelle Ansprüche All das 
muß bei der ideologischen Arbeit in Betracht gezogen werden.

Wir verfügen über bedeutende materielle Möglichkeiten, die 
Erziehungsarbeit unter den Massen weiter zu entfalten. Im 
Lande erscheinen 7 700 Zeitungen und fast 4 000 Zeitschriften 
Ihre Tagesauflage ist in der Rechenschaftsperiode um 74 Mil­
lionen. d. h. auf das l,6fachc. gestiegen. Jedes Jahr erscheinen 
über 1.25 Milliarden Bücher und .Broschüren. Die Zahl der 
Funkempfangsgeräte und der Drahtfunkanschlüsse in der So­
wjetunion übersteigt 70 Millionen. Es sind 120 Fernsehstudios in 
Betrieb. Laut den Direktiven für den neuen Fünfjahrplan wird 
es 1970 in der Sowjetunion 40 Millionen Fernsehgeräte geben.

Die Partei verfügt über vorzügliche Kader von Propagandi­
sten. Agitatoren und Journalisten, von 'Mitarbeitern von Fern­
sehen. Film, Funk, und Bühne. Sie stellen tatsächlich einen gol­
denen Fötlds der Partei dar, der behütet, sorgfältig gefördert 
und richtig genutzt werden muß.

Man muß entschieden die irrige Vorstellung aufgeben, daß 
die ideologische Arbeit rtur Sache der Fachleute für dieses 
Gebiet der Parteiarbeit sei. Eine solche Anschauung widerspricht 
den Traditionen der Partei und engt die Front ihres ideologi­
schen Einflusses ein. Die ideologische Arbeit ist Aufgabe unse­
rer ganzen Partei und aller Kommunisten. Wir dürfen nie ver­
gessen, daß der geistige Einfluß auf die Massen und eine gro­
ße Wirksamkeit der gesamten Agitations- und Propagandaar­
beit unmittelbar von der Stärke des persönlichen Beispiels der 

'Parteimitglieder, der Leiter abhängen. Einheit von Wort und 
Tat. diese wichtigste Leninsche Forderung, muß auch in Zu­
kunft das Gesetz des Wirkens unserer Partei, eines jeden Kom­
munisten, eines jeden leitenden Funktionärs sein.

Die Parteiorganisationen müssen unermüdlich alle Förrncn ' 
der ideologisch-politischen Erziehung vervollkommnen; sie 

müssen die Ideologische Arbeit planmäßig und zlelbcwußt lei­
sten und dafür sorgen, daß die Bemühungen aller Einheiten 
der ideologischen Front besser koordiniert werden. Die Arbeit 
muß so gestaltet werden, daß dir Partclpropaganda, die Mas­
senagitation, die Kultilr. die Aufklärung und Bildung des 
Volkes, kurz alle Medien dditi edlen Werk der Formierung de« 
marxlstlsch-lcnlntstischen’ Bewußtseins der sowjetischen Men­
schen, der großen Sache des kommunistischen Aufbaus dienen

Genossen Delegierte! r.
Der XXIII Parteitag der Kommunistischen Partei der So­

wjetunion findet am Vorabend von zwei großen Daten statt. 
Im kommenden Jâhr, 1967. sind cs fünfzig Jahre seit die Große 
Sozialistische Oktoberrevolution gesiegt hat und der erste so­
zialistische Staat der Welt, die Sowjetunfdn. gegründet worden 
ist, und 1970. im letzten Jahr des neuert Planjahrfünfts, bege­
hen wir den 100. Geburtstag dos größten Genius, des Gründer« 
und Führers unserer Partei und unseres Staates. Wladimir 
lljitsch Lenin. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß die Werktä­
tigen; daß alle sowjetischen Menschen diese Jahrestage mit 
neuen hervorragenden Erfolgen des kommunistischen Aufbau» 
begehen werden.

Dicsc^ bedeutsamen Jubiläen verleihen dem Fünfjahrplan 
einen .'besonderen Klang und Sinn. Der grandiose Kampf der 
Partei lind des Volkes, für die Verwirklichung des neuen Fünf- 
jahrplaris wird iin hellen.Glanz dieser beiden historischen Daten 
stehen.

Did' politische, ökonomische-und • soziale Bedeutung des neu­
en Funfjahrplans. der Kampf für seine Verwirklichung reichen 
weit über die Grenzen unseres Landes hinaus. Unser neuer 
Plan für die wirtschaftliche Entwicklung des' Landes ist die 
praktische Verkörperung der unerschütterlichen Treue, die die 
Partcl'und der Sowjetstaat den Leninschen Prinzipien des pro­
letarischen Internationalismus. Ihrer internationalen Pflicht ge­
genübet dem sozialistischen Weltsystem, der internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbewegung und der nationalen 
Befreiungsbewegung’ der Völker wahren. Die erfolgreiche Er­
füllung des Funfjahrplans wird ein großer Beitrag zur weiteren 
Festigung der Einheit des sozialistischen Weltsystems sein, wird 
die Wirtschaft*- und Vcrfeidigungsmaclri der Sowjetunion noch 
mehr’ steigern und ihr internationales Ansehen festigen.

Darunr, Genossen", müssen wir, wie es sich für Kommunisten 
gebührt, mit aller Energie und Beharrlichkeit an die Lösung der 
Aufgaben des Fünfjahrplans gehen

Uhscre Partei, alle sowjetischen Menschen, die alle ihre 
Kräfte für den Bau der Zukunft einsetzen. halten zugleich mit 
Stolz Rückschau auf den unglaublich schweren, aber glorreichen 
Weg, den sie im verflossenen halben Jahrhundert zurückgclcgt 
haben.

Wir haben ein Recht, stolz zu sein. Genossen. Kein Volk in 
der Geschichte der Menschheit hat je in so kurzer Zeit und unter 
so unglaublich schweren Bedingungen derartige Großtaten 
beim Aufbau einer neuen Gesellschaft, bei der Entwicklung der 
Wirtschaft, der Wissenschaft und der Kultur geleistet, wie unser 
Sowjetvolk. Die bisherigen Leistungen der Kommunistischen 
Partei, und des Sowjetvolkes. unsere neuen Errungenschaften 
und Heldentaten werden die. fünfzigjährige heroische Geschichte 
der ersten sozialistischen Gesellschaft der Welt würdig krönen.

Heute sicht man besonders deutlich, wie sich unser soziali­
stischer Staat von dem Staat unterscheidet, der er bei seiner 
Entstehung war.

Gestatten Sie mir, Sie an eiije Episode aus der Geschichte 
zu erinnern. Anfang März 1918. als die Sowjetregierung ihren 
Sitz von Potrogad nach Moskau verlegte, schrieb Wladimir 
lljitsch Lenin nachts im Zug beim trüben Schein einer kleinen 
Glühbirne den berühmten Artikel: „Die Hauptaufgabe unserer 
Tage".^.’

Dasi waren,,wie bekannt, sehr schwere Tage für das soziali­
stische Vaterland. Der deutsche Imperialismus war mit Vehe­
menz über den jungen sozialistischen Staat hcrgefallen. Viele in 
der Partei waren verzweifelt upd von Hoffnungslosigkeit er­
faßt. Aber Lenin wäre nicht Lenin gewesen, wenn er sich auch 
nur einen Augenblick dem Gefühl der Panik und \ erwirrung 
überlassen hätte. In seinem an die Partei und «an das Volk 
gerichteten Artikel forderte er sie auf. die unbeugsame Ent­
schlossenheit zu wahren, auf dem Weg des Sozialismus yor- 
anzuschreiten. Stein für Stein das feste Fundament der soziali­
stischen Gesellschaft..zu legen und unermüdlich zu schaffen, um 
eine hochmoderne maschinelle Industrie aufzubauen. Disziplin 
zu schaffen und die Ordnung, die Sachlichkeit und die Zusam­
menarbeit aller Kräfte des Volkes zu festigen. Er schloß seinen

Artikel mit einer genialen Prophezeiung. Hören Sie diese Wor­
te Genossen: „Es ist gerade das. was die Russische Sozialisti­
sche Sowjetrepublik braucht, damit sie, aufhöre, armselig und 
ohnmächtig zu sein, damit sie unwiderruflich reich und mäch­
tig werde"

Diese Prophezeiung ist eingetroffen. Ja, es gibt beute un. 
widerruflich einen reichen und mächtigen sozialistischen Staat 
auf Erden! Dieser Staat ist unsere Sowjetheimat, die Union der 
Sozialistischen Sowjetrcpiiblikc n. Die Macht, die sic m ökono­
mischer. militärischer und jeder anderen Hinsicht besitzt, ist 
tatsächlich unwiderruflich. Und dies, weil die Partei und das 
Volk Jahr für Jahr unbeirrbar den von W I. Lenin gewiesenen 
Weg gegangen sind.

Unser nationalitätcnrcicher sozialistischer Staat wird sein 
fünfzigjähriges Jubiläum in der Blüte seiner Kräfte, seines 
Ruhms und seiner Macht begehen. Fr war im verflossenen hal­
ben Jahrhundert mehr als einmal bestialischen Überfällen impe­
rialistischer Feinde ausgesetzt, aber jedesmal schlug unser Volk 
die Feinde in schweren und blutigen Schlachten aufs Haupt 
und setzte seinen Siegesweg fort. Die grandiosen Errungen­
schaften. auf die die sowjetischen Menschen mit. Recht stolz 
sind, haben sie unter der Führung der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion erzielt. •

Unsere Partei hat ihren Namen dadurch unsterblich ge­
macht. daß sic cs vermochte, das Volk zu großen Tateri zu or­
ganisieren und zu begeistern Alle Errungenschaften unseres 
Landes sind unter der Führung der Partei erzielt worden. Aber 
die Partei konnte diese Siege nur dank der aufopfernden Ar­
beit und der selbstlosen Unterstützung des Volkes erringen.

Die heroische Arbeiterklasse, die ruhmreiche Kolchosbauern­
schaft. unsere hochbegabte. Intelligenz, die Männer, die Frauen, 
die Jugend, sie waren cs. die die großen Pläne und Zukunfts. 
Weisungen der Partei verwirklichten, die Metall erschmolzen, 
Kohle und Erz förderten. Maschinen schufen. Korn säten, die 
bauten, die Schätze unserer Heimat mehrten und das Heimat­
land. wenn nötig, mit der Waffe in der Hand gegen feindliche 
Invasionen verteidigten. Unsere Partei ist maßlos stolz und 
glücklich, daß ein so großes, so heriosch« Volk wie das so­
wjetische ihr nun schon seit einem halben Jahrhundert sein 
Schicksal, seine Zukunft anxertraut hat.

Gestatten Sie mir. mich im Namen des Parteitags, der un­
sere ganze Kommunistische Partei* verkörpert an das Sowjet­
volk zu wenden und ihm heiß für das große’Vertrauen und für 
seine Unterstützung zu danken, für Seine große Arbeit, für sei­
ne Vernunft. seine Kühnheit, seine Beharrlichkeit und seinen 
Mut im Kampf für die Sache Lenins, für die-Sache der Partei?

Das Sowjetvolk sieht in der Partei seinen Führer und Lei­
ter. den Organisator aller seiner ^iege. s’c^ ®us
ner Erfahrung davon überzeugt ufß überzeugt sich täglich 
aufs neue davon, daß die Innen- und Außenpolitik der Partei 
die einzig richtige Politik ist und daß die Partei das Sowjet­
volk den einzig richtigen, den Leninschen Weg führt.

Gestaaten Sie mir im Namen des Parteitags. der alle Ko- 
lonncn unserer viele Millionen .zählenden Kommunistischen 
Partei vertritt, der Arbeiterklasse, allen Werktätigen und al­
len Völkern unseres nationalitätenreichen Landes zu» versi­
chern, daß die Kommunistische Partei auch künftig alle ihre 
Kräfte für den Kamp! um das .Glück des Volkes und das Ge­
deihen unserer Heimat, für den Kommunismus einsetzen und 
durch ihr praktisches Wirken, das große Vertrauen des Sowjet­
volkes rechtfertigen wird.

Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjetunion, die 
Partei Lenins!

Es lcbè das ruhmreiche, arbeitsame und heroische Sowjet- 
" ....

Es lebe und gedeihe unser großes Völkerreiches' Heimatland, 
die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken!

Es lebe die mächtige Gemeinschaft der Länder des Sozia­
lismus!

Es entwickle sich und erstarke die internationale kommuni­
stische und Arbeiterbewegung!

Der Marxismus-Leninismus lebe fort in den Jahrhunderten’

Es lebe der Kommunismus!

Auslandsstimmen zum XXIII. Parteitag
Moskau. (TASS). Der XXIII. 

Parttitag der KPdSU, der jetzt 
in -Moskau im Gange ist. 
findet-nach wie vor- große Auf­
merksamkeit der Weltöffentlichkeit 
und Weltpresse.

Die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion, schreibt die Tschecho­
slowakische „Rude Pravo". be­
kräftigt aufs neue ihre vom XX. 
und XXIL Parteitag erarbeitete 
Generallinie der Innen und Außen­
politik«. Die. Zeitung hebt hervor, 
daß die- Anwesenheit der zahlrei­
chen repräsentativen Delegationen 
der brüderlichen marxistisch-leni­
nistischen und revolutionär-demo­
kratischen Parteien markant von 
dw Bedeutung zeugt, die von der 
KPdSU und anderen Parteien der 

MOSKAU. KREML. Foto N, Granowski. (Fotochronik TASS)

Idee der Einheit und engen Zusam­
menarbeit aller revolutionären 
Kräfte der Gegenwart beigemes­
sen wird.

Die Sowjetunion, erklärt das 
„Neue Deutschland" (DDR), tue 
alles, um Frieden auf Erden auf- 
rechtzuerhalten und die für ihre 
Freiheit und Unabhängigkeit kämp­
fenden Völker zu unterstützen.

Die polnische Zeitung „Zolnic;z 
Wolnosci" vermerkt, daß der Tä­
tigkeitsbericht des ZK der KPdSU 
ein Bild der kolossalen Umgestal­
tungen, der weiteren Entwicklung 
der Macht und der Stärke der 
Sowjetunion gibt, die der Sowjet­
gesellschaft weitere rasche Hebung 
des Lebensniveaus gewährleisten 
werden.

Wie die ungarische Zeitung 

„Magyar Nemzet" feststellt, habe 
L. 1. Breshnew unterstrichen, daß die 
Sowjetunion den unterdrückten 
Völkern im K«impfe um die Frei­
heit jede erdenkliche Hilfe leisten 
wird, und auf die Verschärfung 
des Kampfes der ausgebeuteten 
Massen in den kapitalistischen 
Ländern verwiesen.

Die jugoslawische „Politika" be­
tont. die Aufmerksamkeit der 
KPdSU gelte in erster Linie der 
Hauptaufgabe — der Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus.

Materialien des XXIII. Parteita­
ges der KPdSU stehen irn Mittel­
punkt der Pariser Presse. Im 
Brennpunkt der Aufmerksamkeit 
des Tätigkeitsberichtes und des 
ganzen Parteitages befinde sich 

die Fraße- schreibt die „Humanitv". 
wie am besten die neue Etappe im 
Aufbau des Kommunismus cingelci- 
tet werden könnte, die der neue 
Fünfjahrplan 1966 bis 1970 bedcu 
tet.

Die Zeitung „Figaro" schreibt, 
daß der Bericht L. I. Breshnews „eine 
freimütige und realistische Analy­
se der inneren Probleme des Lan­
des" vermittle.

Ein Org.nn der Geschäftskreise, 
„Les Schos", und viele andere Zei­
tungen heben die Stelle des Be­
richts hervor, an der von der Ver­
besserung der französisch-sowjeti­
schen Beziehungen die Rede ist.

Alle Londoner Zeitungen geben 
den Tätigkeitsbericht des ZK «Irr 
KPdSU inhaltlich wieder. L. I 
Breshriew. schreibt der „Suh", ver­

sprach die Einkommenssteuer auf­
zuheben, die Preise kerabzusetzen 
und die Fünftage-Wochc einzufüh­
ren.

Die argentinische „Prensa" ist 
der Auffassung, daß sich der 
XXIII. Parteitag der KPdSU „zu 
einem großen Sieg des Kremls im 
Bereich der internationalen Politik 
gestalten wird".

Die australische Presse hebt be­
sonders den außenpolitischen Aus­
schnitt des Berichts hervor und 
verweist in der Schlagzeile auf 
das Verlangen der UdSSR, daß die 
USA-Truppen aus Südvietnam zu- 
nickgenommen und die Bombar­
dierungen der DRV eingestellt wer­
den.

Die italienischen Zeitungen brin­
gen im besonderen die Worte 
L. I. Breshnews, daß die amerikani­
schen Aggressoren bei der ..Eska­
lation" des schändlichen Krieges 
gegen das vietnamesische Volk 
•auf immer stärkere Unterstützung 
Vietnam'seitens der Sowjetunion 

und 'der anderen sozialistischen 
.<• Länder stoßen werden.
t- Die ATstdcutsche „Frankfurter 

Allgemeine" verweist besonders 
nuf jene Stelle im Tätigkeitsbericht 
des ZK der KPtlSLI. wo gesagt 
wird, die Sowjetunion werde sich 
nie und nimmer (Limit einverstan­
den erklSren. daß \Vestdcutschlnnd 
Zugang zur Alomwnfiv erhalte.

Zum Verlauf des XXIII. Partei- 
‘ higs der KPdSU äußert sich aus­

führlich die Presse Bulgariens, 
Kubas« Rumäniens, der MongoK- 
seifen-Volksrepublik. Uruguays, der 
Vereinigten Arabischen Republik 

■tmd rander^r Staaten. . u

Nach Roheisen 
und Stahl— 
das Walzgut

Temlr-Tiu. Die Slabbinj „1130" 
— unser Geschenk dem XXIII. Pur­
k-Rag der Kommunlstlsehcn- Partei 
der Sowjetunion '. Diese Worte sind 
auf dem Hauptgebäude der Wille- 
hütte autgezeiclineL Dio Bau-, Mon 
Ipge- und Betriebsarbeiter melden 
ihrer Partei: Das landcsgrößte 
Plptinewplzwerk. ist in Betrieb ge­
nommen. Die St.ptskommisslon hat 
die Akte über seine Irjjjetr.icbnahrne 
untefzcirhnct.

Die. Slabblng i.H&O'- ist eine 
mächtige automatisierte Walzstra­
ße Ihre Walzen sind imstande, glü­
hende Stahlbramincn bis je 28 Ton- 

Inen auszuwalzen. Mit der. Inbetrieb­
setzung der Slabbing entstand auf 
der kasaehstaner Magnitka ein 
neuer Industriezweig—die Walzpro-

Im MitteBpunkt
Moskau. (TASS). Der XXIII. 

Parteitag der KPdSU steht 
im .Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit der heutigen Presse. Die 
Blätter stehen im Zeichen des 
Tätigkeitsberichts dcs^ ZK der 
KPdSU an den XXIII. Parteitag, 
gehalten vom Ersten Sekretär des 
ZK Lconid Breshnew.

Zahlreiche Notizen in den heuti­
gen Zeitungen unterrichten die 
Leserschaft über die Arbeitslei­
stungen von Betricbsbelegschaften 
der Sowjetunion anläßlich des 
XXIII. Parteitags, über die Aus­
führung der Quartalsolls zur Lie­
ferung der Bruttoproduktion.

Die Presse bringt die ersten 
Stimmen aus der Sowjetunion, wo 
man den Verlauf des XXI11. Par­
teitags mit gewaltiger Aufmerk­
sam keil verfolgt. Von dem außer­
ordentlich großen Interesse für den 
Parteitag im Ausland zeugen Mel­
dungen aus Bulgarien. Ungarn, 
der Deutschen Demokratischen 
Republik, Polen. Großbritannien. 
Frankreich und anderen Ländern

„Prawda"-Korrcspondcnten kom­
mentieren aus Damaskus die JEr- 
eebnisse der außerordentlichen 
Konferenz der Syrischen Baath- 
Partei, die am 27. Mörz zum Ab­
schluß kam. Die Korrespondenten 
lieben hervor, daß sich die Konfe­
renzteilnehmer einmütig für die 
weitere Entwicklung und Vertiefung 
der sozialistischen Umgestaltungen 
in Syrien ausgesprochen |iabQn.

Der Hanoier „Prawdtt’,-Kor(es- 

duktion. Jetzt liefert sie der Volks­
wirtschaft nicht nur Roheisen und 
Stahl, sondern auch Walzgut.

Die ersten tausend Tonnen Walz­
gut sind geliefert. Die Slabbing der 
Kasachstaner Magnitka hat für den 
Fünfjahrplan zu arbeiten begonnen.

(KasTAQ).

Große Erfolge
Am 29. MHri, dem Ta« der Eräff- 

nunj des XXIII. Parteitags der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion, feierte der Baggerma­
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pondent teilt Einzelheiten des be­
waffneten Aufstands von Formatio­
nen eines Panzerregiments des 
Saigoner Wehrkreises in der Nacht 
zum 24. März. Die Aufständischen 
schlossen Sich der Befreiungsarmec 
an.

Nikolai Bragin teilt in einer aus 
Athen zugesandten Korrespondenz 
in dec heutigen „Prawda" mit, daß 
ein Geschwader von Schiffen der 
6. USA-Flotte in die Falironbai 
cingclaufen ist. Die erneute Macht- 
manifestatiön des Mittelmeergen­
armen, so vermerkt der Korrespon­
dent. sei darauf abgestellL eine 
für die USA unerwünschte Ent­
wicklung .in Griechenland zu ver­
hindern, wo die Volksproteste ge­
gen die Julivorgänge vom vorigen 
Jahr kein Ende nehmen und die 
Streikbewegung weiter ansebwilit

Uber den Frühlingskampf der 
japanischen Gewerkschaften berich­
tet der Tokioter „Iswestija".Korres­
pondent. An den Streiks nahmen 
im ganzen Lande 1 100 000 Werk­
tätigen teil. Sie fordern höhere Löh­
ne und wenden sich gegen die 
Preissteigerung, gegen die kapita­
listische Rationalisation der Pro­
duktion und deren Folgen.

In den Auslandstekgramrnen der 
TASS wird über die Wahl von 
Cevdet Sünay zum Türkischen 
Staatspräsidenten, über die Lago in 
Indonesien, über die französisch- 
amerikanischen Verhandlungen und 
über das sonstige. Auslandsge­
schehen unterrichtet.

schinist Fjodor Jefremowitsch Ger­
man sein dreißigjähriges Arbeits­
jubiläum hu Bergwerk Kounrad. 
Der berühmte Bergarbeiter beging 
diesen Tag mit ausgezeich­

neten Produk tlonserfolgen. 
Die Besatzung des Baggers 
erfüllt täglich an die anderthalb 
Normen, Tausende Tonnen über­
planmäßigen Erzes — das ist ihr 
Beitrag zum Fünfjahrplan.

Das Komitee des Rates der 
Ausstellung der Volkswirtschaft- 
l chen Errungenschaften der UdSSR 
hat German die große Goldmedail­
le verliehen.

N. GRAU
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X.2ZIII. ParteitâffS
ERFAHRUNGS­

AUSTAUSCH IM 
LENIN-SOWCHOS

Unser Lcnin-Sowchos hatte als 
einer der ersten im Gebiet Kusta* 
nai die Überholung der Traktoren 
abgeschlossen. Alle 151 Traktoren 
waren schon zum 15. Januar über­
holt Jetzt sind auch alle Mähdre­
scher emteberelt

Zu diesem Ergebnis hat der 
Leiter der Reparaturwerkstätte 
Adolf Müller viel beigetragen. Er 
versteht cs, den Arbeitsablauf rei­
bungslos tu organisieren. Einst 
war er Traktorist und Kombine­
führer, apâtcr Reviermechaniker. 
Adolf Müller wurde 1953 für her­
vorragende Leistungen mit dem Le- 
ninorden ausgezeichnet In fünf 
Jahren hat er nun die Reparatur- 
werksiätte in einen vorbildlichen 
Betrieb verwandelt. In unsere 
Werkstätte kommen Delegationen 
aus Nachbarwirtschaften, um zu 
lernen, wie die Überholung der 
Landmaschinen zu gestalten ist

Unlängst wurde Genosse Müller 
für gute Arbeitsorganisation und 
hohe Produktionskultur vom Kusta- 
naier Gebietsgewerkschaftsrat prä­
miert

J. PETERS, 
Oberbuchhalter

0

SIE GEHÖREN ZU DEN 
TÜCHTIGSTEN

Im Maschinenhof des Kolchos 
„Puf k kommunismu", Gebiet Semi- 
palatinsk, herrscht reges Leben. 
Die Schofföre bemühen sich gute 
Leistungen zu erzielen. Zu den 
Tüchtigsten gehören Viktor Schmidt 
und Nikita Schirin. Ihre Maschinen 
sind immer sauber und einsatzbe­
reit Im Vorjahre ersparten sie zu­
sammen 2,5 Tonnen Brennstoff.

P. BLOCK

0

IN WORT UND TAT

Es ist eine feste Tradition der 
von dem Kommunisten J. Leis ge­
leiteten Maurerbrigade, daß Wort 
und Tat niemals auseinandergehen. 
So auch diesmal. Eine Arbeitsgrup­
pe der Brigade, geleitet von dem 
Kommunisten Genossen S. Ga- 
nowitsch, hat zum XXIII. Parteitag 
die Mauern eines neuen Sportsaals 
errichtet Die zweite Arbeitsgruppe, 
die von Genosse Leis selbst gelei­
tet wird, hat zum 25. März die 
Bruchsteinmauern einer neuen 
Bushalle gezogen.

A. BRUCH 
Ust-Kamenogorsk

„Unser Gottlieb Karlowitsch“, 
nennen die Arbeiter des Engels- 
Sowchos ihren Direktor, den Ge­
nossen Hergert Das hat seine gu­
ten Gründe.

Gottlieb Hergert ist nicht nur der 
Leiter, sondern auch der erste Er­
zieher des Kollektivs. Wie viele 
Menschen hat er mit seinen Rat­
schlägen, mit seiner Fürsorge und 
Aufmerksamkeit auf den richtigen 
Weg gebracht! Er hat immer ein 
williges Ohr für jeden, dér mit 
einem Anliegen zu ihm kommt Sein 
Empfang währt nicht „von — bis", 
wie in manchen Behörden. Er ist 
Mitglied der Regierung Kasach­
stans. Deputierter des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR.

Hergert hatte eine schwere 
Jugend. Die Mutter starb früh, den 
Vater nahm ihm der Personenkult. 
Die Geschwister Hergerts haben 
jedoch alle drei ihren Platz im Le­
ben gefunden.

1942 begann der Dienst in der 
Arbeitsarmee. Nach dem Krieg ;«r- 
beitete er im Kolchos als Fuhrmann, 
als Leistungsberechner in einer 
Feldbaubrigade, als Buchhalter, 
Chefbuchhalter und Vorsitzender. 
Der Kolchos wurde in einen Sow­
chos reorganisiert und der ehema­
lige Kolchosvorsitzende wurde zum 
Direktor des Engels-Sowchos er­
nannt

1959 trat Gottlieb Hergert in die 
Reihen der KPdSU ein. Dank seiner 
großen Lebenserfahrung wurde er

Mit Alexander Ritter, dem Sekre­
tär der Parteiorganisation des Wil­
helm Pieck-Sowchos machten wir 
uns In der Zelinograder landwirt­
schaftlichen Hocnschule bekannt. 
Er kam eben aus einem Auditorium 
mit seinem Studienbuch in der 
Hand.

„Na, wie? — umringten ihn seine 
Studiengenossen.

„In Ordnung, Bestanden!" lächel­
te er freudig.

Die Freunde drückten ihm fest 
die Hand.

„Fast alle unsere Parteikader ha­
ben Hochschulbildung. Die Kommu­
nisten stehen im Studium: Von Jahr 
zu Jahr nimmt die Zahl der Stu­
denten im Rayon immer mehr zu", 
sagte der Sekretär des Rayonpartei­
komitees in Ossakarowka, Kadyr 
Schakirow. Unter den vielen Fern­
studenten, die ihre Arbeit er­
folgreich mit dem Studium verbin­
den, nannte er auch Alexander Rit­
ter.

...Wir gehen mit dem Parteiorga- 
nisator die Reihe der überholten 
Traktoren auf dem Territorium der 
mechanischen Werkstätten des Sow­
chos entlang. Die entgegenkommen­
den Mechanisatoren grüßen freund­
lich. Viele interessieren sich, wie 
die Session abgelaufen sei. manche 
fragt der Parteiorganisator selbst 
über dasselbe aus. Einen von ihnen 
stellte er mir vor.

ER FINDET IMMER 

SEINEN PLATfc

Woldemar Herd ist noch ein 
junger Traktorist, doch hat er schon 
reiche Erfahrungen. Er pflügt jähr­
lich nicht weniger als 1 000 Hek­
tar.

Im Herbst kam er in das Kontor 
des Sowchos „Put Iljitscha", Ge­
biet Nordka^achstan, und sagte:

„Ich wünsche bis zum Frühjahr 
auf der Farm zu arbeiten".

„Das ist hübsch von dir", sagte 
ihm der Sowchosdlrcktor.

Dieser Tage wurde Woldemnrs 
Name unter den Namen der be­
sten Viehwärter genannt, die eine 
tägliche Gewichtszunahme von 400 
bis 500 Gramm ihrer Tiere erreicht 
haben.

Bald wird Woldemar Herd wie­
der sein Stahlroß besteigen.

W. LANGE
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WIRD GEMACHT , 
WERDEN!

BeToussowka, Ostkasachstan. Wir 
berichten, daß wir die Verpfiichtun 
gen im sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des XXIII. Parteitags 
erfüllt haben. Es wurden jedoch nicht 
1 500 Tonnen Erz, wie wir uns ver­
pflichtet hatten, sondern 4 500 Ton­
nen über den Plan hinaus gewon­
nen. Der Kupfer-, Blei- und Zink­
gehalt des Erzes ist höher als vor­
gesehen.

Als beste Brigaden im Vorpartei­
tagswettbewerb haben sich im er­
sten Revier die Brigaden von 
Alexander Demagin und Prokopi 
Sokolow und im zweiten Revier die 
Brigade von Sagaidak bewährt.

Gemäß den Beschlüssen des Sep­
temberplenums des ZK der KPdSU 
soll die Erzgewinnung im neuen 
Fünfjahrplan um 40 Prozent ge­
steigert werden. Die Bergleute von 
Beloussowka sagen: „Das wird 
gemacht!"

Daß dem so sein wird, davon 
spricht das Geschenk der Bergleute 
än den XXIII. Parteitag.

J. DOTTERER, 
Parteiorganisator 

des Grubenreviers.

- - - - ®

TITÄN ÜND MAGNESIUM

KASACHSTANS
Ust-Kamenogorsk. Die Bauarbei­

ter und Hüttenwerker des Titan- 
Magnesiumkombinats in Ust-Kame­
nogorsk begegneten den XXIII. Par­
teitag der KPdSU mit einem Ste­
gesraport: Die Staatskommission 
unterzeichnete den Akt über_ die 
Inbetriebnahme der zweiten Folge 
des Werks.

Ein Regierungsmitglied
ein tüchtiger Agitator und Propa­
gandist.

Der Sowchos war in den Jahren 
1961, 1962,und 1964 gewinnbrin­
gend. Auf den Stand vom 1. Januar 
1966 besaß er über 6 000 Rinder, 15 
tausend Hektar Ackerland. 1965 
wurde die Lieferung von Produkten 
der Viehzucht an den Staat bis 
zum 5. Dezember abgeschlossen. 
Auch jetzt wird der Plan der Milch­
lieferung erfolgreich bewältigt. Der 
Fleischlieferungsplan ist zu 190 
Prozent erfüllt.

Der Sowchos baut nun eine Ge­
flügelfabrik mit einer Tagesproduk­
tion von 13 Tonnen Hühnerfleisch. 
Dje erste Baufolgc wird 1967 in 
Betrieb genommen, sie wird die 
Kumpel von Karaganda mit billi­
gem und schmackhaftem Hühner­
fleisch versorgen.

In der Wirtschaft wird sehr viel 
gebaut. 1965 hat die Siedlung Kur- 
lus eine Achtklassenschule, die Bri­
gade Nr. 5 eine neue Grundschule 
bekommen. In den Brigaden Nr. 4 
und Nr. 1 wurden die Schulen einer 
Generalrenovierung unterzogen. In 
der Abteilung Nr. 2 ist eine Badean­
stalt fertiggestellt worden. In der 
ZentralsiedTung wird eine Schule 
für 964 Schüler gebaut, ein Lebens­
mittelgeschäft funktioniert schon.

Soldat der Partei
„Brigadier Viktor Steinmetz, 

Kommunist. Wir studieren gemein­
sam an der landwirtschattlicnen 
Hochschule. Steinmetz hat hier in 
der Traktorenbrigade begonnen. 
Sobald er Hochschulbildung be­
kommt, wird er als ökonomc ar­
beiten. Fachleute in solchem Be­
ruf brauchen wir sehr. Es ist doch 
so: Wenn man sachkundig plant 
und analysiert, so macht man einen 
Schritt vorwärts zur Rentabilität. 
Nicht wahr, Viktor?"

„Gewiß", stimmte der Bri­
gadier zu.

„So leben also unsere Kommuni­
sten". fährt Ritter fort, „tags in den 
Werkstätten, abends an den Lehr­
büchern. Steinmetz hat vor dem 
Eintritt ins Institut das Petro­
pawlowsker landwirtschaftlicne 
Technikum im Fernstudium beendet. 
Die Menschen dürsten nach Wissen. 
Für einen Menschen mit mangel­
hafter Bildung wird cj immer 
schwerer Getreide, . zji flauen. 
Wissen — das ist die- wirksamste 
Waffe im Kampf um die Ertragser­
höhung der Getreidekulturen, um 
den Erhalt von Fleisch, Milch beim

Man nennt Titan kosmisches Me­
tall. Es Ist zweimal leichter als 
Elsen, seine Haltbarkeit jedoch ist 
höher, eis die der besten Stahlsor­
ten. Es besitzt große Antikor­
rosionskraft — ein wahrer Panzer 
für Eisen und Stahl, Das Magnesi­
um gibt haltbare und superleichte 
Legierungen. Die Magnesium- 
lcgicrungcn haben eine besonders 
hohe Wärmefestigkeit.

Der noch junge Betrieb, ausgc 
rüstet mit modernster technologi­
scher Ausstattung, hebt merklich 
das Industriepotential Kasachstans.

(KasTAG)
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HEBEKRÄNE RAGEN 

ÜBER DÖRFERN
Alma-Ata. In das Getöse der 

Säaggregate, die auf den Feldern 
des Südens und Süd-Ostens Ka­
sachstans arbeiten, mengt sich das 
Motorensurren der Bautechnik. 
Über hundert mechanisierte fahr­
bare Kolonnen begaben sich in die 
Steppe. Sie errichten Produktions­
räumlichkeiten, Wohnhäuser, Schu­
len. Kultur- und Dienstlcisfungs- 
Objekte für die neuen Schafzucht- 
sowchosc in den noch öden Step­
penrayons.

Der stellvertretende Minister für 
Landwirtschaftsbau der Kasachi­
schen SSR I. Bystrow erklärte dem 
Korrespondenten der TASS: Die 
Bauarbeiter des Südens der Repu­
blik haben am Vortag der Eröffnung 
des XXIII. Parteitags der KPdSU 
den Quartalplan erfüllt.

„Jushkasselstrol" — ein speziali­
sierter Trust, der im ersten Monat 
des Fünfjahrplans geschaffen wur­
de, hat schon Tausende Wohnhäuser 
und Räumlichkeiten für Viehzucht 
u. a. gebaut.

(KasTAG)

VERTRAUEN DURCH 
ARBEIT ERKÄMPFT

Der 8 Kubikmeter fassende Bag­
gereimer schwenkte über die leere 
Kipplore dahin, öffnete seinen stäh­
lernen Rachen und schüttete das 
taube Gestein aus. Und wieder 
fressen sich seine riesigen Zähne in 
das Gestein und eine neue Portion 
wird weggeschaft.

„Wie ein Flugzeugführer höch­
ster Klasse arbeitet der!" sagen von 
dem Baggerführer seine Kollegen. 
Sie meinen damit den Kommuni­
sten Anatoli Spak, der in der So 
kolowsker Grubenverwaltung als 
Brigadier einer Baggerführerbriga­
de arbeitet. Er braucht für einen 
Baggerzyklus 21 Sekunden statt 
26 laut Plan. Der Zeitgewinn ist 
scheinbar nicht groß, aber während 
einer ganzen Schicht sind das 
schon viele Minuten, also zusätzli. 
ehe Hunderte Kubikmeter verlade­
nen Abraumgesteins.

Im vorigen Jahr hat die Bag­
germannschaft Spaks 2 290 000 Ku­

In allen Brigaden gibt es Rote 
Ecken, wo allwöchentlich Filme de­
monstriert werden.

Im Jahre 1965 wurde die Appara­
tur zur Demonstration von Breit­
wandfilmen angeschafft. Im Klub 
ist immer reges Leben und Treiben, 
so daß nicht nur das Jungvolk, son­
dern. auch ältere Leute sich sehr 
wohl hier fühlen.

Der erste Aktivist in der gesell­
schaftlichen Arbeit ist wiederum der 
Direktor. Gottlieb Hergert ist Mit­
glied des Sowchosparteikomitces. 
des Präsidiums des Gebietsgewerk­
schaftskomitees der Arbeiter der 
Landwirtschaft, des Büros des 
Rayonpartejkomitces und Vorsitzen- 
der des Schulrats für kommunisti­
sche Erziehung. Er arbeitet ständig 
an der Hebung seines ideologischen 
und theoretischen Niveaus, machte 
einen Umschulungslehrgang für 
Sowchosdirektoren beim Zooveteri­
närinstitut in Alma-Ata durch und 
lernt jetzt als Fernstudent im Land­
wirtschaftstechnikum zu Karagan­
da.

Seine größte Sorge gilt der Ver­
besserung der Lebensverhältnisse 
der Sowchosarbcitcr. Die wirksam­
ste Agitation ist die Sorge um den 
Menschen. Deshalb gibt es in die­
ser Wirtschaft keine Fluktuation der 

geringsten Aufwand an Kräften 
und Mitteln.

Unsere Parteiorganisation zählt 
in ihren Reihen 64 Mann, und alle 
studieren. Es funktionieren viel 
Zirkel für Partei- und politische 
Schulung. Für die Schwächeren ist 
eine zweijährige Grundschule für 
Parteischulung geschaffen. Ihr Lei­
ter Ist unser bester Propagandist, 
Agronom Alexander Stepanow.

Eine große Hilfe in der Durch­
führung der Propagandaarbeit er­
weist uns die Dorfintclligenz. Be­
sonders sei hier der Schuldirektor 
Anatoli Timkin erwähnt.

Er übt Patenschaft über die 
jungen Propagandisten aus, rät 
ihnen, wie die jeweilige Vorlesung 
am besten zu gestalten und das 
entsprechende Material zu sammeln 
wäre, was man imiLaufc des Un­
terrichts hervorheben soll und wie 
<i,is Programmaterial mil den Bei­
spielen einer ökonomischen /Analyse 
der eigenen Wirtschaft zu verbin­
den sei.

Ein besonderes Augenmerk rich­
ten wir auf die Beschlüsse des 
Märzplenums des ZK der KPdSU.

Der Bergarbeiter der Grube Mr. 38 in Karaganda, Emartiel Klein macht seine Kameraden mH Materialien des XXIII. Parteitags bekannt.

bikmeter Grund abgeräumt und 
damit die höchste Arbeitsprodukti­
vität im Sokolowsko-Sarbaisker 
Bergaufbercitungskombinat erzielt. 
Der Brigade wurde der Titel eines 
Kollektivs der kommunistischen 
Arbeit zugesprochen.

Anatoli Spak begann vor 18 
Jahren als Baggerführer zu ar­
beiten. Nach der Entlassung aus 
den Reihen der Sowjetarmee kam 
er in das Bobröwsker Quarzitberg- 
werk im Gebiet Tscheljabinsk. 
Während des Armeedienstes hatte 
er manches gelernt, in der Werk- 
schule für Eisenbahner hatte er 
den Beruf eines Schlossers gemei­
stert. Aber er wollte um jeden 
Preis Baggerführcr werden. Für 
den Anfang wurde er also Gehilfe 
des Maschinisten auf einem Ein­
kubikmeter-Bagger. An die Lenk- 
iiebel darf der Gehilfe zwar nicht 
ran, er muß die Maschine schmie­
ren und pflegen, zur Arbeit vor­

Arbeitskräfte. Schon längst braucht 
die Wirtschaft keine Arbeitskraft 
mehr aus den Städten oder anderen 
Gebieten. An Ort und Stelle werden 
genügend Mechanisatoren vorberei­
tet. 1965 haben 80 Arbeiter einen 
Fortbildiingslehrgang absolviert. 
Wie viele tüchtige Meister ihres 
Faches und auch verwandter Berufe 
gibt es hier!

Der Kombineführer Alexander 
Miller, Mitgliedskandidat der 
KPdSU, hat zusätzlich noch die Be­
rufe eines Schofförs, Traktoristen 
und Schlossers gemeistert. Arn- 
hold Bock ist Kombineführer, Trak­
torist, Schofför und Regler der 
Heizapparatur. Alexander Mayer 
ist Traktorist, Kambine- 
führer, S c h o IT ö r, Elcktro- 
und Autogenschweißer. Achmedija 
Tomanow und Kali Djusscnbajew 
haben ebenfalls jeder drei Berufe. 
Alle Mechanisatoren kennen sich in 
zwei bis sechs verwandten Berufen 
aus und sind deshalb immer voll 
ausgclastct.

Auf Initiative der Parteiorgani­
sation und der Direktion des Sow­
chos wurde- die wirtschaftliche 
Rechnungsführung eingebürgert. 
Im Feldbau und in der Viehzucht 
ist die Akkord-Prämialcntlohnung

Und das ist verständlich. Darin hat 
die Partei die wichtigsten Fragen 
der Landwirtschaft aufgeworfen, 
die uns Getrcidcbauer in erster Li­
nie angehen. Die Erläuterung der 
Plenumsbeschlüsse unter den Kom­
munisten und den parteilosen Werk­
tätigen unseres Sowchos Ist eine 
der Hauptaufgaben des Propagan- 
distenkollektlvs."

Wir stampfen durch den Schnee 
matsch. Die von der warmen 
Frühlingssonnc freudetrunkenen 
Spatzen zwitschern fröhlich in den 
Baumzweigen. Von den Dächern 
tropft es im Kilngklängton. Den 
Frühling spürt man überall. Ritter 
schob die Mütze in den Nacken, 
wischte mit der Außenseite der 
Hand seine Strin:

„Baid gchfs aufs Feld. Alle 
Zeichen sprechen für ein ernterei­
ches Jahr. Auf den Feldern ist viel 
Schnee. Unsere Mechanisatoren 
haben sich bei der Anhäufung viel 
Mühe gegeben. Und jetzt sind 
sie mit der Vorbereitung des Saat­
guts beschäftigt. Alle Traktoren 
und die übrige Technik sind auch 
überholt. So daß wir der Frühjahrs­

bereiten. Anatoli ließ aber den 
Mut nicht sinken, er besuchte einen 
Lehrgang für Baggerführer. Als er 
ihn beendete, wurde er Maschinist 
eines Kleinkraflbaggers. Sein 
„Kostromitsch" hatte schon man­
ches durchgemacht, hatte Hand­
steuerung, was natürlich sehr 
unbequem war. Aber dank der aus­
gezeichneten Pflege arbeitet das 
Aggregat doch reibungslos.

Im Sommer 1956 erhielt Anato­
li Spak einen Brief aus der Stadt 
Rudny von seinem Freund Fjodor 
Golowanow mit dem Vorschlag, 
am Bau des Sokolowsko-Sarbai­
sker Aufbereitungskombinats teil­
zunehmen. In der Kaderabteilung 
trug man ihm jedoch nur die 
Steile des Gehilfen an. Was tun? 
Zurückfahren? Er wurde Gehilfe. 
Nach einem Jahr gab man ihm schon 
einen Dreikubikmeterbagger, den 
leistungsfähigsten zu jener Zeit.

der Arbeit eingeführt. Ende 1965 ha­
ben die Viehzüchter und Ackerbau­
er von 300 bis 1200 Rubel Zuschlag 
zum Grundarbcitslohn erhalten.

Das Leben der Sowchosarbeiter 
wird von Jahr zu Jahr wohlhaben­
der und schöner. 80 Prozent der Ar­
beiter haben ihre Eigenheime, in der 
Regel mit Wasserheizung. In der 
Wirtschaft gibt es 35 Besitzer von 
Personenwagen, und etwa hundert 
von Motorrädern. Selbstverständ­
lich gibt es in jedem Haus einen 
Rundfunkempfänger und eine Fern­
sehtruhe.

Im Sowchos arbeiten. Ka­
sachen, Deutsche, Russen und 
Vertreter anderer Nationali­
täten. Niemand wundert sich, 
wenn ein Kasache und ein Deut­
scher deutsch miteinander sprechen, 
oder umgekehrt, wenn Edwin Kagc, 
Albert Hoffmann, die Melkerinnen 
Klara Wiens und Helene Weinber­
ger kasachische Lieder singen.

Zur Festigung der freundschaftli­
chen Beziehungen in diesem multi­
nationalen Kollektiv hat Gottlieb 
Hergert sehr viel beigetragen. Als 
Mitglied des Parteikomitees leitet 
er die Erziehungsarbeit unter den 
jungen Kommunisten.

K. ACHANOW,

Sekretär des Parteikomitees des 
Engels-Sowchos

bestellung vollgewappnet entgegen­
schauen“.

Unterwegs begegnete uns ein mit 
Schmutz bespritzter ,,Gasik'‘, Er 
stoppte neben uns.

„Na, wie geht's, Gottlieb?“ 
fragte der Parteiorganisator. 
„Womit sind deine Leute be­
schäftigt?“

„Mit Reparaturen auf den Felds 
lagern". Sie wechselten noch einige 
Worte, und Gottlieb rollte weiter.

„Das Ist der Agronom der vierten 
Abteilung Böttger. Auch ein für un­
seren Sowchos charakteristisches 
Beispiel. Noch vor kurzem war er 
Hilfsarbeiter, und jetzt Ist er Fern­
student des dritten Studienjahres 
des landwirtschaftlichen Techni­
kums in Dollnka. Arbeitet so, daß 
man direkt neidisch werden kann. 
Bei ihm ist Immer alles In Ord­
nung." In den Worten des Parteior­
ganisators klang Stolz. „Ja, es ist 
eine wahre Freude, mit solchen 
Kadern zu arbeiten", dachte len,

Woldemar BORGER
Gebiet Karaganda

Die Arbeit erschwerte der Um­
stand. daß der Grund mit Wasser 
durchtränkt war, unzählige Bäch­
lein flössen den Abhang hinab, der 
durchnäßte Boden konnte das Ge­
wicht des Baggers nicht tragen.

Anatoli und sein Kollege ließen 
sich aber nicht zurückschrecken 
Sie erarbeiteten ihr eigenes Abbau­
schema des durchnäßten Orts, so 
daß der Bagger immer auf einem 
trockenen Inselchen stand. Man 
mußte zwar die ganze Schicht ohne 
Ruhepause arbeiten, die Verladeope­
rationen mit dem Ausgraben von 
Entwässerungskanälen vereinigend.

Als der Tagebau den ersten Acht­
kubikmeterbagger erhielt, wurde 
Anatoli Spak sofort in dessen 
Mannschaft aufgenommen. Nach 
einem Jähr war er schon der Bri­
gadier. Als Maschinisten arbeiteten 
Pjotr Kasanzew, Nikolai Prossoje- 
dow, als Gehilfen—Chadis Mursa- 
chanow, Pawel Saposhnikow und 
andere.

Dio Direktion des Bergwerks 
bestimmte den neuen „EKG-8" zum 
Verladen des Abraumgesteins. Von 
den ersten Tagen an konnte die 
Brigade mit dem Zählen der über­
planmäßigen Kubikmeter verlade­
nen Gesteins beginnen, sie belegte 
eine der führenden Stellen im so­
zialistischen Wettbewerb. 

Der Brigadier Spak ist bestrebt, 
alle Reserven auszunutzen, das 
Aggregat voll und ganz auszula. 
sten. Vor einiger Zeit gab es Un­
terbrechungen in Erwartung leerer 
Kipploren. Bis der vollgeladene 
Zug die Strecke von 2 km bis zur 
Weichenstelle zurücklegt und ein (KasTAG)

BEKANNTMACHUNG
Das pädagogische Institut für Fremdsprachen in Alma- 

Ata gibt bekannt, daß Aufnahmegesuche in den Fernsektor 
für das Jahr 1966 im Fach „Deutsche Sprache und Litera­
tur“ entgegengenommen werden. Das Institut bereitet Leh­
rer der deutschen Sprache und Literatur für Mittelschulen 
vor.

Aufgenommen werden Personen mit abgeschlossener 
Mittelschulbildung.

Die Aufnahmeprüfungen finden vom 1. bis 20. Juni in 
folgenden Fächern statt:

1. Russische Sprache und Literatur (mündlich- und 
schriftlich);

2. Geschichte der Sowjetunion (mündlich);
3. Deutsche Sprache (mündlich);
4. Absolventen deutscher Schulen legen anstatt 'Russi­

sche Sprache und Literatur' — 'Deutsche Sprache und Lite­
ratur* ab.

Aufnahmegesuche werden vom 20. April bis 31. Mai 1966 
entgegengenommen.

Die Einstellungssession findet vom 25. Juni bis 5. 
August 1966 statt.

Dem Aufnahmegesuch sind folgende Dokumente beizule­
gen:

1. Reifezeugnis im Original;
2- Autobiographie;
3. Charakteristik von der letzten Arbeitsstelle;
4. Ärztlicher Ausweis (Form Nr. 284);
5. 4 Fotos.

UNSERE ANSCHRIFT: Alma-Ata 12, Ul. Komsomol- 
skaja 84, Institut für Fremdsprachen.

DIREKTION

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" erscheint täglich %

außer Montag und Donnerstag i
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leerer Zug zurückkommt, vergin­
gen immer 30—40 Minuten. Ana­
toli schlug vor, die Weichen näher 
zur Abraumstelle einzurichten, da­
mit der Austausch von geladenen 
und leeren Kipploren schneller vor 
sich geht. Der Vorschlag wurde 
genehmigt und die Leistung der 
Brigade wuths zusehends.

Für den Brigadier Spak und 
seine Mannschaft ist eine hohe 
technische Kultur kennzeichnend. 
Jeder Maschinist und Gehilfe pfle­
gen bestimmte Telle des Baggers. 
Das erhöhte das Verantwortungs­
gefühl für den Zustand der Ma­
schine. vergrößerte die Fristen 
ihrer Arbeit ohne Reparatur.

Anatoli Spak hat 15 konstruktive 
Verbesserungen am Aggregat vor­
geschlagen einige von ihnen wur­
den von den Konstrukteuren des 
Ishora-Wcrks genehmigt.

Die Verpflichtung der Brigade 
lautet: die Jahresleistung des Ag­
gregats bis Abschluß des Planjahr­
fünfts auf 3 Millionen Kubikmeter 
zu bringen.

Die Gebietsparteikonferenz wählte 
Anatoli Spak einmütig zum Dele­
gierten des XXIII. Parteitags der 
KPdSU.

Für hervorragende Leistungen 
wurde laut Erlaß des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom 22. /März 1966 Anatoli Spak 
der Ehrentitel Held der Sozialisti­
schen Arbeit verliehen und mit dem 
Leninorden und der Goldmedaille 
„Hammer und Sichel" ausgezeich­
net.
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